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Die Belagerung von Port Arthur.
Der Fall von Port Arthur wird ſogar von ruſſiſchen maß-

gebenden Kreiſen als unabwendbar und nahe bevorſtehend an
genommen. Daß man das gleiche auch in Tokio erwartet,
darf nicht verwundern. Die Einnahme von Port Arthur, und
zwar gerade die gewaltſame, iſt das Ziel heißen Begehrens
des japaniſchen Volkes. Erſt die Eroberung erbringt ihm den
Beweis der militäriſch politiſchen Ebenbürtigkeit, wenn nichtUeberlegenheit über Rußland Hierin liegt die moraliſche Be

deutung des Falles von Port Arthur nicht nur für Japan,
ſondern für die ganze Kulturwelt. Die Blockade, Einſchließung
und ſchließlich Belagerung zu Lande und zu Waſſer iſt der
großartige praktiſche Beleg für den Einfluß und die Bedeutung
moderner Feſtungen auf den Gang eines Krieges. Schon
das Ereignis, welches den Krieg eröffnete, der Angriff der
japaniſchen Torpedoboote auf die ruſſiſche Jlotte am 8. Februar,
trat vor Port Arthur ein und ſeit dieſem Tage wird der Name
dieſer Feſtung täglich wiederholt. Die politiſche, militäriſche
Bedeutung dieſer Land- und Seefeſtung wurde von beidenGegnern ſo hoch eingeſchätzt, daß alle kriegeriſchen Operationen

zu Lande und zur See den Beſitz von Port Arthur mittelbar
oder unmittelbar bezweckten. So ſteht dieſe Land und See-
feſtung ſeit acht Monaten in der erſten Reihe der Tages
ereigniſſe.

Die Kriegsunternehmungen vor Port Arthur ſcheiden ſich,
wie wir einem Aufſatze der „Deutſchen Warte“ entnehmen, in
zwei Abſchnitte, in den der Blockierung durch die japaniſche
Flotte vom 8. Februar bis Ende Mai, bis zu dem Siege derJapaner bei Kintſchou am 26. Mai, und in einen zweiten, den

der Einſchließung und ſpäteren Belagerung durch die japaniſche
Armee. Die Tätigkeit der japaniſchen Flotte in der erſten Zeit
galt der möglichſten Schädigung und der Unſchädlichmachung
des gleich ſtarken ruſſiſchen Geſchwaders. Die Beſchädigung
von drei ruſſiſchen Panzern ſcheuchte die ruſſiſchen Schiffe
von dem offenen Meere in den ſchützenden Hafen, um ihre
Schäden auszubeſſern. Hierdurch wurde Japan unbeſtrittene

des Meeres. Dieſem Einleitungskampfe folgten die
erſuche des Admirals Togo, den Hafenausgang durch Legen

von Minen und durch Verſenken von Schiffen zu ſperren.
Nach mehrfacher Wiederholung wurde der Zweck ſoweit er
reicht, daß die Flotte im Hafen als eingeſchloſſen gelten konnte.
Nun ſchritt der japaniſche Admiral zum Bombardement, um die
ruſſiſchen Panzer im Hafen zu ſchädigen und die Artillerie der
Hafenbefeſtigungen mundtot zu machen. Er erreichte dieſe Abſicht
nicht, denn der ruſſiſche Admiral Makarow verſuchte, die Flotte
aus dem Hafen zu führen. Hierbei fand er, als ſein Flagg-
ſchiff „Petropawlowsk“ auf Minen auflief, mit dieſem ſeinen
Untergang. Als die ruſſiſche Flotte nun ihren Führer ver-
loren und in ihrem Beſtande ſtark geſchädigt war, ſchritt Japan
nach zeitweiſe gelungener Sperrung des Hafens und v
Beſchießung zur Landung eines Belagerungskorps für die
Landſeite von Port Arthur. Die Landung desſelben erfolgte
im Anfange Mai in der Mitte der Oſtküſte der Halbinſel
Liautung bei Pitzewo, worauf alsbald die Unterbrechung
der Bahnverbindung von Port Arthur mit der Armee
des Generals Kuropatkin bei Liaujang erfolgte. Der Ober-
kommandierende der ruſſiſchen Truppen bei Port Arthur, der
General Stöſſel, konnte entweder dieſe Landungstruppen an
greifen, um ſie wieder auf ihre Schiffe zu treiben, oder er
mußte an geeigneter Stelle den Gegner verhindern, ſich der
Feſtung zu nähern. Er entſchloß ſich zu letzterer Maßregel
und nahm auf der Landenge von Kintſchou mit den in der
ding entbehrlichen Truppen eine ſtarke Verteidigungsſtellung.
Hier wurde er am 26. Mai entſcheidend geſchlagen und
gezwungen, den Zugang zu der Feſtung freizugeben.

Hiermit beginnt der zweite Abſchnitt der Kämpfe vor
Port Arthur, der Einſchließung und ſpäteren Belagerung
der Feſtung. Dieſe Kämpfe um Port Arthur ſind ganz
ſelbſtändig und bilden einen beſonderen Kriegsſchauplatz.
Sie werden durchgeführt durch die ruſſiſchen Truppen gegen
die andringende japaniſche Belagerungsarmee. Die Stärke
der ruſſiſchen Feld und Beſatzungstruppen unter General
Stöſſel und General Smirnow als Kommandanten betrug
27 Bataillone, 56 Feldgeſchütze und einige Koſaken, rund
etwa 28 000 Mann. Das japaniſche Belagerungskorps
unter General Nogi wurde erſt nach dem Siege von
Kintſchou nach der Zugänglichmachung des Handelshafens
Dalny aufgeſtellt und beſtand aus der 1., 9. und 11. Diviſion,
welche ſpäter durch Reſervebrigaden verſtärkt wurden. Die
Kopfzahl läßt ſich nicht genau angeben. Mehr wie 60 000
Mann dürfte ſie kaum betragen haben. Dalny wurde die
vortreffliche Baſis des Belagerungskorps, hier wurden ſeine
Truppen, die Feſtungsgeſchütze und alles Material gelandet.
Der ruſſiſche Obergeneral Stöſſel leitete die Verteidigung
ganz im Geiſte des modernen Feſtungskrieges dadurch, daß
er den Gegner möglichſt lange Zeit von der Feſtung fern-
hielt. General Stöſſel ſchuf eine 25 Kilometer lange, die
Halbinſel Kwantung von Nordweſt nach Südoſt durch-
querende Verteidigungslinie, von Küſte zu Küſte, welche
durchſchnittlich 25 Kilometer von der Feſtung lag. Dieſe
Verteidigungslinie, von der die Japaner noch einige Kilo-
meter zurückblieben, ſchied das von den Japanern beſetzte
Gebiet im Oſten bei Dalny von dem weſtlichen Feſtungs-
terrain. Dieſe vordere Linie wurde an geeigneten Stellen
durch ſtarke Feldwerke verteidigt, deren Stützpunkt nach

Freitag, 4, November 1904.
der Mitte zu der ſtark befeſtigte Jupilaſſo-Berg bildete,
während ihre Endpunkte bis an die See reichten. Hier nun,
um dieſen 25 Kilometer vor Port Arthur liegenden Ver-
teidigungsabſchnitt, begannen die Kämpfe mit Ende Juni
auf dem rechten ruſſiſchen, alſo ſüdlichen Flügel. Als die
Japaner ihre Artillerie gegen die ruſſiſche Stellung am
Jupilaſſo-Berge vereinigten, kam es vom 25. Juli an zu
heftigen Kämpfen, welche zur Folge hatten, daß General
Stöſſel die vordere Linie aufgab und ſeine Verteidigung
nach dem Abſchnitte der Wolfsberge, 8 Kilometer nördlich
der Feſtung, und mit ſeinem rechten ſüdlichen Flügel an
die Mündung des Lungwantang in das Meer zurückverlegte.
Als am 30. Juli, alſo bald nach den Kämpfen um die vordere
Linie, die Japaner auch die Wolfsberge energiſch angriffen,
befahl General Stöſſel das weitere Zurückgehen bis auf die
Höhen der Hauptſtellung, nachdem er den Belagerer zwei
volle Monate von der Feſtung fern gehalten hatte. Die
Ruſſen verloren in den Kämpfen um die vordere Stellung
43 Offiziere und 1883 Mann, nachdem ſie ſchon bei Kintſchou
einen Verluſt von 30 Offizieren und 800 Mann erlitten
hatten. Bis Mitte Auguſt erfuhr die Beſatzung im ganzen
einen Abgang von 5000 Mann an Toten und Verwundeten.

Nun erſt beginnt die eigentliche Belagerung mit dem
Batteriebau auf den Wolfsbergen gegen die vorliegenden
Gürtelwerke der 8 Kilometer entfernten Stadt und gegen
den Hafen. Die anſehnlich das Vorgelände überhöhenden
Wolfsberge waren eine vortreffliche Artilleriepoſition im
Norden der Feſtung. Neben dieſem Hauptangriffe leitete
General Nogi noch einen Nebenangriff gegen die ſehr ſtarke
Oſtfront auf den Drokonowy-(Drachen-)Hügel ein. Hier
boten zwiſchen der Hauptbefeſtigung und der japaniſchen
vorderen Linie die mit Feldwerken beſetzten Takuſchan-
Hügel eine zweite ſtarke, günſtige Artillerieſtellung, welche
von den Hauptwerken der Oſtfront nur 254 Kilometer ent-
fernt lag und den direkten Schuß gegen dieſe ſowie das
Unterfeuernehmen des Hafens und der Stadt erlaubten.
Am 8. Auguſt eroberte und behauptete ſich nach fünfzehn-
ſtündigem, äußerſt blutigem Kampfe die elfte japaniſche
Diviſion auf dieſen Takuſchan-Hügeln, von welchen aus
nunmehr beſonders der Hafen und die Stadt ſowie die Kehr-
ſeite der Werke auf der Nordfront unter Feuer genommen
wurden. Die erneuten verluſtreichen Kämpfe Ende Auguſt
waren der erſte Verſuch der Japaner, ſich auf dem Bergrücken
des Jtzeſchan im Norden der Stadt feſtzuſetzen. Erſt Ende
September, nach Zerſtörung von drei Vorwerken, gelang
es aber, die Artillerie vom Wolfsberge auf den neuen Ab-
ſchnitt vorzuſchieben und ſich hier mit Jnfanterie zu be-
haupten. Jetzt trennen nur noch wenige Kilometer den
Belagerer vom Glacisfuß, die Hauptforts werden nun
direkt bekämpft, der größte Teil der Stadt wurde durch das
tägliche Bombardement eingeäſchert, die Kriegsſchiffe im
Hafen durch indirekten Schuß ſchwer beſchädigt. Die Be
ſatzung iſt nicht mehr zahlreich genug, den ganzen Umfang
der Feſtung wirkſam zu verteidigen, und ſo darf man leider
wohl annehmen, daß der Tag nahe bevorſteht, an welchem
der rückſichtslos ausdauernde Belagerer die ſtolze Feſtung
zu Falle bringt, und hier dem Feinde einen Verluſt zufügt,
der auf 5 Milliarden Mark für Stadt und Feſtungsanlagen,
Land- und Waſſerbauten, Arſenalausſtattung, Maſchinen
zum Schiffsbau, Hafenausſtattung und für die Flotte ge-
ſchätzt wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. November.

Zur Lage in Deutſch-Südweſtafrika ſchreibt die
„Deutſche Kolonialzeitung“: „Wenn auch die letzten Nach-
richten vom nördlichen Kriegsſchauplatze ohne
Zweifel erkennen laſſen, daß der Widerſtand des Herero-
volkes erlahmt und ſeine Offenſivkraft gebrochen iſt, ſo muß
doch darauf hingewieſen werden, daß ein endgültiger Ab-
ſchluß dieſes blutigen Dramas noch ausſteht. Mögen er-
neute Kämpfe folgen oder dächte man jetzt daran, die von
einzelnen Teilen der ermatteten Herero etwa angebotene
Unterwerfung anzunehmen nur eins kann und
muß das Ende ſein: Gefangennahme oder Ausliefe-
rung aller Häuptlinge, Rädelsführer und Schuldigen und
ihre harte Beſtrafung! Es darf in Zukunft keinen
Häuptling der Herero und auch keinen einzigen
bewaffneten Herero im Schutzgebiet geben. Sind,
um dieſes Ziel erreichen zu können, neue Kämpfe nötig, ſo
muß gekämpft werden wollen die Herero aber ſich auf
Gnade oder Ungnade unterwerfen und alle Schuldigen
ausliefern um ſo beſſer! Daß General von Trotha
es ſeinerſeits ablehnt, mit den Herero Verhandlungen
anzubahnen, iſt natürlich. Mit Mördern und Rebellen
paktiert man nicht! Undenkbar iſt es übrigens auch, daß
etwa Teile der Herero nach Ueberſchreitung der öſtlichen
Grenze ſich in deren Nähe im engliſchen Gebiet nieder
ließen. Da ſie eine dauernde Gefahr für die Grenzland-
ſchaften des Schutzgebietes bedeuten würden, müßte die eng-
liſche Regierung ihre Entwaffnung und Ueberführung in
entferntere Landſtriche bewerkſtelligen. Von dieſer Forde-
rung kann unter keinen Umſtänden abgeſehen werden.

Es ſei ferner nochmals betont, daß auch uns eine mili-
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täriſche Expedition in das Kaukaufeld unumgänglich not
wendig erſcheint. Soll ſie jedoch von Erfolg begleitet ſein,
d. h. die Lage in dieſen entlegenen Oaſenlandſchaften in
jeder Hinſicht klären, ſo muß ſie noch vor Beginn der Regen-
zeit, alſo in den Monaten November bis Dezember, unter-
nommen werden. Jrn dieſer Zeit beſitzen dieſe Gebiete ſcharf
gegen das ſie umgebende Sandfeld abgeriſſene Grenzen,
während ſpäter nach dem Einſetzen der erſten Regen
die etwa in das Kaukaufeld geflüchteten Herero nach allen
Seiten abziehen können. Auch hier alſo ſteht unſeres Er-
achtens den braven Truppen noch eine anſtrengende Aufgabe
bevor, deren Löſung unbedingt erforderlich iſt.

Jm Süden des Schutzgebietes hat die Lage raſch
ſtark bedrohliche Formen angenommen. Mord und Tot-
ſchlag, Raub und Brandſtiftung haben hier ebenſo gewütet
wie ſeinerzeit im Januar d. Js. im Hererolande.
Jm Gegenſatz zu dem letztgenannten iſt das Groß-Nama-
land jedoch ſeit dem erſten Aufflackern des Bondelzwaart-
Aufſtandes am Ende des Jahres 1903 niemals wieder zur
Ruhe gekommen. Daß der dieſen Aufſtand beendigende
Friede ein „fauler“ war und ſchlimme Folgen hatte, konnte
man jedem Privatbriefe entnehmen, der ſeither aus dem
GroßNamalande in die Heimat gelangte, und es gehörte
dieſen Zeugen gegenüber ein geradezu furchtbarer
Optimismus dazu, die bedrohlichen Verhältniſſe dort unten
ſo zu verkennen, daß ſie Morenga und endlich Hendrik
Witboi zeitigen konnten. Aber die warnenden Stimmen
verhallten nutzlos und „plötzlich“ brach dann ganz
wie im Hererolande „überraſchend“ der Aufſtand aus.
Wie dort, ſo galt es auch hier zunächſt den kleinen Polizei-
ſtationen, die der Optimismus mit einzelnen „Zivil-
poliziſten“ beſetzt hatte. Man erſchlug ſie. Und dann
kamen die Farmer an die Reihe, der alte, ehrwürdige Her-
mann und die anderen, die man ebenfalls ermordete. Und
aufs neue ganz wieim Hererolande opferte
man hier eine Unſumme von Blut und Glück, von Arbeit
und Beſitz auf dem Altare des Optimismus, der Leicht-
gläubigkeit gegenüber den Eingeborenen und des Miß-
trauens gegenüber der weißen Bevölkerung des Schutz
gebietes. Wie konnten die Witbois, die bewährten
Freunde der Deutſchen, ſo Grauſiges vollbringen, hörte man
allenthalben!? Aber man bedachte nicht, daß die Witbois
von heute nach den enormen Verluſten des Krieges 1893/94
nicht die Witbois früherer Jahre ſind, und daß das zu-
ſammengelaufene Geſindel, aus denen der Stamm jetzt
größtenteils beſteht, Jahre hindurch nur durch den energi-
ſchen Willen eines Mannes im Zaume gehalten und ge
lenkt er Hendrik Witboi.

Fiel er ab, ſo mußte bei ſeinem Einfluſſe auch derAbfall anderer Stämme des Srol Range Mioee Und

ſo iſt es gekommen.“
BismarckArchipel. Ueber die deutſche Strafexpedition gegen

die Eingeborenen von NeuPommern, die eine Anzahl deutſcher
Miſſionare und Schweſtern ermordet hatten, wird, wie die „Berl
N. N. mitteilen, dem „Morning Leader“ unter dem 2. November
aus Shdney gekabelt: Das deutſche Regierungsfahrzeug „See
ſt er n“ iſt aus NeuPommern hier eingetroffen. Der Kapitän be
richtet, daß die deutſche Strafex pedition über 70
an der Niedermetzelung der Miſſionare beteiligte Gin geborene
erſchoſſen und gegen zwölf Eingeborene ge-
fangen genommen hat. Die Gefangenen wurden
z um Tode verurteilt. Der „Seeſtern“ ließ eine bewaffnete
Abteilung zurück, um die BainingBerge abzuſtreifen und weitere
Züchtigu nungen der Eingeborenen vorzunehmen. Unter den
Getöteten befindet ſich To Maria, der Anſtifter der Nieder

r n re und er d die neben ihmvie eine Tigerin für ihr Junges kämpfte, bis ſie, iKugeln gelroffer, niederſank. ö vf ſten von abeiqzon

Deutſchland und San Domingo. Aus San Domingo
wird berichtet: Der deutſche Konſul hat am Mittwoch
namens der deutſchen und ſpaniſchen Regierung Einſpruch
erhoben gegen die Auslegung des Schiedsſpruches zugunſten
der Geſellſchaft für Verbeſſerung der Schiffahrt im Hafen
von San Domingo, da dieſe Auslegung der Schiffahrt
ſchädlich ſei. Gerüchtweiſe verlautet, daß zwei deutſche
Kriegsſchiffe vor San Domingo eintreffen werden,
um die Forderung Deutſchlands zu unterſtützen.

Prinz Adalbert von Preußen. Der große Kreuzer „Hertha“
mit dem Prinzen Adalbert an Bord wird die Weihnachts
feiertage in Bat avi a zubringen. Ende Februar 1905 ſoll
er dann nach Beſuch einiger anderer niederländiſcher Häfen über
Manila nach Hongkong zurückkehren.

Ueeber die Zivilliſte des Königs von Sachſen ver
breitet das „Berl. Tgbl.“ eine Meldung, die von den blinden
Nachbetern des Berliner Freiſinnsblattes natürlich
eng nachgedruckt worden iſt. Die „Jnformation“
autete:

Die neue Feſtſetzung der Zivilliſte des Königs ſollte urſprüng-
lich in einer Weiſe erfolgen, daß die für König Georg vor zwei
Jahren bewilligte Zivilliſte gefordert und zu ihr die bisherige kron
prinzliche Apanage geſchlagen werden ſollte. Die Doppelforderung
gedachte man mit der ſtarken Familie des Königs zu begründen.
Sie ſcheiterte aber bereits in ihrem Vorſtadium an dem entſchiedenen
Einſpruche eines maßgebenden, der Regierung ſehr nahe ſtehenden
Mitgliedes der zweiten Kammer, indem betont wurde, daß in
Anbetracht der Finanzlage und der Stimmung im Lande an eine
Bewilligung der Forderung durch die zweite Kammer nicht zu

denken ſei.“ e
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Die ganze Meldung iſt falſch. Es iſt niemals
und an keiner maßgebenden Stelle an eine Er
höhung der Zivilliſte gedacht worden.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus wählte am Mittwoch zunächſt an Stelle

des Abgeordneten Eckert (fk.), der ſein Amt niedergelegt hat,
den Abg. Viereck (fk.) zum Schriftführer. Darauf wurde der
Geſetzentwurf betreffend die Jnkraftſetzung einer anderweiten
Klaſſeneinteilung für die Gewährung von Wohnungsgeld-
s uſchüſſen an die unmittelbaren Staatsbeamten in
erſter Leſung erledigt. Der Geſetzentwurf überträgt die durch das
neue Reichsgeſetz eingeführte Klaſſeneinteilung auch auf Preußen,
und zwar mit Wirkung vom 1. April 1904 ab. Mit Rückſicht au
einen zu dem gleichen Gegenſtande vorliegenden Antrage Kirſch
wurde die zweite Leſung des Entwurfs von der Tagesordnung ab
geſetzt. Hierauf wurde die Beſprechung der Jnterpellation des
Zentrums betreffend die Wahlumtriebe im Saar-revier fortgeſetzt. Es kam noch einmal zu lebhaften Ausein-
anderſetzungen zwiſchen dem Zentrum und den Nationalliberalen,
wobei beide Parteien anerkannten, es ſei hüben und drüben gefehlt
worden, jedoch bemüht waren, der Gegenpartei die größere Schuld
zuzuweiſen. Der Beſprechung wurde ſchließlich durch einen Schluß
antrag ein Ende gemacht. Zu lebhaften Erörterungen führte die
zweite Beratung des Geſetzentwurfes betreffend die Koſten der
Prüfung und Ueberwachung von elektriſchen
Anlagen, Dampffäſſern, Aufzügen und anderen gefährlichen
Einrichtungen. Der Abg. Macco (natlib.), der die Beratung
eröffnete, erhob grundſätzlichen Widerſpruch gegen die Vorlage,
da er in ihr eine Bedrückung der Jnduſtrie erblickte. Dieſer An
ſchauung traten jedoch der Miniſter Moeller wie die Abgg.
Boſſe (konſ.), Vorſter (freik.) und v. Strombeck (Ztr.)
mit großer Entſchiedenheit entgegen. Schließlich wurden die
Kommiſſionsbeſchlüſſe unverändert angenommen. Donnerstag
11 Uhr: Kleinere Vorlagen, Jnitiativanträge und Petitionen.

Zur Kanalvorlage. Jn den Kommiſſionsſitzungen
wurde von Intereſſenten angeregt, die Regierung möge,
ähnlich dem Eiſenbahn-Beirat, auch für die Waſſerſtraßen
einen Beirat als Nebeninſtanz ſchaffen. Wie der „Bresl.
Gen.Anz.“ erfährt, beabſichtigt die Regierung einen Waſſer-
ſtraßen-Beirat nach Art des Eiſenbahn-Beirates in der Tat
zu konſtituieren.

Neue Zechenſtilllegungen? Jm mittleren Ruhrgebiet
ruft die Meldung von weiteren Zechenſtilllegungen von
neuem Aufregung hervor. Außer auf der Zeche „Berneck“
in Stiepel, welche den Betrieb mit dem Ende dieſes Jahres
ganz einſtellt, geht nach einer Berliner Meldung auch auf
„Julius Philipp“ in Wiemelhauſen der Betrieb ſeinem
Ende entgegen. Die Belegſchaft dieſer Zechen iſt bereits
um 1000 Mann vermindert worden. Die bedrängten Berg-
leute haben beſchloſſen, eine Eingabe an den Handels-
miniſter zu richten und um Hilfe in ihrem ſchweren wirt-
ſchaftlichen Kampfe zu bitten.

Jm Wahlkreiſe StralſundFranzburg-Rügen iſt Graf
von der Gröben- Divitz nunmehr endgültig als konſervativer
Kandidat für die bevorſtehende Landtags-Erſatzwahl auf
geſtellt worden.

Zur Reichstagswahl in Schwerin (Mecklb.). Die konſervative
Partei hat den Privatdozenten Generalſekretär Dr. Dade in
Berlin als Kandidaten für die Reichstagswahl aufgeſtellt.

Strafprozeß-Reform. Die Reichs-Juſtizkommiſſion zur Vor
bereitung einer Reform der Strafprozeß- Ordnung tritt am 8. No
vember zu ihrer 14. Tagung im Reichsjuſtizamte zuſammen. Die
Beratungen beſchäftigen ſich mit den Vorſchriften über das Ver
fahren in Strafſachen, und zwar mit der öffentlichen und der
Privatklage, dem Vorverfahren, der Hauptverhandlung, der Frage
der bedingten Verurteilung, dem Verfahren in der zweiten und
der Reviſionsinſtanz.

Der Krieg in Oſtaſten,
Der ruſſiſch- engliſche Zwiſchenfall.

Das ruſſiſche Geſchwader dürfte ſich im Laufe des
heutigen Donnerstags in Tanger vollzählig verſammeln.
Die britiſchen Kriegsſchiffe dampften ebenfalls ſüdwärts.
Wir verzeichnen nachſtehende Telegramme:

Vigo, 3. Nov. Geſtern nacht kam der Kanzler der
japaniſchen Botſchaft in Madrid, Herr Kinta Avai, nach Vigo und
verſuchte, nähere Erkundigungen über den Aufenthalt der ruſſiſchen
Schiffe dortſelbſt, ſowie über andere das Geſchwader betreffende

Angaben einzuholen. Mit beſonderer Hartnäckigkeit fragke er
danach, ob die Linienſchiffe mit Schutznetzen gegen Torpedoangriffe

wären. Heute hat der ruſſiſche Generalkonſul die Stadt
verlaſſen.

Tanger, 3. Nov. Die baldige Abfahrt des ruſſiſchen Ge
ſchwaders gilt als unwahrſcheinlich, da einige Schiffe bei der Hull
Affäre beteiligt waren und vermutlich die n der betreffenden
Offiziere hier protokolliert werden müſſen. isher hat England
bei Marokko keine Schritte wegen des langen Aufenthaltes der ruſſi
ſchen Schiffe im hieſigen Hafen getan, und da Japan hier keinen
Vertreter hat, dürfte überhaupt in dieſer Angelegenheit nichts ge
ſchehen. Bei einem Mahle auf der „Aurora“, das heute abend
franzöſiſchen und deutſchen Vertretern gegeben wurde, fand ein
Trinkſpruch auf Deutſchland und Frankreich begeiſterte Aufnahme.
Der Reſt der ruſſiſchen Flotte wird morgen früh auf der Fahrt von
Vigo hier erwartet.

London, 3. Nov. Der Admiral r tParis abgereiſt, Kapitän Clado iſt der hauptſächlich von der Unter
ſuchung betroffene Offizier; er befand ſich an Bord des erſten
Schiffes, das feuerte. Die ruſſiſche Verteidigung wird einen im
Flottenjahrbuche von 1901 angeführten Vorfall zitieren, wonach
der britiſche Kreuzer „Minerva“ in den Manövern von 1900, als
er ſich eines Nachts an der Weſtküſte von Jrland mitten in einer
W befand, dieſe für Torpedoboote anſah und das Signal

ißte, daß er ſich als in die Luft geſprengt betrachtete.
Paris, 3. Nov. Auf dem Wege nach Petersburg paſſierten

eſtern der Kapitän Clado und die drei anderen ruſſiſchen Offiziere,die wegen des HullVorfalles in Europa bleiben werden, Paris.
Der ergänzende Bericht Roſchdjeſtwenskis, den ſie nach Petersburg
zu bringen haben, entſpricht durchaus der bishes von ruſſiſcher
Seite gegebenen Darſtellung. zDie freiſinnige Preſſe fährt inzwiſchen in ſüßeſtem Ein
vernehmen mit der ſozialdemokratiſchen noch immer fort,
Rußland zu verdächtigen und das Feuer zu ſchüren. So
bringt der „Porwärts“ folgende Nachricht, die den Stempel
der Torheit an der Stirne ſrügt

London, 3. Nov. Trotz offizieller Dementis herrſcht hier
der Eindruck vor, daß die Kriſis noch nicht beendet ſei.
Die Rüſtungen werden fortgeſebt. der Kabinettsrat trat geſtern
und vorgeſtern zuſammen. ie ganze konſervative und ein großer
Teil der liberalen Preſſe Londons ſowie der Provinz äußert ſeine
lebhafte Unzufriedenheit mit dem Verhalten der Regierung, von der
man behauptet, daß ſie von Rußland genasführt worden ſei. (77)

Das „Berl. Tgbl.“ aber geniert ſich nicht, mit folgender
Plumpheit aufzuwarten

London, 3. Nov. Ein hieſiger Journaliſt hatte r
Einſicht in einen Brief zu nehmen, den ein Unterleutnant eines
Schiffes der rufen Oſtſeeflotte an ſeinen in London lebenden
Vater ſandte. arin wird feſtgeſtellt, daß der größte Teil der
Offiziere und der Mannſchaft zur Zeit der Beſchießung der eng
liſchen Fiſcher betrunken war.

Petersburg, 3. Nov. Der engliſche Botſchafter unter
breitete geſtern dem Grafen Lamsdorff den engliſchen Vorſchlag
über die Zuſammenſetzung des UnterſuchungsAusſchuſſes. Der
ſelbe ſoll beſtehen aus einem Engländer, einem Ruſſen, einem Fran
zoſen und einem Amerikaner, welche zuſammen das fünfte Mitglied
exnennen, wozu wahrſcheinlich ein Deutſcher gewählt wird.

Jn der Mandſchurei.
Jm Laufe des Monats wird (nach Petersburger

Quelle) Kuropatkin über folgende Truppen verfügen:
385 Bataillone Jnfanterie, 261 Schwadronen Kavallerie,
26 Regimenter Artillerie, 91 Pionier- und Telegraphen-
Kompagnien, hierzu kommen noch 1406 Geſchütze. Jm ganzen
wird Kuropatkin über 530 000 Mann verfügen.

Port Arthur.
Amtliche japaniſche Berichte behaupten, daß der Fall

Port Arthurs unmittelbar bevorſtehe. Die Lebensmittel
und die Munition ſeien bereits ausgegangen. Die Be-
ſatzung ſei auf einige tauſend Mann zuſammengeſchrumpft.
Nur der unerſchrockenen Haltung Stöſſels ſei es zu ver-

danken, daß die Kataſtrophe aufgehalten wurde. (Siehe
auch den Leitartikel und die letzten Telegramme.)

Ausland.
Frankreich.

Denunziantentum im Heere.
Der Kriegsminiſter André hat den Deputierten de Villeneuve

erſucht, die in ſeiner Hand befindlichen Schriftſtücke ihm vorzulegen,

m

damit ihre Echtheit und die gewiſſe Offiziere betreffenden Be
ſchwerden geprüft werden können. De Villeneuve hat erwidert, die
Echtheit der von ihm auf der Tribüne verleſenen Schriftſtücke ſtehe
außer Zweifel. Was die übrigen in ſeinem Beſitze befindlichen
S anlange, ſo werde er ſelbſtverſtändlich von ihnen den ihm
paſſend erſcheinenden Gebrauch machen. Der Verwaltungsrat
des Grand Orient in Paris beriet über eine an alle Freimaurer
Logen Frankreichs zu richtende Kundgebung. Dieſe ſoll veröffent-
licht werden. Der Grand Orient will dadurch Aufklärungen über
die in der Kammer beſprochenen Vorgänge geben. Der Sekretariats
beamte der Loge, der den Schriftwechſel Vadecards mit dem Haupt-
mann Mollin verkauft haben ſoll, heißt Biégin und ſtand ſeit zehn
Jahren im Dienſte der Loge. Er hat das volle Vertrauen des
Generalſekretärs Vadecard beſeſſen, den er auch während ſeines
Urlaubs vertreten hat. Er ſoll, wie gemeldet, mit ſeiner Frau
vor einigen Tagen w. ſein. Der „Figaro“ veröffentlicht
wieder eine Anzahl Auskunftszettel über mehrere Kavallerie-
Oberſten und Schwadronsführer, die, als klerikaler Geſinnung ver
dächtig, von der Beförderung ausgeſchloſſen worden ſeien. Die
Auskunftszettel rühren, wie das Blatt behauptet, von den Ritt
meiſtern de Bremon und d'Ars her.

Nordamerika
Schiedsgerichts- Verträge

Dem ſoeben erfolgten Abſchluſſe des Schiedsgerichts Vertrages
mit Frankreich folgen binnen kurzem analoge Staatsverträge mit
England und den meiſten kontinentalen Staaten. Die Verhand
lungen mit Deutſchland ſind ſehr ſchleppend, angeblich weil die
Reichsregierung wenig Entgegenkommen zeigt.

Afrika.
Zu den Unruhen in Marokko.

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Tanger vom 1. Nov. ge
meldet Die hier herrſchenden Unruhen ſind durch den Gouverneur
Geddari veranlaßt, der den Stamm Sahel vom rechten Ufer des Wad
el-kus daran hinderte, nach dem Markte in Laraſch zu kommen. Die
Meldung von der Beſchießung des deutſchen Dampfers „Nordſee“ be
ſtätigt ſich, doch wurde niemand getroffen. Vizekonſul Meier hatte von
dem Gouverneur Wachen für die gefährdete „Nordſee“ verlangt, erhielt
dieſes aber erſt nach fünf Stunden, nachdem das Schiff bereits beſchoſſen
worden war. Hätten die Sahelleute einen energiſchen Angriff unter
nommen, ſo wäre die „Nordſee“ verloren geweſen. Der Gouverneur
iſt derſelde, der der Aufforderung Meiers, Gewehre zum Schutze des
deutſchen Konſulais zu liefern, nicht nachkam. Gegenwärtig herrſcht in
Laraſch Ruhe, doch beſteht bei der Unfähigleit Geddaris keine Sicher-
heit für deren Dauer.
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Vermiſchtes.
Vom Mammut. Ueber die Ergebniſſe des Mammutfundes bei

der letzten Mammutexpedition berichtet Dr. L. Reinhardt in der
„Naturwiſſenſchaſtlichen Wochenſchrift (Jena, Verlag von Guſtav Fiſcher).
Auf dem ſechſten internationalen gegen in Bern ſprach im
Auguſt dieſes Jahres Staatsrat Prof. W. Salensky aus St. Peters
burg über die Reſultate der wiſſenſchaftlichen Unterſuchung jenes
Mammutkadavers, der im Spätherbſt 1901 vom Konſervator des Peters-
burger Zoologiſchen Muſeums, Dr. Otto Herz, an der Bereſowka im
äußerſten Nordoſten Sibiriens ausgegraben und auf langer beſchwer
licher Reiſe, wobei über 2000 Kilometer auf Schlitten durch die
unwirtliche Taiga und Tundra zurückgelegt wurden, nach Ruß-
lands Hauptſtadt gebracht worden war. Jm dortigen Muſeum wurde das
Tier, das noch ſehr jung, nicht älter als etwa 25 Jahre, und ſomit
noch lange nicht ausgewachſen, genau in der Stellung, wie es auf
gefunden wurde, rekonſtruiert und das Modell mit über 400 Kilogramm

ſie noch erhalten war, überzogen. Da die Leiche mit dem
opfe zuerſt aus dem foſſilen Gletſcher, in den es eingebettet lag, auf
etaut war, und dieſer den umwohnenden Raubtieren einen will-
ommenen, ſtets gedeckten Tiſch bot, war von ihm außer den Knochen

faſt nichts mehr erhalten. Der Rüſſel und ſämtliche Weichteile des
Kopfes ſehlten vollſtändig, doch war die Zunge noch vorhanden. Der
übrige Körper war meiſt noch gut erhalten, ſogar ein Teil der Ein
eweide, die in der Folge eingehend ſtudiert wurden. Neben
as ausgeſtopfte Modell kam das Skelett zu ſtehen. Die

Ergebniſſe der durch verſchiedene ruſſiſche Gelehrte vor-
enommenen Unterſuchung des Mammutkadavers ſind von höchſtemIntereſſe Danach wiſſen wir heute, daß der Mammut als ein vier-

zehiger Elefant nicht ein Vorfahre des heute lebenden fünfzehigen
Elefanten geweſen ſein kann. Er wurde bedeutend größer als dieſer
und hatte einen auffallend mächtigen Kopf, deſſen Länge ein Drittel
der Rumpflänge betrug. Dieſen Kopf zierten ganz winzige Ohr-
muſcheln, dafür aber um ſo gewaltigere Stoßzähne und ein jeden
falls ſehr ſtarker Rüſſel, von deſſen Endbildung allerdings bis
heute noch nichts ſicheres bekannt iſt. Die Stoßzähne wandten
ſich in großem Bogen zuerſt nach außen und wuchſen dann nach
oben und innen. Das Paar davon konnte bis 200 Kilogramm

Auf dem Kriegspfade im
Hererolande.

b. Halle, den 3. November.
Ein Mitkämpfer gegen die aufſtändigen Herero in

Deutſch-Südweſtafrika teilte geſtern in einem inhaltreichen
und intereſſanten Vortrage vor den Mitgliedern und Gäſten
des Halliſchen Kolonialvereins in den „Thaliaſälen“ ſeine
Erfahrungen mit, die er in Südweſt, wie in kolonialen
Kreiſen unſere ſüdweſtafrikaniſche Kolonie kurz ne
wird, zu Beginn des Hereroaufſtandes zu machen Gelegen-
heit hatte. Der angekündigte Vortrag des Herrn Prosper
Müllendorff hatte eine ungemein zahlreiche Zuhörer-
ſchaft aus den beſten Kreiſen der Stadt zuſammengeführt,
der toeite Saal war gedrängt voll beſetzt. Herr Müllen-
dorff war als Journaliſt im Auftrage ſeiner Zeitung vor
Jahresfriſt etwa nach Südweſt gegangen, um nach ein
gehenden Studien über die Verhältniſſe in der Kolonie
Berichte und Feuilletons an ſein Organ zu ſenden. Mitten
im Lande wird er aber durch plötzliche Alarmnachrichten
über den Aufſtand der Herero und ihre Greueltaten über-
raſcht. Mit ſeiner kleinen Reiſegeſellſchaft beſchließt er, zur
nächſten Militärſtation zurückzugehen und ſich dort als
Freiwilliger in den Dienſt der Kompagnie zu ſtellen; als
ſolcher hatte er dann in den erſten Monaten dieſes Jahres
Gelegenheit, blutige Kämpfe gegen die Schwarzen mit aus
zufechten. Lange Zeit war es ihm nicht möglich, auch nur
eine Zeile nach Deutſchland zu telegraphieren, bis er endlich
eine größere Depeſche abſenden konnte und ſo dem bereits
entſtandenen Gerüchte von ſeiner Ermordung durch die
Hererobanden der Boden genommen wurde.

Herr Müllendorff, durch die perſönlichen Studien an
Ort und Stelle wohl informiert über die engliſche und fran
zöfiſche Kolonialpolitik, kam am Anfange ſeiner Aus-
führungen zu dem Schluſſe, daß unſere gleichalterigen über
ſeeiſchen Beſitzungen in Afrika bedauerlicherweiſe gonz er
heblich in ihrer ſtaatlichen Entwickelung gegen jene zurück-
geblieben ſind. Frankreich und England hätten ihre neuen
afrikaniſchen Beſitzungen, mit Ausnahme des Somalilandes,
endgültig erobert und beſetzt und in jeder einmal eroberten
Kolonie ſofort das Kulturmittel der Neuzeit, die Eiſenbahn,
und zwar nicht minderwertige Klingelbahnen, ſondern ge
diegen angelegte Strecken, eingeführt. Von dem Syſteme
der halben Arbeit, in dem wir immer noch ſtecken, ſind jene

Staaten längſt abgekommen. Heute hat die Flagge nicht
mehr wie früher dem Handel zu folgen, ſondern ihm voran-
ſchreitend die Wege zu ebnen. Jn Südweſt hatte die Regie-
rung ihre Autorität den Eingeborenen gegenüber aber noch
nicht genügend begründet, als man mit der Beſiedelung
vorging und die Eingeborenen für friedlich und harmlos
ausgab. Daran war die ängſtliche Politik dem Reichstage
gegenüber ſchuld, der allen größeren und notwendigen
Unternehmungen abhold war. Die Eingeborenenpolitik war
ganz falſch, man verhätſchelte die Häuptlinge, ſchützte das
Volk nicht gegen Ausſaugung durch fjene, ſchaffte ſich keine
Autorität und ließ die Leute gut bewaffnet. Bei
dem Gegenſatze, der ſich zwiſchen Anſiedlern und Einge-
borenen entwickelte, ſtellte ſich die Regierung auf Seite der
Eingeborenen. Ein Zuſammenwirken der Farbigen mit
den Weißen, wie in anderen Kolonien, wurde nicht erreicht,
und nie wurde den Eingeborenen deutlich klar gemacht, daß
ſie ſich unterzuordnen hätten. Das muß nun jetzt
nachgeholt werden und koſtet recht viel Geld. Daß aber der
Aufwand von Blut und Geld für dieſe Kolonie doch ge-
rechtfertigt iſt, wies der Redner eingehend nach; aber bei
der Entwickelung muß das „paketweiſe“ Arbeiten wie es
der Franzoſe nennt aufhören, das auf die Dauer immer
koſtſpieliger iſt als richtige, den Bedürfniſſen angepaßte Be
rechnung und großzügige Politik.

Eine regelrechte Beſiedelung würde unter Be-
nutzung der jetzt erkannten oder leicht aufzuſchließenden
Waſſerſtellen Südweſt eine Bevölkerung von 50 000 kand-
wirtſchaſtlichen Bewohnern bringen. Gleichmäßig mit dieſer
Beſiedckung müßte die Eröffnung der Kupferberg-
werke betrieben werden, deren Belegſchaften in erſter
Linie als Abnehmer für die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe
zu betrachten wären. Es iſt ganz zutreffend, daß ohne Berg-bau das Land keine Zukunft hätte, aber die Möglichkeit eines
lohnenden Bergbaues iſt gegeben.

Vor dem Ausbruche des Aufſtandes fanden ſich folgende
Verhältniſſe vor. Der Süden hatte ſich darauf eingerichtet,
Rinder nach Britiſch-Südafrika auszuführen, was ihm auch
gelang, krotz vorübergehender Sperren wegen Seuchen
gefahr. Der Norden des Schutzgebietes, freilich in ge
ringerem Maße, folgte auf ſelben Wege. Südafrika
wird auf abſehbare Zeit darauf angewieſen ſein, Vieh aus
DeutſchSüdweſt zu beziehen, an der Einfuhr aus Argen-
tinien ſann es keinen Erſatz dafür finden. Dazu kommt,
ebenfalls für den Süden, die geſicherte Möglichkeit der

Zucht von Wollſchafen und Angoraziegen, mithin der Aus-
fuhr eines von der heimiſchen Jnduſtrie dringend begehrten
Rohſtoffes. Jm Norden gibt es an ſehr zahlreichen Stellen
Gelegenheit zu einem ſo ergibigen Ackerbau, wie er in
Auſtralien oder Argentinien es nicht beſſer ſein kann. Das
Land würde, wenn die notwendigen Verkehrsmöglichkeiten
geſchaffen wären, ſeinen Bedarf an Körnerfrüchten aus
eigener Wirtſchaft, der der Europäer und gegebenenfalls der
Ovambo im hohen Norden, decken können. Sodann kommt
der Tabak in Betracht. Europäer und Eingeborene rauchen
unmäßig, und zwar wenn man von den an feinere Genüſſe
gewöhnten Weißen abſieht, den ſcheußlichen amerikaniſchen
Plattentabak. Zahlreiche Farmer hatten gerade im vorigen
Sommer, im Januar dieſes Jahres, alſo beim Ausbruche des
Aufſtandes, auf erweiterten Tabakfeldern reichliche Ernten
gehalten oder noch ſtehen, welche die Rebellen ihnen weg
ſtahlen. Allmählich lernten die Farmer die Aufbereitung
des Tabaks, bei einzelnen war das diesjährige Erzeugnis
ſchon ſehr rauchbar, und es waren gute Ausſichten vor
handen, bei dem verhältnismäßig billigen Preiſe von
2 Mark für das Pfund das weit teurere amerikaniſche
Fälſchungserzeugnis zu verdrängen. Ferner war ein viel-
verſprechender Anfang gemacht, die einheimiſchen Rinder-
felle mit den im Lande vielfach vorhandenen ſehr guten
Gerbſtoffen zu gerben und dann zu Schuhwerk für Weiße
und Eingeborene zu verarbeiten. Der Weinbau hatte eben-
falls an Ausdehnung gewonnen. Es ſind von ihm vorder-
hand nur ſchwere Weine nach Art der kapländiſchen zu er
warten, die dem deutſchen Geſchmacke kaum zuſagen, ſich
aber zur Bereitung eines ausgezeichneten Branntweins
eignen, beſſer als der ſogenannte Kognak. Es muß in
genoſſenſchaftlichem Betriebe ein Branntwein hergeſtellt
werden konnen, der ebenſo gut iſt wie der Kapſche Dop,
wie man ihn nennt. Auf dieſe Weiſe wird in manchen
Punkten erreicht werden, daß das Schutzgebiet ſeine Einfuhr
verringern kann. Die Kulturmöglichkeiten ſind vorhanden,
nur kann man auf einen guten binnenländiſchen Abſatz erſt
rechnen, wenn außer der Truppe, die nach dem Feldzuge
und der vollſtändigen Entwaffnung aller Eingeborenen
nicht ſtärker zu ſein braucht als bisher, eine induſtrielle Be
völkerung vorhanden iſt. Nun harren die Bergwerke von
Otawi der Aufſchließung, die im Januar ſchon eingeleitet
war; eine Privatbahn wird eigens zur Wegſchaffung der
geförderten Erze angelegt, die unſerer Induſtrie beſonders
willkommen ſein dürften und weit mehr in die Wagſchale
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ſchwer werden. Der ziemlich ſteil abfallende Hinterleib endete in einem
kurzen, ſpitzen Schwanze. Das Tier war den ganzen Körper
mit dunkelbraunen Haaren bedeckt, die Segen unten zu heller wurden
und in eine 50 em lange Bauchmähne übergingen. Dieſe war eine
treffliche Schutzeinrichtung gegen die große Kälte ſeiner Heimat denn
heim Abliegen im Schnee kam das Tier darauf als auf eine warm
haltende Unterlage zu liegen. Die Haare ſaßen auf einer überaus
dicken Lederhaut, die mindeſtens 2 mal ſo dick war wie bei den heute
lebenden Elefanten. Die darunter liegende Spechſchicht war bei unſerem
jungen Exemplore unter dem Bauche 9 em ſtark. Verſchiedene der
inneren Organe waren auch verhältnismäßig noch gut erhalten, ſo be
ſonders der Magen, der ganz r Futter angefüllt war. Das Tier iſt
mitten beim Weiden verunglückt, indem es in eine nur von einer ganz
dünnen Humus und Erddecke bekleidete, vermutlich durch Schmelzwäſſeraus
gewaſchene Höhlung im darunter liegenden Gletſcher fiel, dabei außer einigen
Knochenbrüchen ſchwere Verletzungen der inneren Organe davontrug und
gleichzeitig durch die maſſenhaft nachrutſchende Erde begraben, ſo raſ
erſtickt iſt, daß es nicht einmal mehr die zwiſchen den Zähnen und auf
der Zunge befindliche Nahrung herunterzuſchlucken vermochte. Dieſer
für uns glückliche Umſtand hat auch die lange ſtrittige Frage
über die gewöhnliche Nahrung des Mammuts endgültig gelöſt. Bei
unſerem Mammut fanden ſich ausſchließlich Gräſer, wie ſie heute
noch. an Ort und Stelle wachſen. Einzelne derſelben konnten nochbeſtimmt werden. Da wir nun beſinmt wiſſen daß Klima
und Flora Nordſibiriens ſich ſeit dem Ableben unſeres Mammuts, das
auf Zehntauſende von Jahren zurückdatiert werden darf, nicht nachweisbar
verändert haben, vielmehr gleich geblieben ſind, ſo iſt das Tier weder
durch die Kälte, gegen die es ja vorzüglich 4 ist war, noch durch ſtets
zunehmènde Wärme, die es als ein der Kälte angepaßtes Weſen nicht
aushalten konnte, zum Ausſterben gebracht worden, ſondern, wie wir
es wohl mit Beſtimmtheit annehmen dürfen, iſt es durch die unab
läſſige grimmige Verfolgung von ſeiten des Menſchen der früheſten
Nacheiszeit zuerſt aus Mitteleuropa, dann aus Rußland verdrängt und
ſchließlich in ſeinen letzten Schlupfwinkeln im Norden Sibiriens aus
gerottet worden. Den ſtets hungrig umherſchweifenden Jägerhorden
der Magdalenienzeit, die uns nicht nur Ueberreſte ihrer Mammutmahl
zeiten, ſondern auch an den verſchiedenen Orten, von Südfrankreich (der
Dordogne) beginnend bis Südrußland (Kiew) oft überraſchend natur
getreu wiedergegebene Zeichnungen dieſes ihres mit Vorliebe erbeuteten
Jagdtieres auf loſen Mammutelfenbeinſtücken und anderen Knochen
fragmenten, wie an den Wänden der von ihnen zeitweilig bewohnten
Höhlen zurückgelaſſen haben, bot jedenfalls das gutmütige und in
Fallen oder anderweitig durch Liſt nicht allzuſchwer zu fangende Tier
auf Tage und Wochen hinaus eine Menge vorzüglichen Fleiſches. Deshalb
wurde ihm unermübdlich nachgeſtellt und mußte es ſchließlich bei ſeiner
überaus langſamen Vermehrung vom Erdboden verſchwinden.
Ein kraſſer Fall von falſcher Anſchuldigung gegen

einen Lehrer hat ſich dieſer Tage in einer Schule im Landkreiſe
Königsberg i. Pr. abgeſpielt. Bei dem Leiter einer mehrklaſſigen
Schule erſchien eine Frau mit ihrem achtjährigen Sohne und be
ſchwerte ſich über deſſen Klaſſenlehrer, er habe ihren Sohn in der
roheſten Weiſe mißhandelt. Die körperliche Seſg rg des
Knaben ergab, daß dieſer tatſächlich auf Rücken, Geſäß und Beinen
von Schlägen herrührende Streifen hatte; auch war ihm ein Ohr
durch einen Schlag verletzt. Der Rektor, der von der Grundloſigkeit
dieſer Anſchuldigung überzeugt war, beantragte ſofortige Unter
ſuchung des Falles. Bei der Unterſuchung blieb der Knabe bei ſeiner
Ausſage, daß der Lehrer ihn gezüchtigt habe, weil er einem anderen
Schüler einen Apfel weggenommen habe. Der Lehrer konnte
nachweiſen, daß der Knabe für das genannte Vergehen überhaupt
nicht beſtraft worden war. Die r ergab denn auch die
Urſache der Striemen. Der Knabe war, wie die „Oſtpr. Ztg.“ mit
teilt, auf dem Heimwege aus der Schule in einen Garten ein
gebrochen, um Obſt zu ſtehlen. Er wurde dabei von einem mit
einer Peitſche bewaffneten Dienſtboten des Gartenbeſitzers be
troffen und mit der Peitſche in ausgiebigſter Weiſe bearbeitet. Aus
Scheu davor, ſeinen Eltern den verſuchten Obſtdiebſtahl zu e
ſtehen, behauptete er, der Lehrer habe ihm die Schläge verabfolgt
Da die Mutter einſah, daß jetzt der Lehrer ſehr leicht den Spieß
umkehren könnte, bat ſie reumütig um Verzeihung, die ihr denn auch
gewährt wurde.

Der überradelte Hirſch. Aus Bad Kreuth in Oberbahern
wird dem „Deutſchen Jäger“ von Dr. R. geſchrieben: Wer's glaubt?
Aber wahr iſt's doch. Am Donnerstag, 13. Oktober, hat der herzog
liche Jagdgehilfe Hacklinger in der Valepp einen Hirſch
umgeradelt. Hätte er nicht die ganze Joppe voll Hirſchhaare
und zwei blutende Schrammen an Hand und Knie gehabt, ſo hätte
ich faſt auch gemeint, daß er wohl an einem böſen Traumgeſicht
gelitten habe. Das kam ſo: Vom 2. bis 15. Oktober hatte ich das
Vergnügen, mit dem Herzog L. W. i. B. auf Brunſthirſche zu jagen.
Vom 4. bis 14. ließen wir uns in der Bernauer Winterſtube ge
mütlich nieder, den Proviant brachte uns öfters der Jagdgehilfe aus
dem Valepper Forſthaus. Wie dieſer nun des Abends gegen halb
7 Uhr mit dem Eßkorb im Ruckſack zwiſchen der Zwieſel- und der
Weißen-Gumpen-Stube auf dem Radl dahintrampelte, dort, wo
der Weg links hinter einigen Fichten in die weiße Valepp abfällt

und rechts vom Stolzen Zherbangen wird, da ſah er auf 50 Schrittvor ſich quer über e Straße einen Achterhirſch ſtehen, der, vom

Scheine der Acetylenlaterne geblendet, keine Miene zum Weggehen
machte. Das grelle Licht und die Geräuſchloſigkeit der Pneumatik
täuſchten ihn ſcheinbar über die raſche Annäherung des Radlers,
und ehe der Jäger ihn noch anrufen konnte, klirrte die Maſchine,
der Hirſch lag am Boden, der Jagdgehilfe mit dem Oberkörper auf
ihm droben und das Rad hinter den Fichten. Tableaul Schad,
daß es niemand ſehen oder gar photographieren konnte. Ein
kräftiges legeln des Hirſches, und ſein kühner Reiter lag ganz
auf der Straße. Jm Nu war der J ch im Berg verſchwunden,
und der Jäger mußte ſein verbogenes Rad in die Bernau hinein
chieben. „Ja, wenn jetzt der Hirſch mit'n Geweih in die Speichen
mma war?“ meinte er, um den 5 Fall noch zu komplizieren,

„Hin wär' das Radl alleweil.“ Was ſich aber erſt der Hirſch gedacht
haben mag? Und was er wohl getan hätt', wenn er gewußt hätte,

daß 5 im Eßkorb ein „Hirſchbraten“ befand?
ebendig verbrannt. Jn Aniroga, einem Dorfe der ſpaniſchen

Lago, wurde vor einigen Tagen die Wohnung des Schmiedes
icente Lopez nächtlicherweile von vier maskierten Banditen über-

fallen. Nach einem kurzen Ringen wurden der Schmied, ſein Neffeund zwei Knechte überwältigt, geknebelt und gefeſſelt. Ver Schmied

ab den Banditen den Ort an, wo er eine Summe von 1000
eales aufbewahrte, aber die Böſewichte glaubten, der Mann müſſe

noch mehr beſitzen und folterten ihn, um ihn zum Sprechen zu
bringen. Als ſie ſahen, daß die angewandten Mittel furchtlos
blieben, zündeten ſie die Schmiedeeſſe an und legten ihr unglückliches
Opfer auf die glühenden Kohlen, indem ſie den Blaſebalg zogen.
Außerdem plünderten ſie, nach einer Blättermeldung, Keller und
Vorratskammern und taten ſich gütlich bei Speiſe und Trank,
während ihr Opfer unter den furchtbarſten Qualen den Geiſt auf
gab. Schließlich verſchwanden die Unholde ſpurlos.

Feigenwein. Experimente des italieniſchen Profeſſors
Papaſogli haben gezeigt, daß die Feigen einen Wein ergeben können,
durchaus keinen Krätzer, ſondern ein leichtes wohlſchmeckendes Ge
tränk. Der berühmte Wein der Skhthen, von dem Plinius ſpricht,
wäre nach der Meinung des Gelehrten nichts anderes als das Er-
gebnis der Gärung von Feigen. Mit guten Früchten und bei An
wendung eines beſtimmten Verfahrens erhält man ein Getränk,
das etwas an Chaäblis und ſogar an Turiner Wermut erinnert.
Der Feigenwein iſt ſehr reich an Phosphaten und arm an Gerbſtoff
und Säure, wodurch er ſich beſonders zur Nahrung für Kranke und
Kinder eignet. Die Treber bilden ein vorzügliches Nahrungsmittel
für Milchkühe, Kleinvieh und Geflügel. Den Alkohol der Feigen
erhält man leicht zu 84 Grad, und man ſoll ihn ohne Rektifikation
gebrauchen können. Während friſche Feigen nur 20 bis 27 Proz.

ucker enthalten, iſt in den an der Sonne getrockneten Feigen, die
ich für die Weinbereitung beſonders eignen, 80 Proz. Zucker vor

nden, wenigſtens die Feigen aus den ſüditalieniſchen Provinzen.

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Alice“ 1. Nov. v. Nagaſaki
abgeg. „Prinzregent Luitpold“ 1. Nov. in Nagaſaki angek. „Prinzeß
Jrene“ 2. Nov. vorm. 10 Uhr v. Southampton abgeg. „Schleswig“
1. Nov. v. Palermo abgeg. „Aachen“ 1. Nov. v. Havana abgeg.
Seydlitz“ 2. Nov. v. Antwerpen abgeg. „Bayern“ 2. Nov. vonSouthampton abgeg. „Borkum“ 2. Nov. Vliſſingen paſſ. Branden

burg 2. Nov. in Baltimore angek.
Hamburg Amerika Linie. „Deutſchland“, v. New York,

2. Nov. 5 Uhr 15 Min. morgens v. Plymouth n. Cherbourg u. Ham-
burg abgeg. „Prinz Joachim“, v. Mexiko, 1. Nov. v. Havana n.
Coruna, Havre u. Hamburg abgeg. „Piſa“, n. Boſton u. Baltimore,
1. Nov. 1 Uhr nachm. v. Cuxhaven abgeg. „Croatia“, n. Weſtindien,
2. Nov. 1 Uhr 15 Min. morgens v. Cuxhaven abgeg. „Prinz Walde
mar“, v. Santos, 1. Nov. v. Bahia abgeg. „Galicia“ 1. Nov. inProgreſo angek. „Senegambia“, auf Ausreiſe, 1. Nov. 7 Uhr morgens

in Penang angek. „Ambria“, n. Oſtaſien, 1. Nov. Gibraltar paſſiert.
„Sevilla“ 1. Nov. v. Montevideo über Madeira n. Hamburg abgeg.
„Sardinia“ 1. Nov. in Veracruz angek. „Adria“, v. NewYork n.
Stettin, 1. Nov. 3 Uhr nachm. v. Kopenhagen abgeg. „Patagonia“,
n. Nordbraſilien, 1. Nov. in Liſſabon angek. „Meteor“, n. d. Mittel
meer, 1. Nov. v. Liſſabon n. Funchal abgeg. „Makedonia“, n. Philadelphia, 1. Nov. 7 Uhr morgens Dover paſſiert,

Aus dem Leſerkreiſe.
(Fue de anker dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redallkon den

Pudlikum gegenüber keine Verantwortung.)

Nochmals Sarah Bernhardt.

die göttliche Sarah“ über
Jn Nr. 513 dieſes geſchätzten Blattes findet ſich ein „NochmalsKiebener Artikel, der das Publikum daran

erinnert, daß Frau Bernhardt vor mehreren Jahrzehnten Deutſchland
beleidigende Aeußerungen getan hat. Meiner Anſicht nach geht der
Verfaſſer dieſes Artikels in ſeinem Patriotismus zu weit, denn Kunſt
und Wiſſenſchaft müſſen doch wohl als international angeſehen werden,

und wohl niemand wird bezweifeln wollen, daß Sarah Bernhardt auf
ihrem Gebiete Muſterhaftes leiſtet. Was das Verſtändnis des
Franzöſiſchen anbetrifft, ſo kann ich mich auch darin mit der Anſicht
des Herrn nicht einverſtanden erklären, denn für jemanden, der der
franzöſiſchen Sprache nicht ganz mächtig iſt, bietet ja der deutſche Text
ein gutes Hilfsmittel. Mir war es leider nicht möglich, an dem Abend
des Gaſtſpieles in Halle zu ſein und um ſo mehr beneide ich diejenigen,
die ſich dieſen Genuß bereiten konnten, ohne mit ihrem Gelde protzen
zu wollen. Den Herrn Veteranen aber bitte ich, dieſen Artikel nicht
als gegen ihn gerichtet anzuſehen und entbiete ihm einen deutſchen

Gruß. O. B. in R.h e
Standesamt.

Halke (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. November 1904.
Aufgeboten Der Zementfabrikarbeiter Fritz Fiſcher, Unterberg 15

und Friederike Arndt, Schülershof 16. Der Verkäufer Otto Mund
und Anna Bergmann, Taubenſtr. 28. Der Handarbäiter Andreas
Häupl und Eliſabeth Kleinſchmidt, Schloſſerſtr. 8.

Eheſchließungen Der Zuſchneider Richard Kloſe, Streiberſtr. 13
und Luiſe Gericke, Streiberſtr. 29. Der Arbeiter Karl Malecki und
Katharina Furmaniak, Schützenſtr. 20.

Geboren Dem Buchhändler Ernſt Heinicke, Schulſtr. 2, S. Georg.
Dem Verſicherungsinſpektor Karl Friedrich, Unterberg 3, T. Dores.

Geſtorben Des Schmieds Hermann Burwig T. 12 J.,
Brudkdorferſtr. 4. Der Schloſſer Hermann Lohſe, 53 J., Meckelſtr. 12.
Die Wwe. Friederike Hartung geb. Dümmler, 55 J., Klinik. Des
Arbeiters Otto Schneider T. Lydia, 2 Mon., Sophienſtr. 40.

Auswärtige Aufgebote: Der Handarbeiter Emil Graf und Marie
Städtler, Zeitz. Der Schrankenwärter Friedrich Weinhage und Hedwig
Lucas, Torgau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2, November 1904.
Eheſchließung Der Bäckermeiſter Karl Feſt, Erdeborn und

Hedwig Kahleis, Trothaerſtr. 53.
Geboren Dem Staatsanwaltſchaftsrat Dr. jur. Alfred Kloß,

Lafontaineſtr. 8, S. Heinz. Dem Maler Karl Gratias, Richard-
Wagnerſtr. 50, T. Anna. Dem Mhaſchinenmeiſter Franz Könnecke,Schllerſir 34, S. Franz. Dem Tiſchler Albert Meinhardt, Hohen-

ollernſtr. 38, T. Frieda. Dem Handarbeiter Otto Rodeck, Albrechtſaß 19, S. Walter. Dem Klempner Ernſt Fuß, Geiſtſtr. 26, T.
Elkſabeth.

Geſtorben Des Bäckermeiſters Hermann Kleinſchmidt T. Martha
aus Merkewitz, 2 J., Diakoniſſenhaus. Der Arbeiter Karl Kieſche,
69 J., Saalwerderſtr. 23. Der Rentier Julius Wagner, 76 J.,
Paradeplatz 5.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Kux nebſt Ge

mahlin aus Demen i. Mecklb. Major Heidborn. Berginſp. Reinickeaus Kalkberge. Jng. Hedemann aus Frankfurt. Kauſteute: Oskar

Dietrich aus Wien, Molter aus Tirſchenreut, O. Wolff aus Moys,
A. Schäfer aus Stuttgart, J. Ballauf aus Nordhauſen, E. Porchſer
aus Pforzheim, Wipprecht aus Plauen, L. Wittmann aus Lyon,
A. Knorr aus Mülhauſen, Hirſchfeld aus Bielefeld, W. Janenſch aus
Hannover, J. Moſer aus Aachen, C. Welcker, A. Süßer, Th. Ahlers,
lachte, Stalbukh, P. Haenſeler, E. Steinmann, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Bergrat Neubauer aus Staßfurt. Guts-
beſitzer von Drathen nebſt Familie aus Altenmühle. Redakteur Dr.
Müllendorff aus Kbln a. Rh. Landwirt B. Gontard nebſt Gemahlin
aus Bergern b. Weimar. Kaufleute: Joſeph aus Halberſtadt, Dreyfus
aus Mainz, Lewin aus Hamburg, Wende aus Weida, Großheim aus
Dresden.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthuer:
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
Eeinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Beachtenswert!?
Jeder, der bemüht iſt, ſich ſeine Geſundheit zu erhalten oder dieſelbe
zu kräftigen, ſollte „Califig“ benutzen. Dieſes vortreffliche Mittel ver
hütet alle Magen- und Leberbeſchwerden oder Verdauungsſtörungen.
„Califig“ iſt. unvergleichlich mit anderen Mitteln dieſer Art. Seine
Wirkung iſt eine milde, rein natürliche und ſchädigt niemals den
Organismus, wie dies bei ſtarken Reizmitteln oft der Fall iſt. Jn

Apotheken käuflich pro Flaſche M. 2.50, Flaſche M. 1.50.
Bestandteile: Syr. Fici Califörn. (Speciali Modo California Vig Syrup Co.

parat.) 75, Extr. Senn. liquid. 20, Elix. Caryoph. comp. 5. (56638

J c
fallen werden, als die mit einiger Sicherheit zu erwartenden
Mengen Wolle aus dem Süden oder Pflanzenfaſerſtoffe
aus dem Norden. Damit wird die Ausfuhr nennenswert
werden, die Handelsbilanz geſtaltet ſich weit günſtiger, und
wenn auch immer, zum Nutzen unſerer Jnduſtrie, bei fort
ſchreitender Beſiedelung die Einfuhr fertiger Erzeugniſſe
bedeutend ſein wird, ſo iſt doch gar nicht geſagt, daß die
Handelsbilanz paſſiv bleiben muß.

Nur fragt es ſich, wie lange der Rückſchlag dauern wird,
den der Aufſtand und der Krieg verurſachen. Das deutſche

Kapital, das ſich ohnehin wegen der Kleinlichkeit der
Kolonialverwaltung bei der Finanzierung der Kupferberg-
werke nicht ſehr nach Südweſt hingezogen fühlte, wird ſchwer
für das auferſtehende Land zu gewinnen ſein, und die Aus-
wanderungsluſtigen, deren es genug gegeben hätte, werden
ſich lange beſinnen, bevor ſie den jetzigen Farmern folgen.
Jn einer gründlichen Reform der Erſchließungs-, Finanz-
und Verwaltungsmethoden und der Eingeborenenpolitik
liegt das Heilmittel für die alten und neuen Schäden.

Der Redner, unterſtützt von trefflichen Lichtbildern,
führte die Zuhörenden ſodann im Geiſte nach Swakopmund,
das in kahlen Dünen gebettet liegt, dann 10 Kilometer
weiter nach der Station Nonidas, die gegenwärtig als Er-
holungsplatz für die von den Dampfern ausgeſchifften, für
den Krieg benötigten Pferde gilt. Weiter ging es nach
der Station Khan, darauf nach Karibib, Okahandja, Wind-
huk. Die Eiſenbahn fährt zunächſt durch die Wüſte, Namib
genannt. Kahler Sand und nackte Felſen ſind die Kenn-
zeichen dieſer Einöde. Allmählich geht die Namib in eine
Buſchlandſchaft über. Jn der Ebene und auf den Bergen
ſteht dorniges Gebüſch, blattlos und verſtaubt; allein beim
erſten Regenguß ſprießt überall üppiges Grün hervor.

Ferner führte die Reiſe nach den durch blutige Kämpfe
bekannt gewordenen Waterbergen und nach den heiß-
umſtrittenen Militärplätzen Grootfontein, Namutoni, Outjo
und Epako, nördlich von Omaruru. Die tief gelegenen
Waſſerſtellen bei Epako können der offenſiv vorgehenden
Druppe eine blutige Aufgabe ſtellen. So war es der Fall
bei dem Gefechte von Otjihinamaparero am 25. Februar,
in welchem die 4. Kompagnie faſt alle ihre Offiziere verlor.
Einer, Oberleutnant Schultze, blieb tot. Der Feind findet
in ſolchem Gelände hinter den Felsblöcken oder Felswänden
zu leicht Deckuna. Ein Kampf an Waſſerſtellen war auch

einer, der am Fuße des Etanenoberges am 29. Januar von
der 4. Kompagnie unter Hauptmann Kliefoth geliefert
wurde, der dabei verwundet ward und das gut begonnene
Gefecht abbrechen ließ, weil es auch in nächſter Nähe nicht
möglich war, durch den dicken Dornbuſch und die Felsblöcke
den Verlauf zu überſehen. Wäre die Kompagnie durch
gekommen, was freilich nur unter harten Kämpfen und
ſchweren Verluſten bei Okawakwatjivi und Epako möglich
geweſen wäre, ſo hätte ſie zum 4. Februar, dem Gefechtstage
von Omaruru, dort eingreifen können. Nachrichten über
das unſichere Verhalten der Ovambo bewogen jedoch den
Hauptmann, die Kompagnie wieder in Outjo zuſammen
zuhalten, und dort verblieb ſie bis zum 18. Februar, wo ſie,
über die Ovambo beruhigt, nach Omaruru zu abzog, wobei
ſie aber mit der Frankeſchen Kompagnie und mit Major
von Eſtorff bei Okawakwatjivi am 21. Februar glücklich zu
ſammentraf. Die Weſtſtation Omaruru war zur kritiſchen
Zeit nur von einigen Mannſchaften beſetzt. Der Befehl
über dieſe und die wenigen Reſerviſten, die im Laufe der
Tage hinzukamen, fiel Stabsarzt Dr. Kuhn zu, der mehrere
Farmen im Schutzgebiete gekauft hatte und ſich zufällig mit
ſeiner Gattin in Omaruru auf Reiſen befand. Als die Lage
am 15. Januar bedrohlich war, entſchloß Dr. Kuhn ſich,
die weit abgelegene Station aufzugeben und die Ver-
teidigung auf die um einen weiten Hof nach drei Seiten
gegliederten Kaſernengebäude zu beſchränken. Während
dieſe durch Mauerwerk befeſtigt wurden, fanden nun hart-
näckige Angriffe der Herero bei Tage und bei Nacht ſtatt,
namentlich am 17., am 18. und am 27. Januar. An
letzterem Tage machte ein Teil der Beſatzung einen mutigen
Ausfall nach dem anderen Ufer des ebenfalls Omaruru be
nannten Fluſſes. Unter fortwährenden Kämpfen hielten
ſich die Belagerten drei Wochen lang, bis am 4. Februar
mit der 2. Kompagnie der Entſatz kam. Hauptmann Franke
hatte an dieſem Tage, vier Stunden lang, das ſchwerſte
Gefecht zu beſtehen, das es bis dahin im Kriege drüben ge
geben hatte. Drei Kilometer weit von der Kaſerne wurde
er angegriffen, und nun hatte die Kompagnie, in Züge auf-

ände ſprungweiſe gegen den immer gut gedeckten Feind zu
erobern, ſowohl nach der Flußſeite hin, von wo immer neue
Hereroſcharen herankamen, wie in der Richtung nach der
Kaſerne. Der Tag hatte der Truppe 9 Tote und 10 Ver-
wundete gekoſtet. Hauptmann Franke ſäumte nicht lange,

elöſt, das wellige, dornige, mit Felsblöcken durchſetzte Ge

ſondern zog nach Okombahe im Weſten und Omburo im
Oſten, um den Feind zu verfolgen, der indes nach Nordoſten
geflüchtet war. und die an beiden Plätzen zurückgebliebenen
Weißen nach Omaruru in Sicherheit zu bringen. Major
v. Eſtorff war inzwiſchen mit den Verſtärkungen vom
Marine- Transport in Omaruru eingetroffen, und am
20. Februar konnte der neue Abmarſch nach Norden über
Okawakwatjivi ſtattfinden.

In Deutſchland war man bald des Ruhmes voll über
die Helden, die ſich in der ſchwerſten erſten Zeit hervorgetan
hatten, namentlich Hauptmann Franke und Stabsarzt
Kuhn. Dieſer wurde dichteriſch verherrlicht durch Dagobert
von Gerhardt-Amyntor, der ſich durch die Erzählung des
Herrn Müllendorff von dem Ausfalle der Beſatzung be-
geiſtert fand:

Das war der Kuhn, der Stabsarzt Kuhn,
Den Namen ſoll keiner entſtellen!
Der ſaß in Omaruru feſt,
Umlagert von ſchwarzen Rebellen,
Fort warf er Sonde und Skalpell
Und nahm zwei Dutzend Leute:-
„Wir fallen aus, macht ſchnelll macht ſchnell!
Wir ſprengen die tückiſche Meute!
Der tapf're Hauptmann Franke naht,
Wir müſſen die Bahn ihm fegen.“
Und todesmutig geht's hinaus.
Die ſchwarzen Burſchen liegen
Hinter Felsblöcken wohl gedeckt.
„Jetzt ſterben oder ſiegenl“
Der Stabsarzt ruft. Und drauf und drauf
Man ſtürmt in hellem Mute.
Manch ſchwarzer und manch weißer Mann
Liegt ſtumm in ſeinem Blute.
Es ziſcht das Blei, der Weg wird frei!
Es war ein heißes Ringen!
Und durch das Loch, das Kuhn gemachr,
Die Franke-Leute dringen.
Das war der Kuhn, der Stabsarzt Kuhn,
Den Mann ſoll keiner vergeſſen
Der deutſchen Namens Ehr' und Ruhm
Lar königlich gemeſſen.

er als ein Arzt und tapf'rer Mann
Weiß rechter Zeit zu wagen,
Der nicht nur Wunden heilen kann,
Der Wunden auch kann ſchlagen.
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Gesohäftshaus einer Herren u. Knaben-Moden.

Kutscher- Mäntel
mit und ohne Pelerine.

Livree-Amzüge,
Livreer Röcke
Livree-Saccos,
Livree-Westen,
Livree-osen,Reit-Hosen,

Manchester-Hosen.
Automohil- Mäntel

Leder-oppen,
Gummi Kragen

GeſchäftsHücher,
Schreib- und Kopier

Tinten,Kontorutensilien
empfiehlt [5650

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

gemein beliebten

ch biete in meinen
pezial Miſchungen

Gas-Glüh-Iicht-
Glühstrümpfe

20, 25, 35 Pfg.

Gas-Glüh-Iicht-
Zylinder

St. 8Pf., 10 Pf., m. Loch 25 Pf.

Miſchungen

noch mehr auf meine

Gas-Glüh -Iieht-
Brenner [5646

45 Pfg., 65 Pfg.

C. F. Kitter,
Leipzigerſtr. 90.

5 Proz. RabattSpar-Marken.

Gebrauchtes [5524

Pianino,ſehr gut erhalten, nur 250 Mark.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
Zeißſches Mikroſkop nebſt Zub.,

ſow. verſtellb. Polſterlehnſtuhl, ev. a.
Schlafſofa zu verwenden, zu ver-
kaufen Triftſtr. 4, II, I. [5640

Schaufenftergeſtelle für Bäcker e eu. Kond. Groſte Märkerſtraßes3. a e

und in meinen beliebten

Um aber das allgemeine Jntereſſe

auf alle War

Robert
B. F S

meeer c c hv S t h4 See et rF. E 9

bei 3 Pfd. à 115 Pfg.

Infolge großer Abſchlüſſe bin ich in der Lage, noch für längere Zeit meine all
Röſt-Kaffe S in den bisherigen vorzüglichen, feinſchmeckenden

Qualitäten zu gleichen Preiſen weiter verkaufen zu können.

à Pfd. 120 140 160 180 200 Pfg.
das denkbar Beſte

à Pfd. 90 und 100 Pfg.
ganz vorzügliche, reinſchmeckende, ausgiebige Qualitäten.

Röst-Kaffees
ſchaft die Preiswürdigkeit meiner Kaffees recht deutlich vor die Augen zu führen,

verkaufe ich ausnahmsweiſe bis auf weiteres

1 Pfd. hochfeine reinſchmeckende Miſchung
un

i Pfd. feinſt. Hall. Würfelzucker
Ferner empfehle ich meinen ſo beliebt gewordenen

Haushalt Kaffee
Prima gemahl. Zucker à Pfd. 20 Pfg., 10 Pfd. 195 Pfg.
Allerfeinſte gemahl. Brot Raffingade à Pfd. 22 Pfg.
Würfelzucker à Pfd. 24 Pfg., 10 Pfg., 230 Pfg
Haushalt Schokolade, garantiert rein, Pfd. 79 Pfg.
Geſundheits-Kakao, leicht löslich, garantiert rein, Pfd. 120 Pfg.

hinzulenken und um
meiner werten Kund

zuſammen

für 1 Rlk.

1 Pfd. 55 Pfg.
Pfd. 30 Pfg.

Trotz der außerordentlich günſtigen Offerte gebe ich außer gemahl. Zucker
en RabattMarken.
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Friedrich-
platz.

v

Wioſinen,
Cellos. Mandolinen ſamt allem Zubehör an Bögen,

Käſten uſw.
J eSaiten.

M italieniſch und deutſch, in beſten Qualitäten, Metronome.
Notenpulte in Holz und Eiſen,

Pistons in Trompeten,
ſowie alle ſonſtigen Muſikinſtrumente hält in jeder Preislage 8

vorrätig 565454
8 cReinhold Koch.Hof-Muſikalienhandlung und Piano-Magazin,

Alte Promenade 1a, gegenüber dem Stadttbeater.

Künstliche Zähne 2,00 mr

Plombieren,
Zahnziehen ſchmerzlos.

Kombinierte Moorbäder.

C prenß

„„Solbad Fürstental“,
Empfehle den geehrten Herrſchaften meine vorzüglichen

natürlichen Solbäder aus eigener Quelle geſpeiſt.
Jriſch Römiſche Bäder mit Soleluft Aulagen.

Kohlenſäureſolbäder, Fichten-
nadel-, Kleien-, Seifen-, Eiſen-, Stahl und Schwefel-
bäder ſowie die gewöhalichen Wafſſerbäder.
Wohnung mit Penſion im Hauſe. Sommer u. Winter geöffnet.

Hochachtungsvoll K. Land mann.

[5671

NVaur Wo Marke „Pleilring

gibt Gewüähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin- Fabrik [5639

Martinikenfelde.Vm arbeiten ſchleqhtſitzender Gebiſſe und Reparaturen ſofort
zu ſolideſten Preiſen.

Damen und Kinderu auf Wunſch weibliche Behandlung.
Tierſchuß- Verein für Halle a. S. und Umgegend.
Vorfſitzender: Rechtsanwalt Kettemboll, Leipzigerſtr. 86.n. Svensson, Zahnt. Inſtikut, Vorſitzende der r r Generalmajor Held

Tieraſyl: Delitzſcherſtraße S.Dorotheenſtr. 17, II. (Parkbad). [5662

(555 1)

S 2

Neuestes,

bestes

hängendes

Gas
glählicht,

e

Preis
h

52

Mk H
e

53

compl. incl.
Montage,

excl. Zier-
schale.

c 7 d

Vorteile:1. Lichtwirkung aussehbliesslich nach unten
2. hervorragende dekorative Wirkung;
3. bisher unerreichter Nutzeffekt,

90 Ltr. Konsum per Stunde;
8 mal villiger als elektr. Glühblicht in gleicher Lichtstärke;4.

5. geruchfreios, ruhiges Brennen;
6. vorhandene Gasbeleuchtungskörper können sehnell und billig

[5651umgeändert werden.

Vertreter der Anergesellschaſt:

C. G. Hölzke,
Franckestr. 7. Telephon 746.

5 Eefnerkerzen bei nur

S

S

S z
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Alles Nähere in den Proſpecten.

9 Mittelmeerfahrten
mit dem Doppelſchrauben-Schnelldampfer
Prinzeſſin Victoria Luiſe“ und dem

DoppelſchraubenDampfer „Meteor.“
Ab Genua 22. November, 8. December

1904, 5. Januar, 5. Februar, 5. März
1905, ab Venedig 21. März 1905, ab
Newyork 4. April 1905, ab Genug
65. April und 30. April 1905.

Je nach dem Fahrplan wird eine An
ahl der folgenden Häfen beſucht: VillaFrancs (Nizza, Monte Carlo), Ajaecio,

Cagliari, Barcelona, Malta, Palermo
(Monreale), Neapel (Veſuv. Pom-
peji 2c.), Genua, Meſſinag, Syrakus,
Korfu, Cattaro, Gravoſa, Raguſa,
Spalato, Abbaziag (Fiume), Trieſt
(Miramare), Venedig, Piräus (Athen),
Conſtantinopel, myrna, Tunis,
Algier, Oran, Gibraltar, Tanger,
Teneriffa (Santa Cruz), Funchal,
rifſſabon, Oporto, Dover, Hamburg.

Reiſedauer je nach Route: 14, 16,
24, 25, 26 Tage Fahrvpreiſe je nach
Route von Mk. 275. 325. 475.500. an aufwärts.

Alles Nähere enthalten die Proſpecte.

3 Weſtindienfahrten
mit dem Doppelſchrauben-Schnelldampfer

Prinzeſſin Victoria Luiſe.“
Ab Newyork am 12. Januar 1905,

2. Februar 1905, 7. März 1905.
Je nach dem Fahrplan wird eine

Anzahl der folgenden Häfen beſucht:
St. Thomas, San Juan, Fort de

rance, St. Pierre Bridgetown,
ort of Spain, La Brea Point, La

Guayra, Pto. Cabello, Curaçao,
Kingston, Santiaggo de Cuba,
Havang, Naſſau, Bermudas, Newyork.

Reiſedauer je nach Route 18, 24,
8 Tage.

Alles Nähere enthalten die Proſpecte.

Reiſen nach Portugal
mit den großen transatlantiſchen Per
ſonendampfern derHamburg- Amerika
Linie, der Hamburg Südameri-
kaniſchen Dampfſchiffahrts Ger aft und der Deutſchen Oſt-

frika Linie.
Abfahrt von Hamburg mehrfach

wöchentlich. Fahrkarten wahlweiſe gültig
für die Dampfer aller 3 Linien. Fahr-
preis bis Liſſabon Mk. 160, Rückfahr
karten Mk. 280.

können beſtellt werden bei der

Hamburg Amerika Linie, hin er Hamburg.

Jn Halle a. S.: Georg Sechultze, Bernburgerſtr. 32 I
Arthur Heilbrun,

L. Heilbrun Co.; in Weilssenſels F. A. Laue.
in Nordhausen

Das reiſende Publikum geſtatten wir uns auf nachſtehend verzeichnete

Versnüeun

Nil, Pyramiden von Gizeh und
S. Sakkarah, Memphis, Luxor,

J Aſſuan), Beirut (Damaskus,
es Baalbec), Jaffa (Jeruſalem,a

t

nopel (Fahrt im Bosporus), Athen (Piräus), Kala-
maki (Korinth, Akrokorinth, Tyrinth, Argos, Mykenä), Nauplig, Meſſing, Palermo
(Monreale), Neapel (Veſuv, Pompeji, Capri, Sorrento, Rom 2c.). Wiederankunft in
Genua 4. April 1905. Reiſedauer Genuga-Genua 48 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 1000an.

Fahrkarten ſind bei den inländiſchen Agenturen der Geſellſchaft zu haben, oder

8sreisen
zur Heer

aufmerkſam zu machen,

3 Große

Orientfahrt
mit dem rühmlichſt bekannten

transatlantiſchen
S DoppelſchraubenPoſtdampfer

„Moltke“:
Abfahrt von Genug am 20. Fe
bruar 1905. Beſucht werden die
Häfen Villa Franca (Nizza,
Monte Carlo), Shyrakus,
Malta, Alexandria (Kairo,

Bethlehem, Jericho, Jordan,
Todtes Meer 2c.), Conſtanti-

Rivierafahrten
von Anfang Januar bis Ende April
regelmäßige Verbindung vermittelſt des
Schnelldampfers „Cobra“ zwiſchen

Genua, San Remo, Monaco
und Nizza.

Abfahrt von Genua in der Richtung
nach Nizza jeden Montag, Mittwoch und
Freitag. Abfahrt von Nizza in der
Richtung nach Genua jeden Dienſtag,
Donnerſtag und Sonnabend. Fahrkarten
zu haben beiden Agenturen der Hamburg-
Amerika Linie, am Einſchiffungsplatze,
am Bord, oder in Verbindung mit zu
ſammenſtellbaren Rundreiſebillets bei
der Eiſenbahn.

Berlin-Dover,
Berlin-London,

Hamburg Dover- London
mit direktem Sonderzug von Berlin nach
Cuxhaven oder von Hamburg nach Cux
haven. Von Cuxhaven mit den großen
transatlantiſchen Perſonendampfern ſo
fort weiter nach England

Hamburg- Paris
auf dem Seewege.

Durch das Anlaufen der nach Newyork
beſtimmten Poſt und Schnelldampfer der
Hamburg- Amerika Linie in den fran
zöſiſchen Hafenplätzen Boulogne und
Cherbourg bietet ſich jede Woche mehr-
fach Gelegenheit zu einer außerordentlich
ſchnellen und comfortablen Reiſe nach
Frankreich.

DE Der Doppelſchrauben Schnell
dampfer „Prinzeſſin Victoria Lniſe“ und
der Doppelſchrauben Dampfer „Meteor“
ſind für die Zwecke dervergnügungsfahrten
eigens erbaut, die „Prinzeſſin Victoria
Luiſe“ im Jahre 1900, der „Meteor“ im
Jahre 1904. Sie bieten daher durch ihre
Conſtruction und ihre geſammten Ein
richtungen für ſolche Reiſen die denkbar

größte Bequemlichkeit. Der transatlantiſche
Doppelſchrauben Poſtdampfer „Moltke“
dient Jahr ein Jahr aus zur Beförderung
eines die höchſten Anforderungen ſtelleuden
Cajütenpublikums und iſt zur Ausführung
von Vergnügungsfahrten ebenfalls be

ſonders geeignet.

in Fa.:

Zum Beſten der Heidenmiſſion in Sdafrika und China

gedenken die
Neumarkt ihren

32. Bazar
am 9. und 10. November, Mittwoch und Donnerstag, von
10--6 Uhr im gütigſt bewilligten Saale des „Evang. Vereins
hauſes“ (Kronprinzen) abzuhalten.

Alle Freunde der
bitten wir um werktätige Mithilfe.

Für Glaucha:
Frau Oberpfarrer Knuth.

Frauen Miſſionsvereine von Glaucha und

Sache, ſowie alle Glieder unſerer Gemeinder

Für Neumarkt:
Frau Profeſſor Franke.
Frau Paſtor Meinhof.

r die Mſerge beranworich Paul Herſten, Halle g. S.
Frau Geheimrat Frles.

Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 519 der Halleſchen Zeitung 4. November 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a, S., 2. November.
Ein verdienſtvoller, treuer Beamter bei der Königlichen

Eiſenbahnverwaltung, Herr Werkmeiſter Ernſt Bothe, iſt nun
mehr in den Ruheſtand übergetreten. 45 Jahre hindurch war Herr
Bothe bei der Eiſenbahn beſchäftigt, und zwar 37 Jahre in der amt
lichen Eigenſchaft als Werkmeiſter. Die letzten 27 Jahre war er in der
Abteilung I der hieſigen Werkſtätteninſpektion tätig. Bei Gelegenheit
der Penſionierung ward Herr Bothe durch die Verleihung des Köni g
lichen Kronenordens 4. Klaſſe ausgezeichnet. Auch in den
konſervativen Kreiſen iſt Herr Bothe als ein allezeit treuer Freund und
Anhänger der konſervativen Sache geſchätzt und geehrt. Der Wunſch
ſeiner Kollegen, daß er die Penſion recht lange genießen möge, iſt auch
der unſrige.

Konſerbativer Verein für Halle und den Saalkreis. Am
geſtrigen Abende nahm der Verein nach längerer Sommerpauſe ſeine
wöchentlichen zwangloſen Diskuſſionsabende wieder auf. Nachdem der
Vorſitzende, Herr Profeſſor Such sland, die zahlreich Erſchienenen
auf das herzlichſte begrüßt und zu treuer, tätiger Mitarbeit aufgefordert
hatte, gab er einen kurzen Rückblick über die inneren und äußeren
politiſchen Vorkommniſſe der letzten Zeit. Bei der ſehr eingehenden
Beſprechung über unſere Kolonialpolitik war man allgemein
der Meinung, daß unſere Kolonien ſehr wohl imſtande ſind, wenn eben
das nötige Kapital dazu beſchafft wird, in ſpäteren Zeiten ſich lohnend zu
geſtalten. Die deutſche Finanzwelt habe ſich aber bisher leider noch nicht oder
doch nur ſehr mäßig an kolonialen Unternehmungen beteiligt. Bedauer-
licherweiſe würden viele wirtſchaftliche Aufgaben in unſeren Kolonien
durch engliſches Geld gelöſt. Um das Jntereſſe an unſeren Kolonien
auch in weiteren Kreiſen zu erwecken und deren pekuniäre Beteiligung
ſo viel als möglich anzuſtreben, ſei eine Aenderung unſeres Aktien-
Pale ſehr notwendig. Es müßten Aktien für die wirtſchaftlichen

olonial- Unternehmungen in Höhe von 20 Mk. ausgegeben werden, wie es
in England (Minenaktien) der Fall ſei, ſo daß jedermann in der Lage ſein
könne, durch Ankauf ſolcher Wertpapiere ſein Jntereſſe an unſeren Kolonien
zu betätigen. Die „Hibernia“ Angelegenheit wurde danach in die Diskuſſion
gezogen, und es ward betont, im Jntereſſe des Staates müſſe es liegen,
Kohlengruben anzukaufen, damit dieſer unabhängig von den willkürlichen
Preiserhöhungen werde, wie auch zu verhindern, daß unſere Kohlen zu
billigeren Preiſen nach dem Auslande abgegeben werden, als ſie im
Jnlande koſten. Eine ſehr angeregte Unterhaltung über das Verſicherungs
weſen beſchloß den Abend.

Städtiſches. Abonnement auf den Straßen
bahnen. Erweiterung der Gr Ulrichſtraße.) Der erſte
kommunale Verein behandelte in ſeiner Sitzung geſtern im „Ratskeller“
zunächſt eine Sache, die für die Bürgerſchaft von nicht geringem
Intereſſe iſt die Einführung von Abonnements auf unſeren Straßen
bahnen. Man braucht wohl damit nicht ſo lange zu worten, bis Schaffner
angeſtellt ſind, ſondern es brauchten nur gewöhnliche Marken zu
billigen Preiſen abgegeben werden. Der Vorſtand wird ſich wegen der
Einführung von Abonnements mit den Direktionen beider Bahnen in
Verbindung ſetzen. Zum zweiten ward über die Verbreiterung der
Gr. Ulrichſtraße nächſt den Kleinſchmieden geſprochen. Der koloſſale
Verkehr dieſer Straße drängt auf Beſeitigung der ſehr vor
ſpringenden Grundſtücke Große Ulrichſtraße Nr. 1 und 2.
Wären die ſtädtiſchen Behörden früher dem bezügl. Vorſchlage des Vereins
gefolgt, ſo hätten ſie beide Grundſtücke faſt um die Hälfte billiger haben
können als jetzt. Die Verſammlung erwartete, daß die ſtädtiſchen
Körperſchaften ſich freundlich zu der erneuten Anregung ſtellen werden.
Der Verein wünſchte dann noch verbeſſerte Schutzvorrichtungen bei
Bauten an verkehrsreichen Straßen das Publikum müſſe abſolut ge
ſchützt vor der Gefahr, durch herabfallende Steine verletzt zu werden,
an den Bauten vorübergehen können. Veranlaſſung zu dieſer An
regung gab der bekannte Unglücksfall, der kürzlich in der Gr. Ulrich
ſtraße einem ſiebenjährigen Mädchen zugeſtoßen iſt.

Volkskonzert. Der „Volksbildungsverein“ veranſtaltet nächſten
Freitag in den „Thaliaſälen“ wieder ein Volkskonzert. Dasſelbe wird
von der Kapelle der 36er unter Leitung des Herrn Muſikdirektor
Wiegert ausgeführt.

Miſſionsvortrag. Jm Evangeliſchen Männer und Jünglings
vereine I, Mauerſtraße Nr. 7, findet nächſten Sonntag ein Miſſions
vortrag ſtatt.

Domkirche. Nächſten Sonntag abends 6 Uhr findet zur Feier
des Reformationsfeſtes in der Domkirche unter Mitwirkung des Dom-
kirchenchors ein liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt.

Familienabend. Wie ſchon kurz mitgeteilt, findet morgen,
Freitag, aus Anlaß des Reformationsfeſtes für die St. Ulrichsgemeinde
im „Wintergarten“ ein Familienabend ſtatt. Das reichhaltige Programm
bietet außer einem Begrüßungsworte des Herrn Paſtor Richter
Deklamationen, Solo- und Chorgeſänge, Szenen aus Trümpelmanns
„Lutherfeſtſpiel“ und einen Vortrag des Herrn Superintendent Ramin
aus Schkeuditz. Kaſſenöffnung erfolgt um 7 Uhr, die Feier ſelbſt be
ginnt 8 Uhr.

Hulliſcher Kolonialverein. Ein Referat über die geſtrige
Sitzung des Kolonialvereins befindet ſich im vorliegenden Blatte als
Feuilleton unter dem Striche.

Die Schue am Montage. Die Schulleitung in Altona ſandte
an alle Eltern ihres Bezirks folgendes Schreiben „An die Eltern
unſerer Schüler! Die Lehrerſchaft unſerer Schulen hat vielfach die
betrübende Wahrnehmung machen müſſen, daß die Zahl der Schul
verſäumniſſe am Montag groß iſt und daß manche Schüler ſich an
dieſem Tage weniger leiſtungsfähig zeigen, als an den übrigen Schul
tagen. Sie ſind abgeſpannt, ſchläfrig und unluſtig zur Arbeit. Dieſer
Tiefſtand der geiſtigen und körperlichen Leiſtungsfähigkeit erklärt ſich
nur daraus, daß der Sonntag für viele Kinder nicht ein Tag wirk-
licher Erholung, ſondern ein Tag anſtrengender und geradezu geſund
heitsſchädlicher Vergnügungen iſt. Wir haben namentlich feſtſtellen
können, daß manche Schüler am Sonntag nicht rechtzeitig ins Bett
kommen oder daß ihnen gar alkoholartige Getränke verabreicht werden,
wenn ſie an den Vergnügungen der Erwachſenen teilnehmen. Die von
uns beobachteten und in Erfahrung gebrachten Vorgänge verpflichteten
uns dazu, an die Eltern unſerer Schüler die herzliche Bitte zu richten,
bei den Sonntagsvergnügungen doch alles zu vermeiden, was geeignet
iſt, die Erſchlaffung des Kindes am Montage oder überhaupt eine
Schädigung ihrer körperlichen und geiſtigen Entwickelung herbeizuführen.“
Bei einſichtigen Eltern wird dieſe Mahnung wohl Erfolg haben aber
wieviele einſichtige Eltern in dieſer Hinſicht gibt es

St. Hubertus. Das Feſt aller Reiter und Jäger bringt uns
der heutige 3. November. Wenn ſich auch die geſelligen Kreiſe enger
im behaglichen Heime zuſammenſchließen und ſich jeder vor den Unbilden
des Wetters ſchützt, ſo empfindet doch der rechte Jäger draußen in
Wald und Flur ein weidmänniſches Behagen, denn der November iſt
der eigentliche Jagdmonat, und St. Hubertus iſt der Schutzpatron der
Jäger. Jn manchen Gegenden, wie in Böhmen und in der Ober
lauſitz, war es früher Sitte geworden, daß Jnhaber ger Jagdreviere
ihm aus Pietät mitten im Walde ein Bild oder eine Kapelle errichteten,
um ſeine Geneigtheit zu gewinnen und gute Jagdjahre zu bekommen.
In der alten Zeit des religiöſen Kultus war es allgemein Sitte, bei
den großen Jagden, die man am Hubertustage abhielt, ſich vorher in
vollſtändiger Jagdausrüſtung in der Kirche zu verſammeln, um bei einer
Andacht die Gunſt des Schutzpatrons für den Jagdzug zu erflehen.
Kaum war dieſe Andacht vorüber, ſo ging es mit luſtigem Hörnerklang
hinaus! Sogar die verfolgungswütige Meute wurde geweiht. Haupt
ſächlich in Frankreich war die Hubertusfeier auf den Edelſitzen allgemein.
Ein ſolennes Mahl und das unvermeidliche große Zechgelage beendeten
in Weidmannskreiſen zumeiſt den Hubertustag.

Einſt und jetzt. Nach einem uns vorgelegten Fahrplane vom
26. Dezember 1846 verkehrten damals zwiſchen Erfurt und Halle
nur drei Züge täglich, die an den Endpunkten nach 3! ſtündiger
Veſörderungszeit um 9 Uhr abends eingeſtellt wurden Nacht

und Güterzüge beſtanden nicht. Gegenwärtig verkehren innerhalb
24 Stunden allein etwa vierzig Züge mit Perſonenbeförderung
z der Hauptbahnſtrecke trotz der inzwiſchen entſtandenen Konkurrenz
inien,

Die Anwohner der Barfüßerſtraße beſchweren ſich über das
Warenhaus Nußbaum bezw. deſſen maſchinelle Einrichtungen im Hinter
gebäude an der Barfüßerſtraße. Die Maſchinen ſollen beim Betriebe
eine ſolche Erſchütterung verurſachen, daß die Möbel in den Wohnungen
der Nachbargebäude in bedrohliche Bewegung geraten. Wie mitgeteilt
wird, will man im Wege der Klage gegen den Weiterbetrieb dieſer
Maſchinen proteſtieren.

Geſchäftsverkehr mit Dänemark. Das Königlich däniſche
Generalkonſulat in Berlin wird häufig erſucht, deutſche Firmen und
Fabriken, welche mit Dänemark Geſchäftsbeziehungen (ſpeziell Export
und Jmport) unterhalten, namhaft zu machen. Jn vielen Fällen iſt
dies mit Schwierigkeiten verknüpft, und man iſt häufig darauf ange
wieſen, ſich mehr oder weniger zuverläſſiger Kalender zu bedienen.
Das Generalkonſulat beabſichtigt daher, ein möglichſt überſichtliches
Verzeichnis in Frage kommender Firmen zuſammenzuſtellen, und er
ſucht zu dieſem Zwecke die an dem deutſch-däniſchen Handels und
Jnduſtrieverkehre intereſſierten Firmen, ihre Adreſſe unter Angabe der
Branche an das Konſulatsbureau, Berlin W. 56, Jägerſtraße 50,

einzuſenden. SDie Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 16. bi
22. Oktober etwas größer als in der Vorwoche ſie betrug, auf das
Jahr berechnet, 16,5 von 1000 Lebenden, ſomit jedoch weniger als in
der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf 17,2 belief. Die
hieſige Sterbeziffer überſchritt damit nur wenig die jetzige mittlere
Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte, von denen ein Drittel ungünſtigere
Verhältniſſe hatte als Halle dazu gehörten u. a. Königsberg
(mit dem Maximum von 26,3), Breslau, Chemnitz Köln,
München. Günſtigere Verhältniſſe als Halle hatten dagegen
Berlin, Hamburg Nürnberg Stuttgart Frankfurt a. M.,
Braunſchweig, Hannover, Magdeburg, Leipzig. Jm Laufe dieſer
Woche ſtarben 54 Perſonen gegen 48 in der Vorwoche, darunter
befanden ſich 13 Säuglinge gegen 15, ſodaß die Todesfälle
unter den Kindern im erſten Lebensjahre ſogar noch ab
genommen haben und lediglich jene unter den höheren Lebens-
altern zahlreicher geworden ſind. Die Säuglings-Sterblichkeit blieb
mit 4,0 pro Jahr und Tauſend der Lebenden unter dem jetzigen
großſtädtiſchen Durchſchnitte und erreichte noch nicht die Hälfte der
Chemnitzer und der Aachener, der höchſten in dieſer Woche. Die
akuten Erkrankungen der Atmungsorgane blieben unverändert und ver
urſachten fünf Todesfälle. Die akuten Darmkrankheiten ſind häufiger
geworden, indeſſen ſind nur dem Brechdurchfalle vier Säuglinge erlegen.
Von den Infektionskrankheiten haben Lungenſchwindſucht in fünf Fällen,
Scharlach und Unterleibstyphus in je einem Falle zum Tode geführt
Maſern, Diphtherie, Jnfluenza und Kindbettfieber haben Todesfälle
nicht verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben drei Perſonen.

Erdſenkung. Geſtern abend entſtand vor dem Hauſe Poſt
ſtraße Nr. 1 eine Erdſenkung der Durchbruch eines alten Reinigungs
ſchachtes war die Veranlaſſung dazu,

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

hardt: „Die Kameliendame“ von Dumas Sohn). Selten wohl ſind
über eine Schauſpielerin ſo grundverſchiedene Urteile gefällt worden,
wie über die „göttliche“ Sarah. Es hat ihr in den erſten Jahren ihrer
Künſtlerſchaft faſt niemand eine große Zukunft vorhergeſagt, es hat ihr
im Zenith ihrer Kraft, auf dem Höhepunkte ihres ſchauſpieleriſchen
Schaffens faſt die ganze franzöſiſche Nation jubelnd und huldigend zu
Füßen gelegen, und es gibt auch heute noch Tauſende, die da erklären,
daß trotz der harten, unerbittlichen Zeit, die auch an Sarah Bernhardt
nicht ſpurlos vorübergegangen iſt, ſie noch immer auf der Bühne
unvergleichlich ſei, hinreißend, hypnotiſierend. Die bedeutendſten Köpfe
unter den Zeitgenoſſen haben ſich über ihr Talent und ihre Kunſt nicht
einigen können. Der berühmte italieniſche Tragöde Thomas Salvini
hält ſie für das glänzendſte Geſtirn, das in der neuen Zeit am Horizont
der franzöſiſchen Kunſt aufgegangen iſt, er rühmt, wie Eugen
Zabel in ſeiner Dramaturgie hervorhebt, warm ihre Empfindung,
künſtleriſche Auffaſſung und Darſtellung ihre rührende,
harmoniſche Stimme, die treffende Accentuierung ihres Vortrags, den
Geſchmack und die Originalität ihrer Koſtümierung. Was er an ihr
ausſetzt, iſt ihre angebliche Neigung zur Deklamation, den über-
triebenen Gebrauch, welchen ſie mit nicht immer fehlerloſen Gebärden
mache, eine unmäßige Beſchleunigung der Rede, beſonders in leiden
ſchaftlichen Momenten, und eine empfindliche Monotonie im Ausdruck
des Pathetiſchen. Dagegen ſprach ihr der verſtorbene große ruſſiſche
Dichter Turgenjew jegliche wahrhaft künſtleriſche Befähigung ab. „Dieſe
Frau,“ ſo ſchrieb er, „iſt klug und geſchickt, ſie kennt ihr Geſchäft bis
in die Fingerſpitzen und hat eine gute Schule durchgemacht. Aber ſie
hat nichts Natürliches an ſich, überhaupt kein künſtleriſches
Talent, und ſie ſucht das durch Pariſeriſche Zügelloſigkeit zu erſetzen.
Sie iſt durch und durch mit Schik, Reklame und Poſe erfüllt.
Sie iſt monoton, kalt und trocken, ohne einen einzigen Funken von
Talent im höheren Sinne.“ Noch vernichtender iſt das Urteil ihres
großen Landsmannes Emil Augier, der ſich folgendermaßen ausſprach
„Man ſagt von ihr, daß ſie aus einem Paket von Nerven be-
ſteht, aber ſie iſt eine Sammlung von Kniffen.“

Wenn dieſe letztgenannten Kritiker recht hätten iſt es nicht
wunderbar, daß man dennoch immer von dieſer Künſtlerin ſo ungeheuer
viel Aufhebens in der Oeffentlichkeit gemacht hat und noch immer
macht Freilich, ſo wird man hier mit gewiſſem Rechte einwenden,
dafür hat ſie nicht als Künſtlerin, ſondern als Frau ſchlechtweg geſorgt.
Sie hat allezeit ein überaus exzentriſches Leben geführt und allezeit
dafür Sorge getragen, daß ihre Exzentrizitäten mit Pauken und Trom
peten aller Welt in die Ohren geſchmettert wurden. Wer kennt nicht
ihre unzähligen Senſationsaffären, in denen Backpfeifen, zahme Leo
parden, Peitſchenhiebe, Kontraktbrüche, Katzenverbrennungen, Luftballon
Aufſtiege, Bildhauerverſuche und was dergleichen ſchöne Jntermezzos
mehr ſind, eine Rolle ſpielten Wer kennt nicht ihren prahleriſchen
Deutſchenhaß und ihr albernes Wort, daß ſie für ein
Gaſtſpiel in Berlin als Honorar ElſaßLothringen verlange
Wahrlich, noch nie hat eine Künſtlerin es verſtanden
oder ſagen wir richtiger: über ſich gewonnen mit ähnlichem
Raffinement für ſich die Reklametrommel zu rühren, wie dieſe ehr
geizige Franzöſin.

Und doch mit Reklame und Exzentrizität kann man unmöglich
länger als vierzig Jahre die beſten Bühnen der Welt beherrſchen. Da
muß zweifellos auch echte und große Kunſt vorhanden ſein. Dieſe Er
wägungen bewegten mich, als ich geſtern abend ins Theater ging, und
ich habe mich nicht getäuſcht.

Als ſie alt geworden war, iſt ſie auch ohne die Rückgabe von
ElſaßLothringen nach Berlin gegangen. Haben ſie die Jahxe milder
und gerechter geſtimmt? Oder trieb ſie die Eitelkeit oder andere
Gründe Jch weiß es nicht, ich hoffe aber zu ihren Ehren das Erſtere.
Jm Jahre 1902 hat ſie zum erſtenmale in Deutſchland geſpielt, und
die braven Deutſchen, die immer und immerdar das Fremdländiſche
bevorzugen, vergaßen über dem ſeltſamen Stolze, daß ſie ſich
uns nun doch präſentiere, all die früheren Kränkungen, mit
denen ſie unſer Vaterland überſchüttet, ſie warfen ihr Kränze
über Kränze zu. Die Kritik freilich hielt ſich erfreulicherweiſe fern vom
Ueberſchwange. Es wurde damals allgemein von ihr hervorgehoben,
daß ſie, möge man ihr künſtleriſches Können noch ſo wohlwollend
einſchätzen, die erſten Sterne am deutſchen Theaterhimmel nicht
übertreffe. Zumal Agnes Sorma ſtehe doch über ihr. Dies iſt
auch meine Meinung. Jch habe die Franzöſin geſtern zum erſten
Male geſehen. Denn ſie, die zur Zeit ihre zweite Tournee über
eine Reihe vornehmer deutſcher Bühnen macht, hatte die „hohe
Gnade“, auch einmal in Halle einzukehren. Sie trat in einer der

(Gaſtſpiel von Frau Sarah Bern

dankbarſten Rührrollen auf, die es gibt, als die Kameliendame.
In dieſer Partie hat ſie ſeit 1880 hundertmal und tauſendmal
in und außerhalb Frankreichs Stürme toſenden Beifalls entfeſſelt.
Und ich glaube wohl, daß dem ganzen Naturell der Künſtlerin die
Rolle der eleganten, exzentriſchen Kokotte ganz beſonders günſtig
liegt. Hier kann ſie in Affekten und Leidenſchaften ſchwelgen, hier
kann ſie in der Darſtellung zügelloſer Liebe und zügelloſer Trauer
ihr ganzes Virtuoſentum entfalten, hier das Raffinement der ver
wöhnten, anſpruchsvollen Pariſerin in brillanten Szenen zeigen,
hier die herzbrechende Halbweltsdame ebenſo wie, den innerlich
zerbrochenen Edelmenſchen markieren, hier mit allen Mitteln
naturaliſtiſcher Schule ſterben

Es iſt unmöglich, nach einem einzigen Gaſtſpiele, das noch
dazu in franzöſiſcher Sprache erfolgt, über das Weſen und Können
einer zweifellos außerordentlich hervorragenden Schauſpielerin,
deren Rollengebiet ein unendlich weites iſt, zu irgend einem ab-
ſchließenden Urteile zu gelangen. Für das aber, was ich geſtern
abend von ihr ſah, möchte ich doch vor allem die beiden Worte,
die ich ſchon oben gebrauchte, in den Vordergrund ſtellen:
Raffinement und Virtuoſentum. Damit in allererſter Linie erzielt
ſie ihren rieſigen äußeren Erfolg. Jhr Spiel iſt eine ununter-
brochene Kette feiner und entzückender Nuancen, jede Geſte, jede
Bewegung iſt voll Abſicht und von einer Grazie und Eleganz, die
ihr ſelbſt die graziöſeſten und eleganteſten Pariſerinnen nicht in
gleicher Anmut und Selbſtverſtändlichkeit nachmachen können, und
wie bezaubernd iſt noch heute, bei der mehr als Sechzigjährigen,
ihr Lächeln! Ja, man muß die jugendliche Beweglichkeit aufrichtig
bewundern, über die ſie noch heute verfügt, man muß vor allem
auch den ſüßen Schmelz und die unvergleichliche Biegſamkeit ihrer
Stimme bewundern und ihre auch heute noch ungeſchwächte
Fähigkeit, alle Abſtufungen der Stimmung, der Freude wie der
Trauer, der Melancholie wie der wildeſten Leidenſchaft, im äußeren
Spiele zum Ausdruck zu bringen. Und nun nehme man dazu auch
noch die Pracht ihrer Toiletten, den ausgeſuchten und echt vornehmen
Geſchmack, der dabei zutage tritt, man nehme dazu die Raffiniert-
heit, mit der ſie durch tauſenderlei intime Mittel, die nirgends
grob in die Augen fallen, alle Spuren der Lebensjahre zu verbergen
und die blühende Jugend hervorzuzaubern weiß, und man wird
verſtehen, daß auch heute noch im Anblick ihres Spieles ſelbſt der
ſchlimmſte Skeptiker gefangen genommen wird.

Aber Frau Sarah Bernhardt iſt, wie ich von vornherein an
nahm, nicht nur eine raffinierte Virtuoſin, ſie iſt auch eine echte und
große Künſtlerin. Jhre Darſtellung der Marguerite Gautier iſt,
ich will es gern geſtehen, eine künſtleriſche Leiſtung allererſten
Ranges. Es iſt eine bewundernswerte Einheitlichkeit in ihrer
Charakterzeichnung, und ſelbſt die kleinſten Details, deren ſie ja
wohl gar zu viele einſtreut, paſſen völlig und meiſt ſogar ſcharf
kennzeichnend in dieſes großzügige Geſamtbild. Und wie warm
und ehrlich iſt ihre Geſtalt empfunden, wie quellen ihre Jubelrufe
wie ihre Tränen aus tiefſter Seele emporl Die großen Szenen
des dritten Aktes, der die unglückliche Courtiſane aus dem neuen,
reinen Leben wieder in die unſaubere Vergangenheit zurückſchleudert,
und das Wiederſehen der Todkranken mit Armand im letzten Auf-
zuge ſind wunderbare Zeugen dieſer vornehmen und großen Kunſt.

Daß ihre Marguerite den Brief des Geliebten im Schlußakte
nicht ablieſt, ſondern den aber- und abermals geleſenen, mit heißen
Freudentränen oft benetzten auswendig herſagt, halte ich für einen
überaus feinen Zug; daß ſie an einer Stelle das Gedächtnis verläfßt
und ſie einen Blick in das Schreiben werfen muß, um dann aufs neue
beſeligt fortzufahren, iſt eine ſehr effektvolle Nuance; daß ſie faſt
den ganzen Brief ganz eintönig herſagt und nur zum Schluß den
Ausdruck immer größerer Glückſeligkeit anwendet, ſcheint mir ver
fehlt. Sie darf nicht memorieren, wie ein Schulkind, ſie muß
von der erſten Zeile ab in berauſchender Wonne ſchwimmen.

Aber im ganzen ich habe geſtern in ihr nicht nur eine
raffinierte Virtuoſin, ſondern eine echte, große Künſtlerin kennen
gelernt. Das Enſemble, das ſie ſich mitgebracht hatte, ſtand auf
einer erfreulichen Höhe, insbeſondere ſind die Vertreter des Armand
und des alten Duval, der Prudence und Olympia ungeſchmälerten
Lobes würdig. So war für ſie ſowohl wie vor allem für Frau
Bernhardt ſelbſt durchaus der ſtarke Beifall verdient, den das Publi-
kum ihren Leiſtungen zollte. Das Publikum war, wenn man be
denkt, daß am geſtrigen Abend eine Anzahl ſehr zahlreich beſuchter
Verſammlungen und Feſtlichkeiten in Halle ſtattfand, und wenn
man ferner die in Hallenſer Theatern unerhörten geſtrigen
Preiſe in Betracht zieht, recht zahlreich erſchienen. Das
ſogenannte „kleine“ Publikum und die Studentenſchaft
fehlten aus finanziellen Rückſichten ganz, die ſonſtigen
Theaterfreunde, die gewöhnlich im Parkett und auf dem
erſten Range zu ſitzen pflegen, füllten die billigeren Plätze bis bei
nahe auf den letzten. So war natürlich auf den Zehn und Zwölf-
markſitzen manche Lücke geblieben. Jch ſage: der ſtarke Beifall
für die Leiſtung der Künſtlerin war wahrlich verdient und war
zum Schluſſe der Vorſtellung ein geradezu enthuſiaſtiſcher. Warum
aber klatſchten viele ſchon beim erſten Auftreten des Gaſtes Man
kannte doch ihre Künſtlerſchaft noch gar nicht! So galt dieſer
Applaus alſo nicht ihrer Kunſt, ſondern ihrer Perſon O, daß
wir Deutſchen in unſerer Artigkeit und Galanterie gegenüber allem
Ausländiſchen doch immer zu weit gehen! Es iſt um die Ritterlichkeit
gewiß eine ſchöne Sache, aber bedauerlich iſt die Schmeichelei, zumal
einer Dame gegenüber, die gerade als Dame uns Deutſchen noch
niemals etwas Liebes und Freundliches erwieſen hat.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die für Freitag angekündigte Erſtaufführung der neuen Operette
„Frühlingsluft“ findet, um Zeit für die nötigen Proben zu gewinnen,
erſt Sonntag, den 6. November ſtatt. Dafür wird Freitag nochmals
Lortzings „Waffenſchmied“ in Szene gehen. Die Rolle der
Maria ſingt Frl. Fiebiger. Die Dame iſt bekanntlich ein Hallenſer
Kind und hat auch hier ihre Ausbildung genoſſen. Die zahlreichen
Freunde der talentvollen Dame werden ihr nachmaliges Auftreten in
einer größeren Rolle jedenfalls mit Freuden begrüßen. Den Beſchluß
der Freitagsvorſtellung macht wieder das reizende Ballett „Erntefeſt“.
Am Sonnabend, den 5. Nov. geht Verdis prachtvolle Oper „Othello“
nochmals in Szene. Die gediegene Beſetzung der Hauptrollen und die
dekorative Ausſtattung machen die Oper geradezu zu einer Sehens
würdigkeit und es wird ſicher auch Sonnabend wieder ein ausver
kauftes Haus zu konſtatieren ſein.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Maria Pospiſchill, die gefeierte Tragödin des Hamburger
Stadttheaters, wird am Freitag ein einmaliges Gaſtſpiel im Neuen
Theater abſolvieren, und zwar in ihrer beſten Rolle als Jrene in
Jbſens packendem Drama Wenn wir Toten erwachen.“
Maria Pospiſchill gehört unſtreitig momentan zu den be
deutendſten Jbſendarſtellerinnen der internationalen Bühnen und dürfte
dieſes einmalige Gaſtſpiel deshalb einen ganz beſonderen Reiz haben.
Am Sonnabend gelangt die zugkräftige Novität „Draumulus“
bereits zum elften Male (innerhalb zweier Wochen) zur Aufführung.
Für Sonntag nachmittag hat Herr Direktor Mauthner, an ihn ge-
richteten Bitten entſprechend, das vieraktige Studentenſtück „Frei iſt
der Burſch“ als Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60,
40 und 20 Pfg. angeſetzt. Am Sonntag abend wird die Premiöère von
Hugo Lubliners reizender Luſtſpielnovität „Ein kritiſcher Tag“
ſtattfinden, welche momentan das Repertoirſtück des Kgl. Schauſpiel
hauſes in Berlin iſt.

Burmeſter Konzert. Auf das am Freitag (4. Nov.) in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert des berühmten Geigers Willy
Burmeſter und des Herrn M. MeyerMahr (Klavier) ſei hierdurch
nochmals hingewieſen.
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Vermiſchtes.
Mörderiſche Bulgaren. Eine aus 50 Mann beſtehende bulgariſche

Bande überfiel das meiſt von Griechen bewohnte Dorf Guirzichte.

Drei Mann und vier Frauen wurdenlebendigen
Leibes verbrannt, die übrigen Bewohner des Dorfes wurden
ermordet und die ganze Ortſchaft abgebrannt. Militär
nahm die Verfolgung der Bande auf.

Ermordet. Der vom makedoniſchen Komitee zum Tode verurteilte
Agitator der ſerbiſchen Propaganda in Makedonien, Paligorits, wurde
in Niſch ermordet.

8000 Mark in die Elbe geworfen. Aus Cuxhaven wird einem
Berliner Blatte gemeldet Als der Salondampfer „Willkommen“ die
Kajüttspaſſagiere des von NewYork angekommenen und hier auf der
Reede vor Anker gegangenen Poſtdampfers „Blücher“ der Hamburg-
AmerikaLinie abgeholt hatte und ſich mit ihnen auf der Fahrt nach
der Landungsſtelle der „Neuen Liebe“ befand, begann plötzlich auseinem Fenſter der vorderen Kajütte eine Frau Deirkr ſeine
in die Elbe zu werfen. Ehe man dieſe anſcheinend von einer
plötzlichen Geiſte s ſt ö r befallene Frau in ihrem Tun hindern
konnte, hatte ſie bereits rund 2000 Dollar in Scheinen fortgeworfen,
und ſie würde zweifellos wohl in gleicher Weiſe auch mit dem noch in
in ihrem Beſitz befindlichen beträchtlichen Reſt von Dollarſcheinen auf
geräumt haben. Die Bedauernswerte iſt eine aus dem benachbarten
Dorfe Cadenberge gebürtige Frau Poppe, die nach 24jähriger An
weſenheit in Amerika jetzt wieder in die Heimat zurückkehrt.

Unfall auf der Jagd. Dem „Fränk. Kur.“ wird aus Moosburg
gemeldet Letzten Freitag befanden ſich Graf und Gräfin Holn-
ſt ein auf Einladung des Grafen Preyſing auf der Haſenjagd in der
Volkmannsdorferau. Die Gräfin glitt an einem Abhange aus,
wobei ſich ihr geladenes Gewehr entlud. Die Schrotladung
traf ihren Gatten, der erhebliche Verletzungen erlitt,
ſodaß ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Eine
Lebensgefahr beſteht nicht.

Ein Roheitsakt ſchlimmſter Art hat ſich bei Eilendorf
in der Nähe von Aachen zugetragen. Die dort wohnhaften Gebrüder
Matthias und Hubert Voſſen wurden auf dem Heimwege
aus dem Wirtshauſe von mehreren Perſonen überfallen und ge
mißhandelt. Matthias ſtarb einige Stunden nach dem Ueberfall infolge der
erlittenen Schläge ihm war der Kopf eingeſchlagen und die Augen
ausgeſtochen. Am ganzen Körper befand ſich keine heile Stelle
mehr. Hubert war ebenfalls übel zugerichtet; er konnte ſich mühſam
nach Hauſe ſchleppen, um den Vorfall zu berichten.

Eine furchtbare Tat wird aus Genf gemeldet Diebe drangen
vergangene Nacht in die Wohnung einer 80 jährigen Frau ein, welche
mit ihrem geiſtesſchwachen Sohne zuſammen wohnte. Als die alte
Frau ſich zur Wehr ſetzte, wurde ſie von den Dieben mit Petroleum
übergoſſen und ihr Sohn mit einem eiſernen Gegenſtande niedergeſchlagen.
Darauf ſetzten die Diebe die Kleider der Frau in Brand. Die Haus
bewohner fanden nur noch die verkohlte Leiche.

Baron Ernſt Wallburg, der, wie kurz gemeldet, in Peſt von der
Anklage der Urkundenfälſchung freigeſprochen wurde, kann ſich alſo
in Zukunft weiter als Sohn des Erzherzogs Ernſt von
Oeſterreich gerieren. Baron Wallburg, der Vater von ſieben
Kindern iſt, hat z. Zt. eine Stelle als Kellner in einem Peſter
Kaffeehauſe angenommen, um ſeine Familie zu ernähren. Der
Baron, der als Oberleutnant der öſterreichiſchen Armee vor mehreren
Jahren ſeinen Abſchied nahm, meldete nach dem Tode des Erz-
hevzogs Ernſt ſein Erbrecht als ehelicher Sohn des Erzherzogs, aus
deſſen Ehe mit Laura Skublics, an und lehnte die ihm angebotene
Abfindung von 200 000 Gulden ab. Die infolge der Klagen Wall-
burgs eingeleiteten gerichtlichen Unterſuchungen ergaben, daß aus
der Militärmatrikel in Laibach zwei Blätter herausgeriſſen und
auf dieſen die erwähnte angebliche Verehelichung gefälſcht war.
Demgegenüber aber hat ſich, wie mitgeteilt, der Gerichtshof von der
Exiſtenz eines Briefes des Erzherzogs Ernſt an die Schweſter Wall
burgs überzeugt, in dem der Erzherzog die morganatiſche Ehe mit
Laura Skublics offen zugeſtanden hat.

Ein tollwütiger Hund hat unter dem Perſonal der Garniſon
von Oran furchtbare Verheerungen angerichtet. Er hat nicht
weniger als drei Offiziere, darunter den Kommandanten eines
Torpedobootes, und ſieben Matroſen gebiſſen und furchtbar zuge-
richtet, während ſie ſich auf einer Bootfahrt in Beni-Saf befanden.
Auch die Frau eines Koloniſten iſt von dem Tiere verwundet worden.
Alle Gebiſſenen wurden in das „Jnſtitut Paſteur“ nach Algier
gebracht. Jnfolge dieſes Ereigniſſes ſind ſämtliche Hunde der
Garniſon von Oran ertränkt worden.

—-„;„Z„ SWetterbericht.
W. Magdeburg, 3. November.

Wetterbericht vom 3. November, morgens 5 Uhr.
Am Abend des geſtrigen Tages erreichte das Barometker in
Magdeburg mit etwa 773 mm Barometerſtand ſeinen höchſten
Stand unter Einfluß des von England her ſich ausbreitenden
Hochdruckgebietes, dem geſtern eine Depreſſion über Lappland
gegenüberlag. Jn Deutſchland herrſcht meiſt trübes, durch-
ſchnittlich etwas wärmeres Wetter bei z. Zt. etwas ſinkendem
Luftdruck; die Abnahme beträgt bisher etwa 1 mw. Vor
wiegend trübes, nebliges Wetter, ſtellenweiſe mit leichten Nieder
ſchlägen, iſt auch weiter zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 4. November: Vor-
herrſchend nebliges bis trübes, in der Temperatur wenig ver
ändertes Wetter, ſtellenweiſe leichte Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 5. November: Teil-
weiſe aufheiterndes, vielfach nebliges, trübes, etwas kälteres
Wetter ohne erhebliche Niederſchläge.

Hamburg, 3. November, 9 Uhr 48 Min. vorm. Das Maximum
über 773 mw) liegt vor dem Kanal, das Minimum (unter 734 mw)
über der mittleren norwegiſchen Küſte. Jn Deutſchland iſt es trübe,
an der Küſte mild und im Binnenland ziemlich kalt. Ziemlich
mildes, trübes, windiges Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(NKach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 3. Nov. Die Freiſinnige Volkspartei des Ab-
geordnetenhauſes beſchloß mit Rückſicht darauf, daß die Re
gierungsvorlage betreffend den Ankauf von Hibernia-
Aktien durch den Staat angekündigt, die beabſichtigte
Interpellation wegen der Vorgänge angeblich des Verſuchs
der Verſtaatlichung der Hibernia einſtweilen nicht einzu
bringen.Trir, 3. Nov. Jn dem Vorort Kürenz wurde ein Sergeant

des 161. Jnfaterieregiments auf der Straße überfallen und derart
verletzt, daß er ſtarb; ſechs an dem Ueberfall beteiligte Perſonen
wurden verhaftet.

Wien, 3. Nov. Wie offiziös verſichert wird, nehmen die
geſtern begonnenen Konferenzen in Angelegenheit des
deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages
einen außerordentlich günſtigen Verlauf. Auf beiden
Seiten beſteht das ernſte Beſtreben, zu einer Verſtändigung
zu gelangen. Trotzdem läßt ſich die Dauer der Verhand
lungen heute noch nicht feſtſtellen.

Bern, 3. Nov. Der Bundesrat beſchloß in einer Extra-
ſitzung, die Handelsvertrags-Unterhändler
mit neuen Jnſtruktionen zu verſehen. Letztere ſind ſofort
nach Luzern abgefahren, wo die Verhandlungen nachmittags
wieder aufgenommen werden. Die Ausſichten auf eine

Einigung ſind jetzt bedeutend günſtiger als vor einigen
Tagen. Die Löſung dürfte ſchon Donnerstag eintreten.

Petersburg, 3. Nov. Amtlich wird die Nachricht
dementiert, daß Rußland im nächſten Jahre eine An
h von 500 Millionen Rubel zu 5 Prozent ausgeben
werde.

Petersburg, 3. Nov. Entſprechend dem Wunſche Eng
lands wird die Unterſuchungs- Kommiſſion nunmehr in
Paris zuſammentreten. Der dort bereits eingetroffene
ruſſiſche Admiral Kaznakow iſt zum Ausſchußmitglied er
nannt worden.

Petersburg, 3. Nov. Das Gerücht, Admiral Roſchd
jeſtwensky habe während des Vorganges in der Nord
e e auf eigene Torpedoboote gefeuert, wird als reinſte Er
findung bezeichnet.
Petersburg, 3. Nov. Hier zirkuliert wieder einmal das
Gerücht, daß Port Arthur von den Japanern
erobert worden ſei. (7)

Mukden, 3. Nov. Die Ruſſiſche TelegraphenAgentur
meldet: Zwei Diviſionen der vor Port Arthur ſtehenden
japaniſchen Armee ſind zur Armee Oyamas abgegangen, zwei neue Diviſionen ſind in Nagaſaki eingeſchifft,

um nach Kwantung befördert zu werden.
S London, 3. Nov. Die „Morning Poſt“ meldet, es ſeten
Maßnahmen getroffen worden, die Baltiſche Flotte

rend ihrer Fahrt nach dem fernen Oſten zu überwachen.
Tanger, 3. Nov. Das baltiſche Geſchwader wurde für

heute früh hier erwartet.
New-York, 3. Nov. Jn Mount Vernon unweit

NewYork explodierte Dynamit, das auf den Bahngeleiſen
lagerte. Jm ganzen Stadtteil wurden die Fenſter zer
trümmert. Es gab mehrere Tote und 50 Ver-
letzt e.

r 3. Nov. Das große Reſervoir bei
Winſton in Nordkarolina brach ein und überflutete mehrere
Meilen Landes. 23 Perſonen kamen in den
Fluten um.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

T. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.Zig.“
über die Woche vom 25.——31. Oktober geſchrieben: Der Verkehr im
Fabrikzuckermarkt blieb zunächſt ein ruhiger. Angeſichts des matten
Terminzuckermarktes ſuchten die Raffinerien, denen neue Verkäufe
nach dem Jnlande nicht gelangen, billiger anzukommen, infolge
deſſen ſich die Preiſe etwa 5--10 die 50 Kilgramm ermäßigten
Vom Donnerstag ab war die Stimmung wieder ſtetiger; Ausfuhr-
händler wollten ſich Ware zu Abritagezwecken ſichern und legten des
halb am Donnerstag ca. 10,80/85 am Freitag bis 10,871490
Mark ohne Sack frei hier, Tarif III, an. Am Sonnabend war der
Markt ſehr feſt; infolge des plötzlichen Emporſchnellens des Termin-
marktes wurden alle Angebote, die ſich zu 10,90 11 A 88 5 Rend.
ohne Sack, hieſiger Frachtlage im Markte befanden, aufgenommen,
zumeiſt von Ausfuhrhändlern, Raffinerien bewilligten ſogar für
allerbeſte Zucker bis zu 11,20 ohne Sack, 8896 Rend., die 50 Kilo
gramm Tarif I, frei hier. Jn neuer Ernte 1905 kamen dieſe Be
richtszeit verſchiedene Abſchlüſſe zu Stande. Hannoverſche Zucker
erzielten zuerſt 9,70/85 A. ohne Sack ab Station OktoberNo-
vemberLieferung, zuletzt wurde 10 A ohne Sack ab Station Ok
tober Lieferung allein oder Oktober-November Lieferung bewilligt.
Hieſige Frachtlage erzielte 9,95,/10,00 ohne Sack ab Station
OktoberNovember- und Oktober-Dezember-Lieferung. Der Ver
kehr in Nacherzeugniſſen beginnt ſich jetzt etwas zu beleben. Der
Verlauf des heutigen Marktes war wiederum ſehr feſt und wurden
greifbare Zucker zu 11,50 ohne Sack bezw. 11,60 mit Sack
ab nahen Stationen, Thüringer Zucker 11,380 A ohne Sack ab
Station umgeſetzt. Dagegen war Oktober-Dezember- Lieferung zu
10,05--10,10 A ohne Sack ſelbſt bei geringer Fracht nur ſchwer
unterzubringen. Die amtliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker
Grundl. 88 Rend. 11,00--11,35 ohne Sack, die 50 Kilo-
gramm, ab Stationen. Der hieſige amtliche Freitagsbericht be
zifferte die Umſätze auf 373 000 Ztr. (lediglich greifbare Zucker aus
erſter Hand), ſonſt meldeten Hamburg 169 000 Ztr. (greifbar und
Lieferung erſter ſowie zweiter Hand), Braunſchweig 83 000 Ztr.,
Halle a. S. 65 000 Ztr., Stettin 50 000 Ztr., Breslau 25 000 Ztr.
Raffinaden begegneten zu Anfang gar keiner Kaufluſt im Jnlande,
erſt zum Schluß war etwas Frage vorhanden; indes zeigte
man ſehr wenig Neigung, den Vorgängen des Terminmartktes ſich
anzuſchließen. Die Abforderungen bei den Raffinerien ſind ver
ſchieden, einige Raffinerien ſind zufrieden, andere klagen. Granulated
war zuerſt leblos, am Freitag zahlte man 13 ſh. 3 d. 18 5 fob.
Hbg. für MärzAuguſt-Lieferung, am Sonnabend waren hieſige
Raffinerien für dieſe Sicht zu 13 ſh. 9 d. 96 Abgeber, viel
leicht ſogar p. Zwt. billiger. Der Terminmarkt ſetzte am Diens
tag in entſchieden matter Haltung ein. Am nach
mittag ſetzte eine neue Aufwärtsbewegung ein, da bereits Gerüchte
über die Höhe der Schätzungen der ſtatiſtiſchen Vereinigung um
zulaufen begannen. Freitag mittag begann ſich größere Nachfrage
ür Oktober- Lieferung einzuſtellen, wodurch die Werte ca. 25

auf der ganzen Linie anzogen, um nachmittags zunächſt weitere
25 die 100 Kilogramm zu ſteigen. Am Sonnabend früh wurden
die Märkte durch ca. 50--60 die 100 Kilogramm Hauſſe des

Marktes überraſcht. An dieſe Hauſſe wurden die tollſten
exüchte geknüpft. Oeſterreich ſollte Kaufaufträge geſandt haben,

da man auf Grund der Schätzungen des Zentralblattes von
5 425 000 To. für Europa an eine niedrigere Geſamterzeugung
glaube, weil das Zentralblatt im Vorjahre im Oktober die euro
päiſche Erzeugung um 500 000 To. zu hoch geſchätzt habe. Daß das
Zentralblatt ſonſt in der Regel dem Endergebnis am nächſten ge
kommen war, ließ man unberückſichtigt. inige exaltierte Leute
fabelten ſogar von einem Hauſſekonſortium. Andere, und wohl die
richtigen Stimmen, wieſen auf vorausſichtlich niedrige Schätzungen
der „Statiſtiſchen Vereinigung“ hin, man meldete Zahlen

von 1 502 500 To. für Deutſchland Rohzuckerwert
920 000 „Oeſterreich
6550 000 Frankreich Raffinadenwert.

Da indeß am Sonnabend authentiſche Zahlen noch nicht vor
lagen, iſt es nicht zu verwundern, daß die inſzenierte Hauſſe dem
Anſturme des Angebots nicht Stand hielt, und daß von den höchſten
Punkten wieder 25 die 100 Kilogramm mittags bezügl. nach
mittags verloren gingen. Die Schätzungen der ſtatiſtiſchen Ver
einigung wurden r bereits veröffentlicht. Bei den deutſchen
Zahlen iſt eine Melaſſezuckererzeugung von 100 000 To. gegen
108 890 To. im Vorjahre, ſowie eine Ausbeute von 14,28 S gegen
14,33 (F. O. Licht berechnet 14,37 angenommen. Eine
derartige Ausbeuteannahme bleibt ein Rätſel, denn abgeſehen von
einigen Gegenden, wo direkt kranke Rüben zur Verarbeitung ge
langt ſind, iſt die Ausbeute in den allermeiſten Fällen beträchtlich
höher wie im Vorjahre, ja, aus dem Oſten berichtet man ſogar über
bis zu 3 S höhere Ausbeuten. Die ſtatiſtiſche Vereinigung hat über
haupt alljährlich im Oktober die Ausbeuten erheblich unterſchätzt,
wie nachſtehende Aufſtellung ergibt:

ſtatiſtiſche Vereinigung tatſächl. Ausb. n. F. O. Licht Differenz

1895/96 12,62 o 13,11 0,4971896/97 12,07 90 12,66 0,5931897/98 12,49 00 12,79 00 0,301898/99 12,93 13,39 0,4621899/1900 12,70 90 13,56 0,8691900/01 13,68 14,13 0,4531901/02 13,43 00 13,63 0,2051902/03 13,41 14,47 1,061903/04 13,79 37 0,58

Der Verlauf des heutigen Markkes ſeßke auf Hamburger
Meldungen nochmals mit ca. 1 die 100 Kilogr. Aufbeſſerung
ein, ging aber ſpäter ruhiger. Nachmittags ſtehen die Werte ca.
40 unter den höchſt bezahlten Preiſen vom Vormittag. Schluß-
preiſe heute mittag für Rohzucker 88 9 Rend. die 100 Kilogramm
fob. Hamburg: Oktober 23,60 G., 24,00 Br., November 28,65 G.,
28,75 Br., 55,00 bez., NovemberDezember 23,75 G., 23,90 Br.,
Dezember 23,85 G., 24,00 Br., Januar bis März 24,25 G.,
24,35 B., 15--25 bez., Mai 24,55 G., 24,60 Br., 40-—-55 bez.,

24,90 G., 24,95 Br., 90,00 bez., Oktober Dezember
20,70 G., 20,75 Br., 65--70 bez. Laufende Ernte iſt ſomit gegen
e der Vorwoche 1,60--1,90 per 100 Kilogramm geſtiegen,
neue Ernte hat dagegen nur 50 6 100 Kilogramm gewinnen
können. Der Oktober Monat iſt ſchließlich ſang- und klanglos zu
Grabe getragen. Die engliſchen Märkte ſtanden unter den gleichen
Eindrücken wie die deutſchen Märkte, ſie machten aus den gleichen
Urſachen ähnliche Schwankungen durch. Die engliſchen Raffinerien
kauften verſchiedene Lots zu 10 ſh. 1014 d. bis 11 ſh. 138 d. fob.
Nacherzeugniſſe ohne Geſchäft. Schlußpreiſe Sonnabend mittag
en Beet. 88 9 Rend. pr. Zwt. fob. Hamburg: Oktober 11 ſh. 5 d.,

ovember 11 ſh. 454 d., Dezember 11 ſh. 516 d., Januar-März
11 ſh. 71 d., alles Wert, Mai 11 ſh. 854 d. bezahlt. Die Preiſe
e danach rund 5 d. p. Zwt. wie am vergangenen Wochen-
chluß. Engliſche Raffinaden anfänglich 114 d. niedriger, ſchließ-

lich wieder erholt. Granulated größtenteils geſchäftslos; erſt
Freitag Sonnabend wurde März Auguſt bevorzugte Marken zu
13 ſh. 3 d. o zu Arbitragezwecken gekauft. Kolonialzucker
wenig Geſchäft wegen Mangels an Angebot. Crhſtalliſed Deme-
raras holten hohe Preiſe. Der Pariſer Markt lag
Montag Dienstag ruhig; vom Mittwoch herrſchte ſtetige Haltung,
die Freitag Sonnabend in Erwartung der Zahlen der ſtatiſtiſchen
Vereinigung in ſtürmiſche Hauſſe überging. Der Schluß war leicht
beruhigt. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 83 die
100 Kilogramm Oktober 38,50 Fr., November 33,75 Fr., Januar-
April 34,50 Fr., März-Juni 34,8716 Fr. Der Gewinn gegen
vergangenen Sonnabend ſtellt ſich auf 1,75 Fr. die 100 Kilogramm.

Der Prager Markt ſtand vollſtändig unter dem Eindruck der
ausländiſchen Märkte, deren Bewegungen er ſich anſchloß. NewYork
war durchweg ſtetig; die Notiz für Granulated wurde 1,10 Ets.
p. tb. erhöht. Das Wetter iſt allenthalben ſchön in Amerika.
Jn Deutſchland war das Wetter für die noch zu Felde ſtehenden
Rüben günſtig, die Rüben haben noch gut an Gewicht zugenommen,
wogegen die Ausbeute nur leicht zurückgeht. Oeſterreich hatte
ſtärkere Niederſchläge, man klagt dort, daß die Ausbeute ſtärker
nachlaſſe. Der amtliche Saatenſtandsbericht aus Peſt vom
25. Oktober ſagt über die Zuckerrübe, daß das Erträgnis die ge
hegten Erwartungen infolge der günſtigen Herbſtwetters übertrifft.Bezüglich des Rübenſtandes in Frankreich ſchreibt das „Bulletin

des Halles“: Das gegenwärtige Wetter iſt ſehr günſtig für die
Rübenſorten. Belgien iſt mit dem Stande der Rüben zufrieden,
ebenſo Holland. Die Nachrichten aus den anderen Ländern bringen
nichts neues.

Die Landbank in Berlin erwarb in der Provinz Oſtpreußen
von der Freifrau von Seebach das im Kreiſe Ortelsburg belegene
Rittergut Klein-Rauſchken in Größe von ca. 1895 Morgen. Das Gut
ſoll unter Vermittelung der Königlichen Generalkommiſſion zu Königs-
berg i. Pr. in Rentengüter aufgeteilt werden.

y. Die Generalverſammlung der Rheiniſchen Anthracit-
Kohlenwerke beſchloß, eine Dividende von 8 9 zur Verteilung zu
bringen. Der Vorſitzende teilte noch mit, daß über die Preis
feſtſetzung für Kohlen noch nichts zu ſagen ſei. Sehr wünſchens-
wert wäre eine Aufbeſſerung der Preiſe für kleine Nuß-Sorten,
da hierin dauernd große Nachfrage herrſcht und für gewachſene
Feinkohlen, die infolge der großen Aufbereitungskoſten und Waſch
verluſte in der Wertbemeſſung zurückgeblieben ſind.

—y. Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Riebeck u. Co., Aktien
Geſellſchaft. Der Bruttogewinn ſtellt ſich inkl. Gewinnvortrag auf
1 163 204 Der Aufſichtsrat beſchloß auf Antrag des Vor
ſtandes, 655 898 zu Abſchreibungen zu verwenden und der
Generalverſammlung vorzuſchlagen, 60 000 A dem Erneuerungs-
fonds zu überweiſen und eine Dividende von 10 wie im Vorjahre
zu verteilen.

y. Die Allgemeine Berliner Omnibus-Aktien- Geſellſchaft er
zielte im Monat Oktober er. eine Einnahme von 502 894 M gegen
405 240 im Oktober 1908, d. i. eine Mehreinnahme von 97 654
Mark. Die Einnahme vom 1. Januar bis 31. Oktober beträgt
4 284 583 C gegen 3 779 205 in derſelben Zeit des Vorjahres
oder 505 378 mehr.

y. Hamburg. Die Straßeneiſenbahn- Geſellſchaft nahm im
Oktober cr. 1 114 491 oder mehr 66 617 ein; das Jahres
plus ſtellt ſich auf 647 500 A.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
3. November 1904.

vSSvSCSHSüGVPUSUGGGGPOòrOCOFFLtnI.nmdMw«;”—.. 90kçkHKXGOCO l C TDurchſchnitts Preis pro 50kg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht

K.

Neuhaldensleben Schweine 270 52Saalkreis e e 0 h 100 200 38 45
Weißenſee 140 40Neuhaldensleben Ochſen 750 30
Saalkreis e 7 7 7 600 1000 32 3 lSaalkreis Bullen 600 900 30 35Neuhaldensleben 1090 3236SBeißenſee 550 38Saalkreis. Kühe 500 700 28 33Saalkreis. Färſen 450 650 2934Neuhaldensleben Kälber 80 28 30

Berlin, 2. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt,
(Aintlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 547 Rinder,
2115 Kälber, 1026 Schafe, 14 526 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollſieiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
fehlen. Färſen und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen a. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 84—86; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 76--80 e. geringe Saugkälber 55-—62 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 69--71 b. ältere Maſthammel 62--67;
e. n Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50-—55; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
54-—55 b. fleiſchige 51——53 e. gering entwickelte 48-—50 d. Sauen
50. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben etwa 200 Stück
unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich in guter Ware lebhaft,
in mittlerer und langſam. Bei den Schafen fanden ungefähr
750 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief langſam und wird voraus
ſichtlich nicht geräumt. Ausgeſuchte ſchwere fette Schweine erzielten
Preiſe über Notiz. Leichte Schweine waren ſchwer verkäuflich, Wegen
des Bußtages fällt am Mittwoch, den 16. d. M., der Viehmarkt aus;
dafür wird am r den 15. d. M., Markt abgehalten.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Markkbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 2. Nov. Auftrieb:
2683 Schweine und 1481 Ferkel. Verlauf des Marktes Geſchäft ſtill,
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r 8 Hamburg, den 3. November.Ber i Pr 5Von den tet Vecſen Slitä. Se rn Trepee e der Haſe n Secteng e dies nur S M gern gert
a 3Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter Baſis 88 o N ndement neue Uſa ei d Hamburg. z h. 7700 h.r 8 ſ o Re ſance frei an Bord Hamburg Friedlicher Nachbar s BernhardshallGroßhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 2. Nov. Nov. 25,15. März 25,75. König Ludwig (27600 27900] Beienrode 7775 7856 9

Jm Geſchäft iſt auch in dieſer Woche keine Aenderung eingetreten. 25,30 Mai 26 00 Tendenz: aufgeregt Conſ. Nordfeld 90 1101 Gurbach 8399 9000Der Konſum iſt die Zuf eder m endenz: aufgeregk. Schürbant Chari. 1585 1628 Tarisfund 7676 7765Der Konſum iſt ſchwach, wogegen die Zufuhren in Hofbutter wieder Jan. 26,50. Aug. 26,35. Siedenplanoten 72591 ounr e. i 2größer waren. Für feinſte reinſchmeckende Qualitäten konnten unver e Cremonio 32761 33260 Griedricehal 1480
änderte Preiſe erzielt werden, wogegen geringere, futtrig ſchmeckende d v SlücaufSondershauſen 14200 14406Ware ſelbſt zu niedrigen unregelmäßigen Preiſen dringend angeboten bleibt. Pro uktenbörſe. DrzKure: r ne 1083811

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Friedrichsſegen. Jeldeungen and. 3675 3706
re o v r e Ia ſag bis z Berlin, den 3. November. Sinn b. Reviges 438 535 r 7399 7329 n128 do. IIa 118--126 do. IIIa 107--118 do. abfallende ei zen Dezbr. 178,00 Mai 183,00 Juli 188,75 ſorg et r u l 1506 135 i9 e lüſſel-Salzgitter A.-G. 1000 1025 i95 106 Tendenz: ſtetig. Tendenz: feſt. t der 665 700 hen henen 2360 12486

Preiſe jedoch etwas beſſer. Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 18-—27 6--7 Monate alt 30
bis 48 C. Ferkel mindeſtens 8 Wochen alt 9--14 AC, unter 8 Wochen
alt 710

Hamburg, 2. Nov. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 31. Oktober bis 2. November.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
31. 10. 1. 11. 2. 11.Beſte ſchwere reine Schweine 54—544 53 54 531 54x 20 T.

Schwere Mittelware 53--534 523 53 52--53 22
Gute leichte Mittelware 525--53 52--523 52 22
Geringere Mittelware 493 51 49-51 49--51 24
Sauen nach Qualität 455--468 453 48 46--48 ſchw.

Der Handel war ruhig recht ſehr
ruhig ruhig

Deptford, 2. Nov. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
687 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 3 sh.
10 d. bis 4 shb., ſekunda 3 sh. 8 d. bis 3 eb. 9 d. für je 8 Pfd.

WochenMarkktberichte.

Bericht über Butter, Schmalz und Speck von Gebr. Gauſe
in Berlin, 2. Nov. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter:
Die Zufuhren genügen zur Deckung des Bedarfs und wurden die feinſtenQualitäten zu unveränderten Preiſen geräumt, während geringere

Sorten billiger angeboten werden. Für Landbutter beſteht aber ſehr
wenig Nachfrage. Die heutigen Notierungen ſind Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter Ia Qualität 126 128 AC, do. IIa Qualität 118--126
Schm al z: Die Nachfrage für den Konſum iſt reger geworden, wodurch
auch die Tendenz trotz der jetzt größeren Schweinezufuhren günſtig be
einflußt wurde. Die Vorräte in Chicago zeigen nur noch einen Beſtand
von 28 000 Tierces gegen 72 000 am 1. Oktober d. J. Die heutigen
Notierungen ſind Choico Weſtern Steam 44,50--45 amerikaniſches
Tafelſchmalz Boruſſia 46 C. Berliner Stadtſchmalz Krone 46

Tages Marktberichte,

NMagdeburg, 2. Nov. Getreide und Futtermittelk.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 166—-170 Rauhweizen
162--167 Ac, Roggen 138--141 Chevaliergerſte 165--177
Landgerſte 158-- 165 AC, Hafer 140--145 für 1000 kg.

RNürnberg, 1. Nov. (Hopfenbericht.) Der Marktverkehr
war heute ein ſehr ruhiger, umgeſetzt wurden ca. 350 Ballen.
Die Preiſe ſind einige Mark niedriger. Heutige Landzufuhr zirka
150 Ballen, die Bahnabladungen betragen ca. 400 Ballen. Stimmung
ſehr ruhig. Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 155 AC,
mittel do. bis 163 prima do. bis 175 Gebirgshopfen bis
180 c. geringe Aiſchgründer bis 155 mittel do. bis 168 prima
do. bis 175 geringe Hallertauer bis 165 mittel do. bis 182
prima do. bis 195 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 200
geringe Elſäſſer bis 155 mittel do. bis 178 prima do. bis 190
geringe Badiſche bis 160 mittel do. bis 178 prima do. bis
190 geringe Württemberger bis 165 mittel do. bis 178
prima do. bis 190 AC, mittel Poſener bis 185 prima do. 195 C.
Spalter Land, leichte Lagen bis 195 Altmärker bis 165 C.
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Buckerberichte,

Magdeburg, den 3. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. N

Kornznucer excl., von 889 Rend. 11,60 12,10.Rachprodukte excl. 759 Rend. 9,50--10,20. Tendenz: ſteigend.

re J ohne h 21,75--22,00.
ryſtallzucker J. mit Sack 21,95.Gem. Raffinade mit Sack 21,70--21,95. Tendenz: feſt.

Gem. Melis mit Sack 21,20--21,45.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Nov. 25,25G, 25,40B. Mai 26,00G, 26,10B, 26,05bz.
Dez. 25,406G, 25,55B. Aug. 26,306G, 26,40B.
Jan. -März 25,75G, 25,70B, 25,70bz1 Tendenz: ſleigend.

Koggen Dezbr. 141,25 Mai 146,75 Juli A.
Tendenz: feſt.

Hafer Dezbr. 140,00 AC, Mai 140,25 Juli A.
Tendenz: feſter.

Mais Dezbr. 119,50 Mai 118,50 Juli A.Tendenz: feſter.

Rüböl Dezbr. 44,30 Mai 45,10 Juli A.
Tendenz geſchäftslos.

Börſe von Berlin vom 3. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Vörſe eröffnete gegen geſtern etwas feſter auf NewwHorr,
aber ohne ausgeſprochene Tendenz, da die Anregungen von New-
Hork nicht ausreichten, um die Unternehmungsluſt anzuſpornen,
einerſeits wegen der allgemeinen Zurückhaltung der Börſe, anderer-
ſeits wegen der etwaigen Diskont- Erhöhung der Bank von
England. So kam es, daß die Feſtſtellung der Kurſe ganz anſehnliche
Lücken aufwies. Außer Ruſſen, die etwas niedriger einſetzten, kam
es zu keinen Kursnotizen in heimiſchen und fremden Fonds; das
Gleiche zeigte ſich im Eiſenbahnaktienmarkt, nur Baltimore und
Canada ſetzten auf NewYork ſehr feſt ein; von Banken waren
Deutſche Bank und DiskontKommandit höher, von Montanwerten
Bochumer und Laurahütte auf günſtige Berichte des „Jron Age“;
von Schiffahrtsaktien Paketfahrt feſt, angeblich auf die Ausſicht einer
Vereinigung mit der CunardLinie. Jm weiteren Verlaufe war der
Montanmarkt durch die Feſtigkeit in Hüttenaktien in guter An
regung. Fonds weiter ſtill, Argentinier beſſer gefragt. Sonſtige
Märkte unverändert. Zu Beginn der zweiten BVörſenſtunde leitende
Banken weiter anziehend, Ruſſen-Bank feſter. Montanaktien in
weiterer Aufwärtsbewegung. Gelſenkirchen 229,25 nach 227,75,
Harpener 215,60, Bochumer 218,00, Rhein. Stahl 187,75. Man
brachte den Tendenzwechſel in Zuſammenhang mit der Nicht
erhöhung des engliſchen BankDiskont. Privatdiskont 426 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 3. Novemoer.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 3. November 1904.

t r e n 2 Dividende gins Dividende i ZinsStücke vor. lehte Zinslauf Fuß Kurs Stücke vort. lehte Zinskauf fuß Kurs
Zalleſche conv. 3 StadtAnleide von 1882., Mk. 1000; 5. u. 200 u. 1 Ja 99,006 WerſchenWeißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 18098. k. 500 u. 4 100,50 sr aeſwe 2 Theater- Anleibe von isns Mt. 500 mih u. i a 233,006 WerſchenWeißenf. Braunk. v Anlene v. 1902. V 500 u. i 4 101.25
Halleſche 35 Stadt Anleibe von 1886. Mk. 1000; 5. u. 200 u. o e 92,006 geiger Paraff. u. Solarvlfadrit 42/0 Schuldverſch,
Halleſche 7 2 Staht Anleihe von 1892. Mk. s. 2. 1000; 5. 2. 100 (1 u. 8,00 unkündbar bis 1004. Mk. 1000. 6. 300 n e 1 u. 4 101,006Halleſche StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 r u. a 103,00G Halleſche Bantverein-Actien Mk. 600 u. 1200 8 8 2 1 157,00Akener 3 Stadt Anleide, Mk. 590 u. 200 1 u. 32 Spar und VorſchußbankActien Mk. 1000 3 2 1N1 4 50C Sefurter z o Staet- Anleibe Mk. 1000; 5. 200 u J 1 4 u. 1 10 3 u Ammendorfer Papierfabrik- Aktien h Mk. 1000 10 12 e 133,00 BErfurter 495 StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 e u. o 4 Cröllwiger PapierfabrikActien Mk. 300 12 12 4 231,506Erfurter 4 StadtAnleide von 1901 Mk. 1000; 5. 200 c u. e Cönnerner NaizfabrikActien. er Mk. 600 u. 1200 12 7 W 4 130,006Halberſtädter s 9/0 Stadt Anleite Mt. 2. 1000; 5. 200 verſchied 2 e 99,00v DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Aetien. Mk. 400 2 2/2 u 4 66,50
Naumburger StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 u. 3 J DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. Mk. 1000 5 e 109,00B 9f Sandſchaftliche 3 CentralPfandbriefe Mk. 10. 5. 3. I. 1 T; 5. 3. Eilenburger KattunManufacturActien, Mk. 300 5 s 4 96,506Sächſiſche 4 landſchaftlich Pfa dbriefe r 3000. 18500 goh? ma I wen z u. i u e Mk. 1000 y 10 4 h e 48e e n BI 7 1 u. 7 r an auziger u adrik etien Mk. 600 2 1 u mer Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbrieſe Mk. 5. 3. 1000 u. Ja 99,006 balleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit,. A. bis h

5 Sächſiſche 29 landſchaftl. Pfandbriefe e e e Mk. 5. 3. 200. 150. 75 u. 3 e 1908 garantiert 32 e e eedegesee Mk. 1000 3 3 4 4,00 Se Sächſiſche 3 Provinzial- Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 e verſchied 3'2 wen v Halleſche Act.Bierdrauerei Act.. es Mk. 1000 7 o 4 100,00 vHalle Hettſtedter 33/ Eb. Dbl. Mk. 500 i. u. iſx0 3 95,508 Halleſche RaſchinenfabrikActien Mk. 600 u. 1200 15 9 iſt 4 JHalleHettſtedter 4 Eb. Obl. Mk. 500 2 u 4 103,006 )alleſche Straßenbahn Actien e e Mk. 509 u. 1000 v 1 4 97,50 s 4Halleſche Straßenbahn 4 Obl. Mk. 1000. 500 2 u. 4 00,50G alleſche PortlandCementfab.Act. Mk. 1000 o 6 4 94,006 hn RKnappſchaftsberufsgenoffenſchaft 4 Anleihe von e Miihlenwerkte-Actien. Mk. 1000 10 J a 161,00 6 e1899 unkündbar bis 1904.. W Mk. 500. c e I u. 4 Körbisdorfer ZuckerfabrikActien Mk. 600 8 9 4 130,006Anſtrut-Regul, 32 Obligat. [Bretl.-Nebra) Mk. 3000. 1500. 6. 300. 160 i u. Je 98,006 Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetler Mt. 1000 45 (665 r 4 334006b3. ngt r Raſwinenſat el rüc, ich Mk. 1000 u. 500 i u. e ne NalzfabritAletien Mk. 500 u. 1000 8 19 v 4 1170,006 55 und dorfNietlebener BergbauVerein 9 aumburger Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 x 00 5ſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1910. Mk. 1000 u. 500 S u e a 100.75 6 Niemberger Malzfabrik-Actien Mk. 1000 ig 10 4 115008 l
Cröllwitzer Papierfabrit, 420 Hvpotd.Anleite. Mk. 1000 u. 500 S S u 4 101,006 Nienburger Schloßmälzerei Actien Mk. 1000 3 e h 4 94,50m Eilenburger KattunManuf. Obligationen. Mk. 500 u. i 4 102,500 Riebeckſche Mentanwerke-Actien Mk. 1000 12 e 12 4 219,006z Eiſenaher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.-Actien Mk. 600. 1200 58 0 r 4 nrüchz. mit 102 Mk. 1000 u. 500 i. u U 4 102,506 Sächſ. Thür. BraunkoblenSt. Pr. Actien I. Em. Mk. 600 5 6 u 4 112,005Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co., Sächſ.Thür. BraunkohlenSt. Pr. -Actien II. Em. aG. Teilſchuldv. rüchz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 u. o 102,5002 Waldauer Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 10 12 4 203,006Grube Glückauf Obligationen Mk. 500 mee i u. i 4 100,50 Wegelin u. HübnerAktien Mk. 1000 9 s 4133006 5Kördtsdorf Zucerfadrik, 49 HypothekenAnleihe. Mk. 3000. 1500, 600 i u. 4 100,006 WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien, Mk. 300 u. 1200 15 (14 236,006
SächſiſchTh. Braunksodl.-Verw. 4 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 7 e u. 4 eitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. Mk. 300 u. 12600 7 49n SächſtſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 Mk. 1000 u. 500 u. 101.005 eitzer Paraffin- und Solarslfabrik-Actien. Mt. 500 u. 1000 9 9 i. 4 15900 BWaldauer Hrauntodlen riickz. 182 Mk. 500 2. u. o 4 Juckerraffinerie Halle Actien. Mk. 500 u. 1000 23 S u 4179.008Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 Mk. 500 u. o 4 100,506 BruckdorſNietlebener BergbauVereinsKuxe s ohne Zinſen e. g. 9WerſchenWeißenf. Braunt. 4 Anleihe v. 1890. Mk. 1000 m u. I 4 100,506 Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe J J 330,006

ſt Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück. a z

u

il C An a. VerKkant von Wertpapieren, Binlösun g von Counpons, Ver- S

i Zins Größe der Zins Größe der m Zins Größe derKursnotierungen Jyidende W „term. Stücke in Mk. x Dividende rooe l 1908 term. Stücke in Mk. Dividende 1902 1908 en in Mk. d
4 KanadaPazifik. 57/213 i. os 1000 1136,4063 BDeſſauer Gas 10 10 1./1 1200. 300 213,80b3.G Schalker Gruben. 321/,321 1.,7 1000 552,006b3.der Berliner Börſe vom 3. November Gotthardbahn 6 6* 500 Fr. ne Deutſch Amer. Werkz. o U. 1000 34,90bz. G Schering, Chem. Fabr. 10 1 1.1 do. 337.506b. cJtalien. Meridionalb. 6 1.1 5000-500 Lire do. Luxemb. V.-A. 9 do. do 93,00bz. G Schleſ. Bergb. Zink 17 1 1.1 100 Tlr. 390,756z. i2 Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. ktonv. 14 14 U o [266.,80t. l Squgert, Grete uls 1000 120.0063.6Luxemb. Prinz Henry 4 1. 500 Fr. 108,5063. Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt z l6o l 1. do. 154.75 bz. tPreußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. 18/62 do. 500 Kire abg. z 1.7 1500 81.6063.6 Siemens Glashütten 18 14 do. do. 266,50bz. 5

Dynamit-Truſt. 7'/28 1.5 10 S „80bz. Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 3.7 100 Tlr. 1407563.ginsfuß Zins Größe der Bank-Aktien. Eilenburg, Kattun. 5, 1.6 300 97.75b3. Stobwaſſer Lit. B. O 1.4 1500 59,2563. n9 term. Stücke in Mk. BergiſchMärk. Bank 8 8 I To. 700 To T Eiutrach:, Vergw. 485 415 1.1 1000 284,0003. Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1.j1 100 Tlr. 166.7 0b. SDeutſche R.Anl. unk. 1905 (37/21.4[10 5000-200 101,3063. Berliner Bank 3 do. 1000 87.0060.6 Eſchweiler Bergw.. 14 1./7 15. 12. 300 248,2563. G Sudenbuürger Maſch. 0 (0 do 1000 83,25bz.6
t. do. 3/2 verſch. do. 101,30b. do. Handelsgeſ. e do. 1000. 500 (160.90603. Eſchweil. Eiſenwalzw. 0 do. 1200. 600 [134,06b3. G Thale, Eiſenh. St. Pr. O (0 do 1200. 600 79,50b. G
r do. 3 do. do. 89,106 B Berl. Hypoth.Bant do 1000 146.2s6.6Frdr. Wilhelm. L.A. 4 5 do. 1000 116,1003.G Thüringer Salinen. 32 e do. 500 6,1 b.v Preuß. St.Anl. unk. 1905 Je do. 5000--150 101, 10bz G Com. u. Disk-Bank. g g do. 1000. 300 120.6003. eisweider Eiſen 4 5 1.7 do 146 2563. Wegelin s Hübn. Mſch. 5. 82 do. 1000 134,80965.
ir do. 3'/21.4/10 do. 101,2063. Darmſtädter Bank. 6 6 do. 1000 141.40040Selſentirch. Bergw.. 10 [140 1.1 1200. 600 222.2 W. ſt. tegelner Alkali. 17 17 do do. 258.5063.6do. 3 do. 10000-100 89, Z. Deſſauer Land.Bank 2 do. 1500. 300 GeorgMarienhütte. (3 32) 1.7 1000. 750 [112,25605. G Weſtf. Draht-Jnd. 8 10 1./7 200 Tlr. 1806.05656 d

Bremer StaatsAnkl. v. 1902 3 do. 10000-500 j 86,78b3.B Deutſche Bank 110 1160] do. 1200. 600 227.4063 do. do. St. Pr. S do. 1500. 300 126,2 S. Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 [139.00bz. hHamburg. St.-Anl. v. 18866 J I. /5[11 5000--500 87,2 b S do. Genoſſenſch.-B. 40 x 1200. 600 Glauziger Zuckerfabr. 62 10 1.6 600 128.7565.BWrede Mälzerei 4 1./9 1000 69,7 S. G
Sächſiſche Rente 3 verſch. 5000 100 88,00 v. B Diskonto-Kommandit 8 2 8 /2 1.1 1200. 600 190.756 Greppiner Werke 7 79 1./1 1500. 300 124,S0 WurmKRevier 8 8 1.7 1200. 600 154 80bz Gje Halleſche do. von 1900 4 5000- 200 192.7 Dresdner Bank do. do. 153.5600 Halleſche Maſchinen 48 do. 1200.600 306,90 Zetter Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 183,7 b.

do. St. A. v. 1886,92 3! verſch. 1000--200 99,80bz. G Goth. Grundkredit-B. do. 600 145,9063.6 ann. Baugeſ. 1 e 4 1.1. 500 91,50bzz Landſchaftl. Sentr.Pfdör. 99 r iger Kreditanſt. 8 do. r200. g0oo (475 b Hannov, i. St.-P. s 500. 200 3747560 Wechſel-Kurſe.

e t Skä a e eben do es n l a c Privatdiskont o.Sächſiſche Landſch. r o. 3000 78 B. Zu artm. Maſchinenfab. o. 1200. 600 113,256b3v 357 e z e e n h e e e e ne do. 3 do. do. 87,7004. DHeſterr. Kred.-Att. ult. 88/4 82 do. 160 Fl. t Hibernia Bergw.-G.. 10 11 do. 1800. 1000.600287. Jtak vlete joo 8
e Felersburg. SisrB. 5 Se do. 2200. See e S 3468 em i Ibre Sterl. 5 Sag t. t. 20.33. Soper 5 St Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,2 be Ausländiſche Fonds. ken z 3 143383 wer l n h Bern B. 51066 eReichsbank s5,47 18 1.f1 3000 152.2s6 v KaliwerteAſchersleben 10 100) 1.1 do. 166,000. G Se h de 240
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Stadttheater in Halle g. 6.

Freitag, den 4. Nov. 1904:
50. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt.2. Viert.
Schülerbilletts an der Abendkaſſe.
Der Waffenſchmied von Worms.

Komiſche Oper in 3 Akten von
Albert Lortzing.
Perſonen:

Hans Stadinger, be
rühmter Waffen-
ſchmied und Tier

arzt W. Rabot.Marie, ſeine Tochter E. Fiebiger.
Ritter Graf

von Liebenau Carl Muth.
Georg, ſein Knappe R. Böttcher.
Ritter Adelhof aus

Schwaben A. Aumann.
Jrmentraut, Mariens

Erzieherin M. Ulrich.
Brenner, Gaſtwirt,
Stadingers Schwager Theo Raven.

Ein Geſelle Fr. Pflüger.
Jm 2. Akt Einlage: Schwaben
lied, geſungen von Herrn Albert

Aumann.
Hierauf:

Ein Erntefeſt.
Ballettidylle v. A. StahlbergWieſt.

Dirigent: Paul Wegeleben.
Perſonen:Der Großbauer Paul Jungk.

Die Großbäuerin A. Stahlberg.
Der alte Bauer F. Amberg.Die alte Bäuerin J. Amberg.

Lina Thier.
L. Dworſchak.

F. Köniq.
Menydenbauer

L. Lagrange.
Schnitterinnen M. Wetterling

Schnitter

O. Wetterling
MarthaKoch.

Die Tänze werden ausgeführt von
den Damen des Balletts, den
Eleven und den Zöglingen der

Bauallettſchule.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 75 Uhr.

Ende 10 Uhr. (5631
Sonnabend, d. 5. Nov. 1904:
51. V. i. Ab. Beamtenk. giltig 3.Viert.
Novität! Zum 3. Male Novität!

Othelio.

Ines Iheater,
Direktion E. M. Mauthnor,

Freitag Einmaliges Gaſtſpiel
Maria Pospischill: [5575

Wenn wir Toten erwachen
Sonnabend Traumulus,.

Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Die „Original-

Raubtier-
Schnule“,

vorgef. vom Original Dreſſeur

Richard Havemann.
Vormals Eigentum des

Berliner Zool. Gartens.

W Die illuſtr. Zeitungen
des Jn u. Auslandes brachten
zu öfteren Malen Dreſſur
ſzenen dieſer „RaubtierSchule“
und Beſprechungen über dieſe
ſenſationelle DreſſurMethode.

x Außerdem: (5634
Das gross artige
nstre-Programm,

Malballa- Theater.

Das jetzige Programm

in ſeiner großen [5633
konkurrenzloſen

richhaltigkeit muß
man geſehen haben.

iehe Anuſchlagſäulen.

„FPrinzgenhotf“,
Merseburgerstrasse 2.

i Fischessen,Freitag
Portion 50 Pg.

Spezial-Ausschank der Wittenberger
Aktien-Brauerel. [5660

Zur jetzigen Anpflanzung
liefert

Hochstamm-Rosen,
Kletter-Rosen,
Busch-Rosen,

Hoch- u. niedr. Johauniſsg-
u. Stachelbeeren,

Brfſen u. Eſemnwände,
Ziersträucher u. Sehling-

pflanzen [5404
Bedienung reell

B. Möllers, Handelsgärtnerti
um Roſengarten“,

o

7

e

Stereotypie

4811]

Buchdruckerei

Formular- Magazin

a L eipzigerstràsse 87, Singang Gr. Brauhausstr. 30 (Sternstrassen-Passage). u

Halle a. Saale.
Telephon 158.

Otto Thiele, Buchdruckerei ung Verlag

Spezialität:

Herstellung von CGerken und Ratalogen.
Lieferung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

„Ftötel goldner Ring.“
Meine freundlichen Restauradtionsräume,

so schön rn Scau hatte für Privat- un
Vereins festlichlceeten Jederaeit bestens empfohlen-

P. Schmidt.

230

Freita
W

WSe
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c

e h h h MMMötoel
2 Schweineſchlachten. S

on früh 10 Vhr an Wellfeisech.
Wurſt auch außer dem Hauſe.

en en eenee el eenen en ee22

Tulpe.g, den 4. d. Mts. 3

561i X

Diners 1,25-2,60, Sou

Rheinische Winzerstuben,
Gr. Ulrichstr. 40, I., früher SeKthaus,

empfehlen

Pa. holländ. Austern
10 Stück 1,60 MKk.,

frischon Hummer, Kaviar Malossol, Schnepfen,
Krammetsvögel, Artischocken, engl. Sellerie.

[5675

pers von 6-ll Uhr 2,00.

Rafael unter

Konzert

Programm: Beethoven:
sohn Violinkonzert FP-moll. Vi

von Schumann.
Konzertffügel

Universitätskastellan.

der St. Ulrich
deſſen Erträge der Armen- und
zu welchem Zweck auch eine eigen

am 27. November zu eröffnen.

geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens
zeichneten Vorſtand gelangen zu la

Halle, im Oktober 1904.

Frau Kaufm. A. Bonstedt.

Fr. Kaufm. Clara Sehmeisser.
Paſtor Richter Oder

Willy Burmester ist der

an W aisersäle.9 Freitag, den 4. November, abends 7 Vhr

Burmester
(Violine).

HMitwirkung M. Mayer-Mahr aus Berlin
(Klavier).

Raweau, Händel, Mozart und Paganini, Klavierstücke: Papillons

Karten zu 3,10 2,10 1,55 c. und 1,05 in doer
oſmusikalienhandlung Reinhold Koeh,Alte Promenade Ia. Foernspr. 2129. Für Svoiersngege

Der Miſſtions- Verein

Alle hochberzigen Freunde und wohltätigen Gönner des Vereins
und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar

ſſen.

Der Vorstanä.
Frau Kaufm. A. Klopfleisch.
Frau Kaufm. Anna Hoſmeister.

den Geigern.““
(Dresdner Zeitung.

von Willy

Violinsonato D-dur. Mendoels-
olinstücke von Beethoven, Bach,

Bechstein.

s Gemeinde,
Krankenpflege in unſerer Stadt,
e Vereins Diakoniſſin angeſtellt

iſt, ſowie der GuſtavAdolf Stiftung und der HeidenMiſſion, be
ſonders in unſeren Kolonien, zufließen, deabſichtigt ſeinen

Bazar
den 19. November an den unter

Frl Anna Frfedärieh.
Frau Kaufm. H. KurtzKe.

Frl. Marie SieckKel.
Fr. Kommerzienrat SteckKner-
diakonus an St. Ulrich.

Morgen Freitag abend
ff. friſche hausſchlachtene

S Wurſt
Stat' b liner ve Merſeburg. bei Gust. Friedrich, Värgaſe.

(660)

Puppen-Perücken
von echtem Haar u. unverwüſtlicher
Haltbarkeit ſchnell und billigſt in
dreierlei Friſuren. [5648
Lager in Haar u. FlachsPerücken.

Heinr. Krolow,

rampfleidenden zur Nachricht,
daß ich durch die Anweiſung
von Dr. ph. Quante in Waren
dorf i. W. von der Epilepſie

radikal geheilt bin, wofür Herrn
Auante verbindl. danke. [5676

Halle a. S. Carl Rorn.

Perſonen, S
die verlangt werden.

Auswärtige Firma ſucht eine
gewandte Persöniſchkeit, die
für ſie dortige Geſchäftsintereſſen
wahrnimmt, Jnkaſſos uſw. beſorgt.
Sichere unabhängige Exiſtenz für
verbeir. kautionsf. Vertreter. Perſ.
Rückſpr. a. einem d. n. Tage. Offert.
unt. T. b. 1007 d. Exped. d. Ztg.

tägl. k. jedermann40 durch Verkauf v. zug
kräft. Artikeln verd.

5637] A. Durold, Plauen i. V.
Ein tüchtiger, energiſcher, ver

heirateter Hofmeiſter
wird für 1. Dezember oder 1. Januar

geſucht. Offerten ſind mit Zeug
niſſen und Gehaltsanſprüchen an
Rittergut Dewitz bei Taucha
(Bez. Leipzig) zu ſenden. [5673

Suche zum 1. Januar 1905
einen energiſchen [5661

Verwalter
als alleinigen Beamten. Ge
haltsanſprüche u. Zeugnisabſchriften,
welche nicht zurückgeſandt werden,
zu richten an v. Streit, Schack-
ſtedt bei Sandersleben.

Ein junger
erwalter,

welcher ſich in der Wirtſchaft noch
beſſer ausbilden will, findet zum
1. Januar 1905 Stellung auf
Vorwerk Mäuſer-Lengefeld bei
Sangerhauſen. [5659

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kinderfräulein, Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer am Markt.

Perſonen,

Junger Landwirt, 24 J. alt,
ſucht ſofort od. ſpäter Stellung als

Verwalker.
Offerten unt. T. d. 1009 an die
Exped. d. Ztg. erb. [5666

Suche Stellung für einen
SAufſeher

mit zirka 30 deutſchen Mädchen
für Frühjahr 1905. Derſelbe iſt
ein junger tüchtiger Mann, geb.
Poſener, militärfrei, ged. i. Thür., u.
kann denſ. nur beſtens empfeblen.
Gefl. Off. erbittet Jnſp. Schmid,

Schönſtedt (Kr. Langenſalza).

Tücht. ſelbſtändige Oekonomie
wirtſchafterin u. Kochmamſells
ſuchen Stellen durch Pauline

riſeur, Geiſtſtraße 16,g. d. Adilt iett Nein Vunrent. Fleckinger, Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt. [5642

Buchbinderei
Geschäftsbücher-
fabrik

Landwirtsſohn, 161 Jahre alt,
mit einjährig-freiwilligem Zeugnis,

ſuht Lehrftelle
auf mittlerem Gute ſofort od. ſpäter
dei Familenanſchluß. Gefl. Offerten
unter Z. a. 1006 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [5614

y cWirtſchafterin.
Suche für ein junges gebildetes

Mädchen, das ein Jahr in hieſiger

565

erlernte, Stellung als Wirt-
ſchafterin bei Familienanſchluß.

H. Lautorhach, Adminiſtrator,
Neuburg-Parchimi. Mecklenburg.

I Mietgeſuche.
Sofort geſucht

2 gut möblierte Zimmer
und Burſchengelaß, Königsviertel
bevorzugt. Offert. mit Preisangabe
ſind zu richten an [5655

Vizewachtmeiſter Brade,
Artillerie Offizier Kaſino.

Vermietungen. J

Obere Leipzigerſtraße 664
II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,
Gartenpromenade 1200 Mark,
ſofort zu vermieten. [5548

Merseburgerstr. 64
3 St., K., K.Wohnunng,' 7eitge

ſofort oder ſpäter zu vermieten.
v Näh. Defſauerſtr. 2.

Geldverkehr.

480000 Mark
ſollen von einer Sparkaſſe auf
Güter, auch zur [5340
II. Stelleà 3 -40 unkündbar, bis zu
des Wertes ausgeliehen

werden durch

Wilhelm GoeckeHalle a. S., Kaiferſtraße 4.

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [5547

Anträge erbittet

B. V. Ba er.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.
Geſchäſtsmann

ſucht 36 000 Mk. zur 1. Hyp.
v. Seldſtleiher. Off. unt. T. e.
1008 an die Exp. d. Ztg.

vielſeitigen Wirtſchaft den Haushalt

15665

Hubertusjagd und Rennen
des Mansf. FeldArt.Regts. Nr. 75
Sonnabend, den 5. Novbr. 1904.

Verſammlung 11 Uhr vorm. am
Hettſtedter Bahnhof. [5674

Auswärtige Theater.
Freitag, den 4. Novbr. 1904.

Leipzig (Neues Theater): Der Dusle
und das Babeli. Hierauf: Der
Schauſpieldirektor.

Leipzig (Altes Theater): Hamlet.
Weimar (Hoftheater) Konzert.

Pianinos
in allen Hokz- und Stil-
arten von den einfachsten
bis zu den elegantesten

nur bei [5667
Albert KRoffmann

9am Riebeckplatz- c

ſür al Massagen
u. ärztlichverordneten Hilfeleistungen

ewpäenle Georg Ermisch,
staatl. gpr. Teilgeb. u. Masseur,
alle a. S., Hermannstr. 12.

Auf Wunsch auch ausser dem Hausse,
(0670)

ff. Oliven-Oel,
per Flaſche 1,25 Mk. 3

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. [5649

Die Beerdigung des ver-
storbenen Rentners [5647

Julius Wagner
findet am Freitag nachmittag
3 Uhr von der Kapelle des
Stadtgottesackers aus statt.

Die Loge zu den 3 Oegen.

Verlobt: Frl. Margarete von
Barby m. Hrn. Leutnant Erich
Wendenburg (Groß Geſtewitz--
Wormsleben). Frl. Martha
Wilhelm m. Hrn. Apotheken-
beſitzer Bernhard Mirus (Pegau--
Neuſtadt a. d. Orla). Frl. Clara
Projahn m. Hrn. Bruno Hiller
(Torgau). Frl. Margarete Heu-
ſinger m. Hrn. Amtsrichter Dr.
jur. Max Reichel (Waldhauſen
bei Hannover Cöthen). Frl.
Margot Kadiſch m. Hrn. Kunſt-
maler Guſtav Jacobſohn (Berlin).
Frl. Thekla Riemenſchneider m.
Hrn. Obervpoſtpraktikanten Max
Grünert (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Leutnant
Hanns von EinſiedelGnandſtein
m. Frl. Elfriede Derham (Leipzig).
Hr. Konrad Oelze m. Frl. Eliſabeth
Röthig (Leipzig). Hr. Hauptmann
Frhr. Arthur von Düring mit
Frl. Gerta von Hundelshauſen
(Wilhelmshöhe bei Kaſſel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Robert Rolle (Neuſtädtel i. Erz
gebirge). Hrn. Max Schrödter
(Magdeburg). Hrn. Rechtsanwalt
Dr. iur. Carl Horn (Gerlin).
Hrn Dr. Ehlers (Nordhauſen).
Hrn. Paſtor Buſſe (Dalkau).
Hrn. Revierjäger L. Luſch (Wör
litz). Hrn. Landrat von Baum-
bach (Rudolſtadt). Hrn. Pfarrer
Engeln (Dobien bei Wittenberg).

Eine Tochter: Hrn.
Harwarzt Dr. Schenke (Flens

urg).
Geſtorben: Hr. Richard Tüll-

mann (Dobien). Hr. Rentner
Franz Bohne (Gröden). Fr.
Rentier Guſtav Wendt (Groß-
LichterfeldeW.). Hr. Kgl. Steuer
Inſpektor Richard Ehrenreich
v. Muſchwitz (Wittenberg). Hr.
Gutsbeſitzer M. Münchemeier
(Schnarsleben). Hr. Willy Berger
(Schönebeck). Hr. Karl Chriſtoph
Wellmann sen. (Möckern bei
Leipzig). Hr. Rentner Alexander
Huth. (Berlin). Hr. Jngenieur
Jean Paul Gohr (GBerlin). Hr.
Rechnungsrat Hugo Thelemann
(Berlin). Fr. Kammer- Präſident
Auguſte v. Behr geb. Schurig
(Dresden). Fr. Wilhelmine Orla-
münde geb. Winkelmann (Haar-
dorf). Fr. Dr. Bertha Soltmann
geb. Herbig (Leipzig). Fr. Olga
Seeger geb. Schwenke (Calbe a. S.
Fr. Dr. Gertrud Langbein ged.
Schulze (Neuhauſen).

Teudeloff für den T

SSS!!!! SDank.
ZJnnigſten Dank allen Freunden und Bekannten für die auf

richtige Anteilnahme, welche in den überaus zahlreichen Beileids-
karten und Kranzſpenden zum Ausdruck gebracht worden iſt,
beſonders den werten Vereinen für die prächtigen Kranzſpenden,
ſowie für das letzte Geleit zur ewigen Ruhe, dem Herrn Paſtor

roſt aus Gottes Woaort, ebenſo den
Geſanavereinen von Gröbers und Osmünde, als auch der lieben
Schuljugend nebſt ihren Lehrern aus beiden Orten. Aufrichtigſten
Dank Herrn Dr. Zehender für die aufopfernden Bemühungen,
unſeren teuren Entſchlafenen am Leben zu erhalten.

Mödge Gott allen e reichlich vergelten
Gröbers, den 2. November 1904.

Die trauernde Familie Hoffmann.
(5668
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 519 der Halleſchen Zeitung 4. November 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Cönnern, 2. Nov. (Reformationsfeſt.) Zur Feier des

Reformationsfeſtes fand am Montag abend im „Schützenhauſe“ hier
ein Familienabend ſtatt, welcher ſehr zahlreich beſucht war.
Herr Diakonus Kirchberg hielt einen intereſſanten Vortrag
über Luthers Familienleben. Herr Rektor Geſerick redete in
ausführlicher Weiſe über „Luther und die Schule“ und Herr Ober-
pfarrer Müller bereitete in ſeiner Anſprache die Zuhörer vor auf
das zum Schluſſe von Mitgliedern des Jünglingsvereins aufgeführte
Stück „Die Salzburger“. Zwiſchen den Vorträgen wechſelten
Deklamationen und Chorlieder miteinander ab. Beim Ausgange wurde
eine Kollekte für den Guſtav-Adolf-Verein eingeſammelt.

Delitzſch, 2. Nov. (Zu leichtes Gewiſcht.) Auf dem
Wochenmarkte wurden heute einer Frau aus Sauſedlitz 19 Stücke Butter
wegen Mindergewichts polizeilich beſchlagnahmt.

Niederoſſig, 2. Nov. (Vergiftet.) Zwei halbjährige
Fohlen des Gutsbeſitzers H. hier, die ausnahmsweiſe in den Obſtgarten
gelaſſen wurden, ſtarben infolge Vergiftung nach einem bezw. vier Tagen.
Wahrſcheinlich haben die jungen Tiere Bilſenkraut gefreſſen.

Bad Schmiedeberg, 2. Nov. Neues Kurhaus.) Die
ſtädtiſchen Behörden haben den Bau eines neuen, den Anforderungen
der Neuzeit entſprechenden Kurhauſes beſchloſſen. Die Koſten des Baues
ſind auf ca. 170 000 Mark veranſchlagt.

Merſeburg, 2. Nov. (Betru g.) Jn den beiden Automaten
der „Reichskrone“ ſind in jüngſter Zeit wieder runde Metallſtücken
aufgefunden worden, die die Größe und Schwere von Zehnpfennigſtücken
haben und zu dem betrügeriſchen Gebrauch eigens zurechtgemacht
worden ſind.

Naumburg, 2. Nov. Neues Oberlandesgerichts-
gebäude.) Zwecks Beſchaffung neuer Räumlichkeiten für das hieſige
Oberlandesgericht, das teilweiſe ſchon in Nachbargebäuden untergebracht
werden mußte, weilten Geheimer Juſtizrat Fritſch und Geheimer Ober-
baurat Thörmer-Berlin hier.

O. Eisleben, 2. Nov. (Der Krieger- Verband des
Mansfelder Seekreiſes) hielt am Sonntag, den 30. Oktober
in Langenbogen einen Abgeordnetentag ab, der durch den
Vorſitzenden, Hauptmann der L. Jaeger- Eisleben mit einem kräftigen
Hurra auf den Protektor des Landesverbandes Se. Majeſtät den König
eröffnet wurde. Es waren vertreten 57 Vereine mit 5135 Mitgliedern
durch 115 Abgeordnete. Aus dem vom Vorſitzenden erſtatteten Berichte
über das letzte Halbjahr iſt folgendes mitzuteilen Hervorzuheben ſind
das Verbandsfeſt am 3. Juli in Wimmelburg und die Fahnenweihe in
Cöllme am 10. Juli, welche einen recht prächtigen Verlauf nahmen und
an dem ſich eine größere Anzahl von Vereinen beteiligten. Der Verein
verlor durch den Tod die um das Kriegervereinsweſen hochverdienten
Kameraden Rentier Otto-Helbra und Paſtor Thieme-Steuden. Das
Andenken derſelben wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Nach
Beſchluß des Vorſtandes ſoll an 25 junge Kameraden aus dem Seekreiſe,
welche freiwillig in die Schutztruppe in Südweſtafrika eingetreten ſind, um
den deutſchen Namen zu ſchützen, eine kleine praktiſche Weihnachtsgabe
geſandt werden. Für Ausbeſſerung der Kriegergräber und Denk-
mäler im Elſaß genehmigt die Verſammlung außer der ſtändigen eine
beſondere Ausgabe von 20 Mk. Es folgten nun eine Anzahl Mit-
teilungen über Verfügungen des Preuß. Landesverbandes, wovon be
ſonders die Bekanntgabe Erwähnung verdient, daß nach einem
Erlaß des Kriegsminiſters bezw. des General Kommandos
den Kriegervereins- Mitgliedern geſtattet iſt, ihre Vereins
bezw. Verbands Abzeichen bei den Kontroll Verſammlungen
anzulegen, worauf dieſelben von den Vertretern beſonders aufmerkſam
gemacht werden ſollen. Die darauf erfolgende Wahl von Vorſtands
mitgliedern ergab die Wiederwahl der Kameraden Füllner-Belleben,
Heubner-Eisleben, SchumannMüllerdorf, Theuerjahr-Erdeborn, Frey
mannAſendorf, Stolze- Eisleben und die Neuwahl von Kamerad
Bernhardt-Helbra für den verſtorbenen Kameraden Otto. Als Rechnungs
prüfer wurden die Kameraden Krauſchwitz und Oswald- Eisleben wieder
gewählt. Zum Schluß hielt der Herr Vorſitzende einen längeren Vor-
trag über den jetzigen Stand des deutſchen Krieger-
vereinsweſens. Jn der Provinz Sachſen gibt es 2100
Kriegervereine mit rund 150 000 Mitgliedern, hiervon kommen
auf den Regierungsbezirk Merſeburg allein 941 Vereine
mit über 59 000 Mitgliedern hiervon fallen auf den Mansgsfelder
Seekreis 71 Vereine mit rund 6000 Mitgliedern. Nachdem Kamerad
Leutnant a. D. Brauſe-Dederſtedt dem Vorſitzenden gedankt und
ihm ein Hoch ausgebracht hatte, erwiderte dieſer unter Abſtattung des
Dankes für die dem Vorſtande gewährte Unterſtützung in den Be-
ſtrebungen des Kriegervereinsweſens und widmete dem deutſchen Vater
lande ein Hoch, während Kam. Höhne-Höhnſtedt der treuen Kamerad
ſchaft gedachte. Der Abgeordnetentag wurde 4 Uhr vom Vorſitzenden
geſchloſſen. Der Kriegerverein Langenbogen erfreute die Kameraden
durch Konzert und Geſangsvorträge und geleitete die ſcheidenden Vertreter
mit Muſik auf den Heimweg.

V Eisleben, 2. Nov. (Ephoralkonferenz. Verkauf.)
Die Hauptkonferenz aller Lehrer und Lokalſchulinſpektoren der Ephorie
Eisleben wurde heute nachmittag in der Aula der zweiten Bürgerſchule
unter Leitung des Herrn Kreisſchulinſpektors Superintendent Rothe
abgehalten. Vorträge hielten Lehrer Unterbeck- Eisleben über die
Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben und Lehrer Hiller aus
Helbra über das Buch „Die Heimatskunde in der Schule von Dr.
Conwentz“. Am 15. November findet in den Volksſchulen die Aus
füllung von Erhebungsliſten über Nebenbeſchäftigung der Kinder im
Haushalte und im landwirtſchaftlichen Betriebe ſtatt. Die Löwen-
apotheke hierſelbſt iſt von den jetzigen Beſitzern, den Herren Schmitz
und Ebelt, für den Preis von 560 000 Mk. verkauft worden. Vor
etwas über 30 Jahren betrug der Kaufpreis 180 000 Mk., vor acht
Jahren 450 000 Mk.

Erfurt, 2. Nov. (Nicht beſtätigt.) Der zum zweiten
Male zum Schulzen von Urbach gewählte Landwirt Heinrich Schacht
ſchabel hat mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes die landratsamtliche
Beſtätigung abermals nicht erhalten. Schachtſchabel war in der Zeit
zwiſchen der erſten und der zweiten Wahl vorübergehend wegen Ver-
dachtes der vorſätzlichen Brandſtiftung in Unterſuchungshaft genommen
worden, wurde aber wegen Mangels an Beweiſen wieder freigelaſſen.

Erfurt, 3. Nov. (Die Ausbrecher.) Von den beiden
ausgebrochenen Sträflingen BennewitzGebeſee und Stade-
Erfurt fehlt bis jetzt jede Spur. Unwillkürlich ſagt man ſich, wie es
denn überhaupt möglich war, daß vier, doch offenbar voneinander ge
trennt internierte Sträflinge dieſen gemeinſamen Ausbruch unentdeckt
vorbereiten und ausführen konnten, ob die Flucht durch große Vorſicht
und übermäßiges Raffinement der Sträflinge für die Aufſichtsorgane
des Gefängniſſes einigermaßen entſchuldbar wird. Wenn auch bis jetzt
über dieſe Geſichtspunkte noch gar nichts verlautet, ſo darf doch die
Frage aufgeworfen werden, ob das Aufſichtsperſonal in unſerem Land
gerichtsgefängnis in ausreichender Anzahl vorhanden iſt. (Erf. Allg. Anz.)

Großfurra, 3. Nov. Eine Trauerfeier) fand am
Dienstag in Hamburg für den am Typhus verſtorbenen Leutnant
v. Wurmb ſtatt, deſſen Leiche dort aus Südweſtafrika eingetroffen
war. Zu der Feier waren erſchienen Der kommandierende General
des 9. Armeekorps Generalleutnant v. Bock und Polach, der Kommandeur
des Jnfanterie Regiments 76 Oberſt v. Daſſel, Hauptmann v. Maſſow,
Rittmeiſter von Schmeling und viele andere Offiziere. Diviſions
pfarrer Pott Altona erinnerte in ſeiner Gedächtnisrede daran,
wie der Entſchlafene hoffnungsfreudig hinausgezogen ſei, begleitet von
den Segenswünſchen ſeiner Freunde und Kameraden, beſonders ſeines
Jugendfreundes, des Kronprinzen. Ein Reihe von Kämpfen habe der
Entſchlafene mit Auszeichnung und glücklich überſtanden, da habe ihn
jene tückiſche Krankheit, die ſchon ſo viele brave deutſche Söhne dahin
gerafft, ergriffen und ſein vorzeitiges Ende herbeigeführt. Die Leiche
wurde nach dem Bahnhof gebracht, um von dort nach Nordhauſen und
nach dem hieſigen Rittergut der Eltern des Entſchlafenen übergeführt
zu werden.

EGroßOttersleben, 2. Nov. (Großfeuer.) Jn vergangener
Nacht brach in der Zichoriendarre des Oekonomen Reinhardt hierſelbſt
Feuer aus. Trotzdem die Feuerwehr ſchnell zur Stelle war und den
Brand energiſch bekämpfte, war es doch nicht möglich, ihm Einhalt zu
tun. Das Gebäude brannte gänzlich aus. Der Schaden iſt beträchtlich.

Vom Eichsfelde, 2. Nov. (Verkauf.) Am 11. Dezember
wird das in Esplingerode gelegene Anweſen des Schäfers Theodor
Burchard, der wegen Mordes an dem Viehhändler Buſch zum Tode ver
urteilt worden iſt, zwangsweiſe verkauft. Die Urſache hierzu iſt die,
daß die Erben des ermordeten Buſch die von Burchardt geraubten
4000 Mk. nebſt Zinſen zurückerhalten haben. Hierdurch wurde es nötig,
das ſo wie ſo ſchon ſtark verſchuldete Beſitztum zur Zwangsverſteigerung
zu bringen.

A Onuedlinburg, 2. Nov. Ein gewaltiger Schrech) be-
mächtigte ſich geſtern abend gegen 6 Uhr der Paſſagiere eines auf dem
hieſigen Bahnhofe haltenden Zuges. An dem in unmittelbarer Nähe
befindlichen Gaszuführungsapparat war das ausſtrömende
Gas in Brand geraten und eine gewaltige Feuerſäule loderte empor.
Der Zug mußte eiligſt aus dem Bereiche des Feuers gebracht werden.
Ein an dem Apparate beſchäſtigter Arbeiter erlitt erhebliche Brand
wunden an den Händen und am Geſicht. Materialſchaden iſt nicht
entſtanden.

Kalbe a. S., 2. Nov. (Gleisloſe Bahn.) Die ſtädtiſchen
Behörden planen die Errichtung einer gleisloſen elektriſchen Bahn zur
Vermittelung des Perſonen und Güterverkehrs zwiſchen dem Bahnhofe
Grizehne (Strecke Halle-Magdeburg) und unſerer Stadt. Eine Kommiſſion
hat das weitere in die Hand genommen.

Oſchersleben, 2. Nov. (Kreistag.) Jn der jüngſt im
Kreishauſe abgehaltenen Kreistagsſitzung wurde an Stelle des von
hier verzogenen Amtsrats J. Wrede der Kloſtergutsbeſitzer C. Klamroth
aus Kloſter Gröningen zum Kreisdirektor und der Majoratsherr
v. Aſſeburg auf Schloß Neindorf zum Mitgliede gewählt. Für den
Erweiterungsbau des Kreiskrankenhauſes wurden 90 000 Mk. bewilligt.
Für die Unterhaltung der Kreisſtraßen wurde der für 1905 aufgeſtellte
Voranſchlag in Höhe von 130 000 Mk. genehmigt.

-li- Groß-Dedeleben, 2. Nov. (52 Jahre Lehrer.) Mit
dem geſtrigen Tage trat der hieſige erſte Lehrer und Organiſt Herr
Chriſtian Schrader nach 52 jähriger Amtstätigkeit in den wohlver
dienten Ruheſtand. Faſt 50 Jahre hat er im Orte gewirkt und viel
Segen geſtiftet. Neben dem Adler der Jnhaber des Hohenzollernſchen
Hausordens wurde ihm bereits der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen.

Sondershauſen, 2. Nov. (Hier gebürtig.) Die in Ham-
b urg von ruchloſer Hand ermordete Gattin des Konſuls Duerfeld iſt
eine aus Sondershauſen gebürtige Thüringerin namens
Körbin. Nach der Schlacht bei Langenſalza hat ſie ſich in hervor
ragender Weiſe bei der Pflege von Verwundeten betätigt, ſo daß ihr
nicht nur eine Ordensauszeichnung zuerkannt, ſondern auch von der
damaligen königlichen Familie ein koſtbarer Schmuck überreicht wurde,
der ihr leider jetzt mit zum Verderben wurde.

Braunſchweig, 2. Nov. Verkauf eines Waren
hauſes.) Wie die „Br. L.-Z.“ hört, iſt dieſer Tage das hieſige
Warenhaus von Julius Tietz (Schuhſtraße 33) an die Firma Gebr.
Baraſch in Magdeburg verkauft worden,

Saalfeld, 2. Nov. (Das lockende Gaſtſpiel.) Wer
heutzutage ein Geſchäft machen will, muß etwas Menſchenkenntnis
beſitzen. Die Geſchmacksrichtung ihres Publikums zu ſtudieren, iſt die
Hauptaufgabe der Thegakerdirektoren, denn nur dann iſt ihnen ein
klingender Lohn ſicher. Ein gewöhnliches Zugmittel iſt das Engage-
ment einer berühmten Kraft als Gaſt. Doch iſt dieſes
Rezept meiſt ſehr koſtſpielig und es kann einem Direktor nicht ver
dacht werden, wenn er ſich nach einem Surrogat umſieht. Ein
äußerſt zugkräftiger Gaſt, der obendrein den ſchätzenswerten Vor
zug der VBilligkeit hatte, wurde in Saalfeld für die Vorſtellung
von „Prezioſa“ von der Direktion in genialer Weiſe entdeckt, und zwar
in Geſtalt eines Eſels genannt „Maultier“. Auf den Theaterzetteln
prangte in fetter Schrift: „Prezioſa erſcheint im großen Zigeunerzug
auf einem lebendigen Maultier“. Die Preſſe brachte noch folgende
Notiz „Jm Theater reitet morgen Prezioſa, die ſchöne Zigeunerin oder
„das geraubte Kind“, auf einem lebendigen Maultiere über die Bühne“.
Und man muß bekennen, es war ein glücklicher Griff! Das Langohr
hat ſeine Schuldigkeit, mehr als erwartet, getan und der Direktion ein
ausverkauftes Haus verſchafft und das genügt.

Roßlau, 2. Nov. (Verbrannt.) Die verhängnisvolle
Unſitte, das Herdfeuer durch Eingießen von Petroleum beſſer
in Gang zu bringen, hat hier wieder ein Menſchenleben gefordert. Die
Frau des Hilfsweichenſtellers Fr. Zähle, Steinſtraße 14 wohnhaft, hat
vorgeſtern nachmittag aus einer Flaſche Petroleum ins Feuer gegoſſen.
Dabei explodierte die Flaſche und die Frau glich ſofort einer
Feuerſäule. Gräßlich verbrannt wurde die Unglückliche durch die Sani-
tätskolonne nach dem Kreiskrankenhauſe in Deſſau gebracht, wo ſie
geſtorben iſt.

O Eiſenberg, 2. Nov. (Lohnbewegung.) Die unter den
Arbeitern der hieſigen Pianofortefabriken ausgebrochene Lohnbewegung
iſt durch Verſtändigung mit den Jnhabern der meiſten Fabriken als
beigelegt zu betrachten. Die Lohnerhöhung beträgt ca. 8 Proz.

Altenburg, 2. Nov. (Herzog Ernſt) verlegte heute ſein
Hoflager von Hummelshain auf das hieſige Reſidenzſchloß und traf
nachmittags hier ein.

Gera, 2. Nov. (Logenjubiläum.) Die Loge „Archimedes
zum ewigen Bunde“ feierte am 29. und 30. Oktober ihr 100jähriges
Jubiläum.

Ziegenhain bei Jena, 3. Nov. (Sozialdemokratiſcher
Bürgermeiſter.) Jn der geſtrigen Bürgermeiſter-Stichwahl wurde,
wie wir geſtern ſchon mitteilten, der ſozialdemokratiſche Buchdruckerei-
beſitzer Auguſt Gretſcher zum Bürgermeiſter gewählt. Gretſcher erklärte
die Wahl annehmen zu wollen. Anders liegt die Frage, ob er die
Beſtätigung von der Regierung erhalten wird. Ein ſozialdemokratiſcher
Bürgermeiſter exiſtiert bisher im Großherzogtum SachſenWeimar
Eiſenach noch nicht.

Brandis (bei Leipzig), 2. Nov. (Gerüſteinſtur z.) Geſtern
gegen Abend ſtürzte beim Umbau eines hieſigen Ziegeleigebäudes auf
bisher noch unaufgeklärte Weiſe ein Teil des Gerüſtes ein, wobei nicht
weniger als ſechs dort beſchäftigte Maurer mit in die
Tiefe gezogen wurden. Während fünf glücklicherweiſe nur Ver-
letzungen leichterer Art davontrugen, erlitt der in Bennewitz bei
Wurzen wohnhafte, 40 Jahre alte Maurer Richard Bernhardt bei dem
verhängnisvollen Sturze außer einer Quetſchung am Geſäß und einer
ſtarkblutenden Stirnwunde einen komplizierten Schädelbruch. Der
Schwerverletzte wurde im Rettungswagen des Leipziger Samgriter
Vereins nach dem Leipziger Stadtkrankenhauſe übergeführt.
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-be. Hochſchulnachrichten. Der außerordentliche Profeſſor der

Mathematik an der Bonner Univerſität Dr. phil. Lothar Heffter
iſt zum etatsmäßigen Profeſſor dieſes Faches an der techniſchen Hoch
ſchule zu Aachen ernannt. Der Privatdozent für Pharmakologie
in Leipzig Dr. med. Walter Straub iſt zum Profeſſor und
Direktor des pharmakologiſchen Jnſtituts in Marburg berufen, und
war als Nachfolger von Prof. Dr. Hans Horſt Meyer, der einrdinarigt an der Wiener Univerſität übernommen hat. An der

ſächſiſchen Forſtakademie zu Tharandt iſt nunmehr das Wahl
rektorat eingeführt und für die Zeit vom 1. November 1904 bis
31. Oktober 1905 der Geheime Hofrat Profeſſor Dr. Kunze zum
Rektor beſtätigt worden. Amtlich wird die Ernennung des bisherigen
Privatdozenten in der evangeliſch-theologiſchen Fakultät der Bonner
Univerſität Lic. theol. Dr. phil. Heinrich Weinel Am a. o. Profeſſor
für Neues Teſtament, ſyſtematiſche Theologie und Kirchengeſchichte an
der Univerſität Jena beſtätigt. Weinel tritt anſtelle von a. o. Prof.
Dr. Ernſt v. Dobſchütz, der Holtzmanns Profeſſur in Straßburg i. Elſ.
übernommen hat.

Klingers Brahms-Denkmal. Dem Leipziger Bildhauer iſt
bekanntlich der Auftrag geworden, für die „Muſikhalle“ in
Hamburg ein Brahms-Denkmal zu ſchaffen. Das Werk ver
ſpricht, wie den „M. N. N.“ aus Leipzig geſchrieben wird, eine
Arbeit zu werden, in der wieder der große Poet Klinger das Wort
ergreift, wie man ihn aus ſeinen Radierungen kennt. Der Marmor-
block, aus dem ſich die Büſte des Mätſikers heraushebt, iſt etwa 1,90
Meter hoch. Die Muſe ſchwebt von links zu dem Künſtler heran,
in ſtarkem Relief wächſt der in ein leichtes ſchleierartiges Gewand
gehüllte weibliche Körper aus dem Stein heraus. Von hinten
naht die Göttliche dem Meiſter. Sie legt ihre linke Hand auf ſeine
Schulter. Jhre Rechte faßt ſeine Linke, die ſeine Bkuſt quert.
Ueber die rechte Schulter des Muſikers ſchaut die Muſe zu ihm
empor, ſie ſpricht zu ihm, ſie flüſtert ihm ſchöpferiſche Gedanken
zu. Er blickt ſinnend und aufhorchend ins Leere, er lauſcht dem
göttlichen Munde.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Karlshorſt, den 2. November. I. Vor

werk-Hürden-Rennen. Garant. Preis 1700 Mark. Diſtanz
3200 m. 1. Lt. C. v. Mackenſens „Modiſtin“ (Winkler), 2. Hrn.
E. Biſchoffs „Condrada“ (Jouſten), 3. Hrn. H. v. Stettens „Sonnen
blume“ (Charvat). Tot. Sieg 1125: 10 k. W., Platz 63, 85: 20.

II. Maſter Willie-Jagd-Rennen. Garantierter Preis
1700 Mk. Herren-Reiten. Diſtanz 3000 m. 1. Leut. von Löbbeckes
„Maski“ (Hr. M. Lücke), 2. Graf M. BethuſyHucs „Maximus 1I“
(Lt. v. Schmidt-Pauli), 3. Hrn. A. Köhlers „Hofnarr“ (Lt. v. Roſen-
berg). Tot.: Sieg 25: 10.

III. Kiekemahl-Jagd-Rennen. Garant. Preis 1700 Mk.
Diſt. 4000 m. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Minus“ (Liebmann),
2. Lt. F. Sulzbergers „Glück auf“ (Dojny), 3. Hrn. H. von Stettens
„Waldfee I“ (Charvat). Tot.: Sieg 80: 10, Platz 92, 92, 48 20.

IV. Herbſt-Jagd-Rennen. Garantierter Preis 3000 Mk.
Herren-Reiten. Diſtanz 4000 m. 1. Hrn. K. von Tepper-Laskis
„Favolgo“ (Herr R. v. Wallenberg), 2. Lt. Graf Kanitz' „Steuer
mann“ (Lt. von Roſenberg), 3. Hrn. H. Strubes „Markomanne“ (Lt.
Jahrmarkt). Tot. Sieg 15 10.

V. Preis von Falkenhagen. Union-Klub-Preis 1500 Mk.
Handikap. Für Zwei- und Dreijährige. Diſtanz 1600 m. 1. Frhrn.
G. v. Maltzans „Walküre I“ (Shurgold), 2. Hrn. C. F. Müllers
„Hans Heinrich“ (Willy), 3. Geſtüt Nordſterns „Nervus“ (GBenſch).
Tot. Sieg 36: 10, Platz 33, 40, 40: 20.

Weitere Neuerungen im Rennbetriebe wurden am letzten
Sonntag in einer in Berlin abgehaltenen Sitzung von Delegierten
ſämtlicher deutſchen Rennvereine beſchloſſen. Aus dem Berichte der
bekannten Berliner täglich erſcheinenden Zeitung „Deutſcher Sport“
entnehmen wir, daß in erſter Linie techniſche Fragen zur Diskuſſion
und zur Beſchlußfaſſung ſtanden. Für die Vollblutzucht wichtig iſt
die Unterſtützung, die den Beſitzern mittlerer und kleiner Geſtüte
in Zukunft dadurch zuteil werden ſoll, daß der „Union-Klub“ eine
Garantie leiſtet für die Ertragsfähigkeit der Zucht. Bei den großen
Unterhaltungskoſten eines Geſtüts muß jedes einjährige Vollblut-
pferd beim Verkauf durchſchnittlich 1800 Mk. dem Züchter ein-
bringen. Die genannte oberſte Behörde in Sachen der Vollblut-
zucht wird nun in allen Fällen, wo ein Geſtüt dieſen durchſchnitt-
lichen Mindeſtpreis nicht erzielt, aus einem beſtimmten Fonds das
Fehlende ergänzen. Dieſer Beſchluß iſt ſicher ein weiterer Anſporn,
um unſerer Vollblutzucht wieder auf die Beine zu helfen.

n. Cönnern, 2. Nov. Bei der am Montag auf hieſiger Feldflur
abgehaltenen Treibjagd wurden 801 Haſen geſchoſſen.

e Wernigerode, 3. Nov. Jm Jagdjahre 1903/04 ſind in den Jagd
revieren des Fürſten zu Stolberg-Wernigerode geſchoſſen 1 Auerhahn,
262 Stück Rotwild, 27 Stück Damwild, 99 Stück Schwarzwild, 154
Stück Rehwild, 4560 Stück Kleinwild (2601 Haſen, 54 Birkwild, 95
Faſanen, 1377 Rebhühner und Wachteln, 306 Enten, 106 Schnepfen
und 21 Bekaſſinen). An Raubzeug wurden 4203 Stück erlegt,
darunter 3 Wildkatzen, 76 Füchſe, 138 Raubvögel, 1 Reiher, 4 Dachſe
und 1106 Kaninchen. Die Geſamtſumme aller in dieſem Jagdjahre
zum Abſchuß gelangten Tiere beträgt 9306 (im Vorjahre 13 908).

II. Altmersleben bei Calbe a. M., 2. Nov. Bei der am 29. Oktober
in hieſiger Feldflur abgehaltenen diesjährigen Treibjagd wurden nur
15 Kaninchen und 8 Faſanen zur Strecke gebracht.

II. Etgersleben, 2. Nov. Die am 29. Oktober von Herrn
Domänenpächter R. Gensler hierorts abgehaltene Treibjagd ergab eine
Beute von 935 Haſen und 2 Rebhühnern, welche von 28 Schützen zur
Strecke gebracht wurden. Es fanden drei Treiben ſtatt.

Gerichtszeitung.
Prettin, 2. Nov. (Die Sühne desKirchenräubers.)

Jn der Nacht zum 8. November 1903 wurde in die Anſtaltskirche des
Lichtenburger Zuchthauſes eingebrochen und Wertgegenſtände
im Betrage von etwa 100 Mk. geſtohlen. Der Verdacht der Täter-
ſchaft lenkte ſich alsbald auf den Schuhmacher Hermann Beer aus Zeitz,
der zu jener Zeit gerade eine vierjährige Zuchthausſtrafe verbüßt hatte
und noch eine zeitlang hier anſäſſig war. Die geſtohlenen Gegenſtände
wurden denn auch ſpäter auf dem Friedhofe der Stefansgemeinde zu
Zei tz, in der Nähe von B.'s Wohnung, vergraben auf gefunden.
Beer hatte ſich geſtern vor der Strafkammer zu Torgau zu ver
antworten. Alles Leugnen half nichts das Urteil lautete auf acht
Jahre Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht.

X Wittenberg, 2. November. (8 193.) Jn einem an den
Miniſter der öffentlichen Arbeiten gerichteten Briefe warf
der Zimmermeiſter B. aus Pretzſch dem Bahnmeiſter P. vor, daß er
bei Vergebung von Arbeiten für die Bahnverwaltung ihm genehme
Handwerksmeiſter die höchſten Preiſe in Rechnung ſtellen und für
dieſe Privilegierung andererſeits privatim ſich unentgeltlich
Arbeiten fertigen ließe Meiſter, die dem Bahnmeiſter nicht zu Willen
wären, ſchlöſſe er von der Arbeitslieferung aus. Er hatte ſich deshalb
vor der Strafkammer wegen Beleidigung zu verantworten. Trotzdem
ſich ſeine Behauptungen zum größten Teil als unwahr herausſtellten,
wurde er freigeſprochen, da ihm in der Annahme, daß er in
Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen gehandelt habe,
der Schutz des S 193 zugebilligt wurde.

Deſſau, 2. Nov. Beſtrafung eines Meſſerſtechers.)
Dem Eiſendreher Friedrich Elze aus Roßlau wurde in der Straf-
kammerſitzung eine empfindliche Strafe auferlegt. Seine Frau hatte
ſich von ihm getrennt und war zu ihrer Mutter nach Deſſau gezogen.
Dorthin begab ſich E. am Abend des 2. September, angeblich um
ſeine Frau wegen Klatſchereien zur Rede zu ſtellen. Offenbar war es
ihm aber nur um einen Streit zu tun. Dieſer war denn auch bald
im vollen Gange. Elze zog das Meſſer und ſtach damit blindlings
auf ſeine Frau, ſeine Schwiegermutter und den zur Hilfe herbei-
kommenden Arbeiter Jäntſch los. Alle drei wurden ſchwer verletzt
bei der Schwiegermutter, die einen Stich in die Bruſt erhalten hatte,
beſtand Lebensgefahr. Jäntſch lag über einen Monat im Kranken-
hauſe. Das Urteil lautete auf 1 Jahr 9 Monate Gefängnis.

(Schluß des redaktionellen Teils.

Für
schwächl. Hausens Kasseler
Kinder Hafer-Kakao

Wie auch für junge Mädchen das bewähbrteste Kräftigungs-
mittel, um der Blutarmut, Bleichsucht oder schlechtem Aussehen
entgegen zu Wirken. Kaffee und Tee sind fast wertloso Getränke,
Während Hausens Kassolor Hafer-Kakao noch nach Stunden im
Magen anhält und kein nervöses Hungergefühl aufkommen Ilässt.

Nur echt in blauen Kartons à 1 niemals loso. (5636
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Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmach 7

Die Schweineſeuche unter dem Beſtande des Stadtautes, Böllberger
we b iſt erloſchen und die verhängte Gehöfteſperre wieder
aufgehoben.

Halle a. S., den 1. November 1904.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Ankauf von Hafer und Stroh (Roggenflegel u. Roggen

naſchinenlangſtroh) wird bis auf weiteres fortgeſetzt.
Königliches Provianutamt.

Fernſprecher Nr. 226.

Bekanntmachung.
Die Herbſt-Kontroll- Verſammlungen 1904 im Landwehrbezirk

Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:
Kontrollbezirk I.

Kontrollplatz Halle a. S.
Für die in der Stadt Halle und den eingemeindeten Vororten

Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimritz b. H. wohnenden
Mannſchaften.

(„SportHotel“ zu Halle a. S., Große Steinſtraße 27/28)
Spezial-Waffen:Garde, Provinzial-Jäger, Maſchinengewehrtruppen, Provinzial-

Kavallerie, Provinzial Feldartillerie, ProvinzialFußartillerie,
ProvinzialPioniere, Eiſenbahn, Telegraphen und Luftſchiffer
Truppen, ProvinzialTrain (Krankenträger), Sanitätsverſonal,
VeterinärPerſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher,
OekonomieHandwerker, Arbeits-Soldaten), Marine.

Am 11. Novbr. 1904, vorm. kö Uhr für den Jahrgang 1897,
101 1 1 898,11. 7 7* mittags 12 e y 1899,1 2. r vorm. 8 r 1900,12. e r 10 1901,412. mittags 12 1902,r I

1903 und 1904.

t n r1963,
57

Am 15. Novbr. vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1897,

149 1898,x mittags 12 1899,17. 75 r vorm. 8 1900,17. 10 r 1901,17. 2 r mittags 12 1902,1903 und 1904.
Für die Offizier-Aſpiranten:

Am 14. November 1904, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Offizier
Aſpiranten aus den Kontrollbezirken 1 und 3 aller Jahrgänge
und Waffen der Reſerve.

Die OffizierAſpiranten, welche in den Ortſchaften der Kon
trollbezirke 2 und 4 wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften,
auf den vorgeſchriebenen Kontrollplätzen der KontrollVerſammlung
beizuwohnen.

Kontrollbezirk 2.
Kontrollplatz Gerbſtedt (Gaſthof „Zum goldenen Ring“)

Am 4. November 1904, nachmittags 124 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Adendorf, Augsdorf, Freiſt, Friedeburg mit Straußhoff,
Friedeburgerhütte, Gerbſtedt, Gypshütte, Heiligenthal, Helms-
dorf, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oehte, Pfeiffhauſen, Pies
dorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Welfesholz, Zabenſtedt,

Zabitz, Zickeritz.
Kontrollplatz Alsleben a. S. (Gaſthof „Zur neuen Sonne“)
Am 5. November 1904, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Alsleben, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Belleben. Kuſtreng,
Mukrena mit Zweihauſen, NeuBeeſen, Poplitz, Strenznaundorf,
Haus Zeitz.

LKontrollplatz Chnnern (Gaſthof „Zum Ring“)
Am 7. November 1904, vormittags 916 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Bebitz, Brucke, Cönnern, Daleng, Dornitz, Garſeng, Gnölbzig,
Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau, Möde
witz, Nelben, Rothenburg, Sieglitz, Trebitz b. C., Trebnitz,
Unterveißen, Zellewitz.
Kontrollplatz Löbejn (Gaſthof „Zum Schützenhaus“)

Am 8. November 1904, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Werart, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Prieſter, Schlettau,
Wieskau.

Kontrollplatz Nentz (Gaſthof „Zum Sattel“):
Am 8. November 1904, nachmittags 1 Uhr ſür ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Deutleben, Dobis, Domnitz, Döblitz, Dößel, Gimritz b. W.,
Görbitz, Lertewitz, Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Raunitz
und Wettin

Kontrollbezirk 3.
Kontrollplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Birte“)

Am 9. November 1904, vormiktags 89 Uhr für ſämtliche Jahres-
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Beiderſee, Dachritz, Frößnitz, Gutenberg, Groitzſch, Lehndorf,
Löbnitz a. G., Merkwitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Petersberg,
Näthern, Sennewitz, Shlbitz, Teicha, Trebitz a. P., Wallwitz
Weſtewitz.

Kontrollplatz Niemberg (Am Bahnhofe)
Am 10. November 1904, vormittags 1014 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz
Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Niemberg, ber
maſchwitz, Oppin, Oppin-Freiheit, Plößnitz, Pranitz, Rabatz,
Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrollplatz Ammendorf (Gaſthof „Zum Adler)
Am 11. November 1904, vormittags 1014 ühr für ſämtliche Jahres-

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Bruckdorf, Döllnitz, Lochau, Oſendorf, Planeng.

Am 14. November 1904, vormittags 1114 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i. Aue, Radewell e

Kontrollplatz Dölau (Reſtanrant „Zum Heideſchlößchen“):
Am 12. November 1904, vormittags 11 ühr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerbe aus den Ortſchaften:
Dölau, Lettin, Lieskau, Schiepzig, Salzmünde.

Am 12. November 1904, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Brachwitz, Friedrichsſchwerz, Granau, Nietleben, Zſcherben.

Kontrollplatz Halle a, S. „Sporthotel“, Gr. Steinſtr. 27/28)
Am 14. November 1904, vormittags 8 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerbe aus den Ortſ ften:
Böllberg, Burg bei Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Canenag,
Crondorf, Diemitz, Kleinkugel, Mötzlich, Peißen, Reideburg,
Seeben, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau, Wörm
litz, Zöberitz,

Kontrollplatz Gröbers (im Gaſthofe)
Am 14. November 1904, vormittags 1134 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Benndorf b. Gröbers, Bennewitz, Dieskau, Gottenz, Großkugel,
Gröbers, Osmünde, Pritſchöna, Schwoitzſch, Weſenitz,
Zwintſchöng.

Kontrollbezirk 4.
Kontrollplatz Oberröblingen Gaſthof e f Kronprinz

Am 4. November 1904, vormittags 1016 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerbe aus den Ortſchaften:
Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Ober
röblingen, Obereſperſtedt, Seeburg.

Am 4. November 1904, mittags 12 Uhr für h es
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den
Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt, Unterröblingen.

Kontrollplatz Helbra (Gaſthof („Zum Kronprinz“)
Am 5. November 1904, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen der Reſerve der Provinzial-Jnfanterie aus Helbra.
Am 5. November 1904, vormittags 118 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen der Reſerve der Spezialwaffen aus Helbra und ſämt
liche Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus der
Ortſchaft Benndorf b. M

Kontrollplatz Eisleben (für die Stadt) „Wieſenhaus“:
Am 7. November 1904, vormittags 8 Uhr für die Jahresklaſſen

1897, 1898 und 1899 aller Waffengattungen aus Eisleben.
Am 7. November 190, vormittags 10 Uhr für die Jahresklaſſen

1900, 1901, 1002, 1903 und 1904 aller Waffengattungen aus
Eisleben.
Kontrollplatz Eisleben (für das Land) „Wieſenhaus“:

Am 7. November 1904, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Hübitz, Lüttchen
dorf, Oberrißdorf, Unterrißdorf, Volkſtedt, Wimmelburg,
Wolferode, Wormsleben.

Allgemein zu beachtende Beſtimmungen.
1. Zur Herbſtkontroll- Verſammlung haben zu erſcheinen: die

Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions- Urlauber und die zur Dis
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die
danernd Halbinvaliden mit ihrem
Johresklaſſe jeder Einzelne angehört, iſt auf dem Deckel des
Militärpaſſes zu erſehen.

Ganzinvaliden, ſowie Jnvaliden, welche auf Zeit anerkannt
ſind, erſcheinen nicht zur Kontrolle.

Beſondere Geſtellungsbefehle
mehr iſt jeder Kontrollpflichtige lediglich infolge dieſer Be
kannmachung zum Erſcheinen verpflichtet.

2. Die im Frühjahr dieſes Jahres von der KontrollVer-
ſammlung entbunden geweſenen Mannſchaften der Landwehr- beztw.
Seewehr 1. Aufgebots (Jahrgang 1892) werden behufs Ueber-
führung zum 2. Aufgebot durch beſondere Geſtellungsbefehle zur
KontrollVerſammlung beordert.

3. Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem
anderen Kontrollplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die
geſetzliche Strafe zur Folge.

4. Bei den Kontrollen werden die Kriegsheorderungen und
Paßnotizen geprüft. Leute, welche dieſelben vergeſſen oder einen
Verluſt dem Hauptmeldeamt nicht
Diejenigen Mannſchaften, welche mehr als eine Kriegsbeorderung
in Händen haben, ſind verpflichtet, dies ſofort dem Hauptmeldeamr
zu melden.

5. Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen Wohnungs-
änderungen wird nochmals hingewieſen.

Halle a. S., den 15. Oktober 1904.
Königliches Bezirkskommando.

ften:

Jahrgang und Waffe. Welcher

werden nicht ausgegeben, viel

gemeldet haben, werden beſtraft.

Bekauntmachung-
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat Auguſt 1903 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 63 961 bis 67 598 tragen und
über welche die Pfandſcheine
ſind, wird

Mittwoch, den 23. November d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um Uhr nachmittags
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Trumeaux,wert neue und getragene Kleidungsſtücke

und verſchiedene andere Sachen zum Verkceuf.
Einlöſungen bezw. Erneuerungen finden nur bis

22. November ſtatt, worauf das beteiligte Publitum beſonders

Leib und Bettwäſche, Schu

aufmerkſam gemacht wird.
Halle a. S., den 25. Oktober 1904.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

in grünem Druck ausgeſtellt

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1717 iſt heute die am 23. Ok
tober 1904 begonnene Handelsge-
ſellſchaft Niewöhner Ernſt
mit dem Sitze zu Halle a. S. ein-
getragen. Perſönlich haftende Ge-
ſellſchafter ſind die Jngenieure
Ludwi Niewöhner und Karl
Ernſt, beide in Halle a. S.

Halle a. S., 25. Okt. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

NutzholzVerkauf.
Sonnabend, den 12. Nov.,

von vorm. 10 Uhr ab gelangen
aus Diſtritt 51 des Schutzbezirkes
Goſtra der Oberförſte ei Zeitz
5()0 fm Fichtenſtammholz I. IV.
Klaſſe im Hotel Albrecht zu
Zeitz zur Verſteigerung.

Das Ausgebot erfolgt je nach
Wunſch der Käufer in einzelnen
Stämmen. Die Hölzer ſind zu
Böttcherzwecken geeignet. Aufmaß
liſten auf rechtzeitige Beſtellung
vom 9. November ab. [5656

Königliche Oberförſterei.

Jagdverpachtung.
Donnerstag, den 17. Novbr.,

von nachmittags 2 Uhr an ſoll
die Jagd des Gemeindebezirks
Reuden, Kreis VBitterfeld, ca.
2300 Morgen haltend, auf 6 Jahre
im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. [5606

Bedingungen im Termine
Reuden, den 1. Novbr. 1904.

Der Gemeindevorſteher.
T Z

Mein ſchönes Gut,
200 Morgen, à 10,50 Mark Rein-
erirag, verkanfe billig bei12 0060 Mark Anzablung. Offerten
unter Z. e. 1010 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [5657

Domäne Schwemſal b. Düben
hat 50 Stück 7 Monate alte

Kremungslämmer,
60-70 Pfund ſchwer, abzugeben.

CnglischZulldogg
(Rüde), ein Jahr alt, goldge-
ſtromt, Ia Stammbanm, z
verkaufen [56Alte Promenade 8Eingang D hochpart.

3ſjährigen, das Stück zu 10 Mk. ab hier.

Weg. Aufgabe d. Geſchäfts

verkaufe zu jedem Preiſe ſofort
den Vorrat an (566Drillmaſchinen, Klinngne

Dreſchmaſchinen, n
Göpel, kräftig und leichtlaufend,

Hackmaſchinen, Mitate.

Anhäufelpflüge, net
Eggen, eiſ., faſt unverwüſtlich.

Ed. Böhme, Se 5
Kies Siebbagger,

1902 gebaut, gut erhalten u. ſehr
vorteilhaft arbeitend, käuflich ev.
auf längere Zeit leihweiſe d. [5644
Georg Otto Schneider,

iLeipzig Greiialchah be

Weißkohl tarft
und zahlt pro Zentner frei Haus

2,50 Mk. [5604
Gustav Friedrich. Bärgaſſe.

Gepreßtes trockenes

Weizenstroh
in mit Draht gebundenen Ballen,
à Ztr. 1,50 Mk. frei hier, nach
anderen Orten mit entſprechendem
Fuhrlohn, verkauft [5559

R. RehfeldEismannsdorf b. Niemberg.

Tanſend Zentner [5607
peiſekartoffeln

(Magnum bonum), mit der Hand
verleſen, hat abzugeben das Ritter
gut Gr.-Kayna bei Frankleden.

Eleg.,wen. gebr. herrſch. Landauer,
Landanulet, Dogeart, Jagd-, Park-,
Ponyw., ein u. zweiſp. Geſchirr bill.

Pommer, Leipzig, 096
RNannſtädter Steinweg 44.

Zertante Truthähne,
zwei diesjährige und einen vor

Hermann schnapperelle,

Friedrich Wilhelm
und Garantie Versicherungs-Preussische Lebens-

Aktien Gesellschaft
Berlin W. 64, Behrenstrasse 59/61.

Errichtet [866.
Neue Anträge in 1903: über 70 Millionen Mark.

Weltpolice
Vollkommenste Form der Lebensversicherung.

Ohne Prämlenerhöhung.
Unanfechtbar vom Tage der Einlösung ab mit geringer Ein-

schränkung.

Abhsolut unanfechthar
nach einjährigem Bestehen. Aus g 3 der Voersicherungs-

Bedingungen
Nach Ablauf des ersten Versicberungsa-
jahres erleidet die Unanfechtbarkeit
der Police überhaupt Keine Ausnahme
mebr, doergestalt, dass im Sterbefalle die Zahlung
der versicherten Summe von der Friedrich
Wilhelm aus Keinerlei Gründen mehr
beanstandet werden Kann, vorausgesetzt, dass
sämtliche dem Alter des Versicherten eutsprechenden
Prämien rechtzeitig gezahlt sind.

Bevor man eine Versicherung abschliesst, versäume man
nicht, sich über die Einrichtungen der Friedrich Wilhelm zu

I unterrichten. Ausführliche Auskunft bereitwilligst. [4509

Jalousien
und RolIIIä dem aller Arten

in Molz und Stahl [4023
Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sehaufensgter,

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
Hallesche JIalousien- u. Rollläclenfabrik

Franz Rudolph CG0o.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.

S Reparaturen sachgemäss.

m Kanfe
alle Sorten Zucker und Futterrübenſamen ſowie alle
Sämereien in guter keimfähiger Ware zu den höchſten
Tagespreiſen.

Meine ſämtlichen Vermittelungen geſchehen proviſionsfrei

für die Herren Produzenten. [4008
Mit aller Hochachtung

Otto J«—ust, Iſcqhersleben.
Fernſpr. Nr. 59. Telegr.-Adr.: Samenjuſt.

Pferdebesitzer!
c e te Original-H-Stollen vrehe

Nabrikanten LEONHARDT S CO., Berlin Schöneberg.
l. Katalog gratis

(5643)

Rich. Riäedel,
Maschinenbau- und Reparatur-Anstalt,

Leipzig KR., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504
(vorher langjähr. Monteur der Gasmotoren Fabrik Deutz).

Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmaschinen ete. aller Systeme,
sachverständige Auskünfte und Ratsechläge.

Vmänderung von Kotoren älterer Konstruktion
für Sauggas, Benzin ete. unter Garantie.

Lager in Brsatateilen für Motore. Motoren- u. Maschinen-Ool.
inriehtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsehaft.

Anlass- Vorrichtungen für Motore. [4742
[5095

Von heute ab ſteht wie allwöchentlich J

ein Transport
uenmilchender und hochtragender

preiswert bei mir zum Verkauf. [6672
Fritz Burgmann, les s An

Viennaugiung, Berlinerſtraße 6.

V

Schlettau bei Löbejün [5570
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